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Kurze Tagesübersicht.
Italien  ist zu Wasser und zu Lande schlag¬

bereit.  Am Montag soll ein Geschwader nach Durazzo
dampfen. Fußtruppen stehen marschbereit zum Einschiffcn
zur Verfügung.

In Marseille  haben französische Pioniere in kur¬
zer Zeit eine eiserne Brücke  erbaut , die selbst Eisen¬
bahnzüge tragen kann. Es scheint sich um eine Sache von
größter Bedeutung zu handeln.

In London hat die geheime Trauung des Prinzen
b u i s von Bourbon  mit einem einfachen Mädchen

aus dem Volke stattgefunöen.
In Kiew  wurde das Haus eines Millionärs von

Räubern überfallen. 6 Personen  wurden dabei er¬mordet.

IlüsM WM »illM-KMUM.
Von Mathias Erzberger,  Mitglied des Reichstages.

Kiderlen-Wächter hatte viele interne Schwierigkeiten
zu überwinden, ehe man an allen amtlichen Stellen seinem
kolonialen Ideenflug Dar -cs-Salaam -Duala folgen konnte:
ein deutsches Zentralafrika vom Indischen Ozean bis zum
Atlantischen Ozean zu schaffen, setzte er sich als Ziel . Klei¬
nigkeitskrämer und kurzsichtige Kolonialpolitiker schmähten
ihn, als er durch die Erwerbung von Neu-Kamcrun die
ersten Markzeichen hierfür setzte und doch war cs seit der
Pachtung von Kiantschau der erste Schritt einer aktiven
erfolgreichen Auslandspolitik , was sich hiermit vollzog.
Nach guter „alter deutscher Sitte " wurde dann das erwor¬
bene Gebiet so schlecht als möglich gemacht, nicht um den
Franzosen die Abtretung zu erleichtern, sondern um uns
den Gebietszuwachs zu verekeln. Weite Kreise des deutschen
Volkes stehen noch heute unter dem Eindruck der Auf-
faffung von 1911, obwohl durch nähere Erkundigungen fcst-
steht, daß cs sich um einen nicht wertlosen Besitz handelt,
sondern um Ländereien, die unermeßliche Schütze an
Naturprodukten enthalten. Ein schwäbischer junger Kauf¬
mann war der erste Deutsche, der seinen Fuß in dieses
neueste Deutschland setzte, und er berichtet über ungeheure
Bestände an Kautschuk und Ocl : ein bayerischer kolonialer
Forstbeamter hat nun Neu-Kamcrun auch Bereist, und er
fand dort ein gewaltiges Reservoir von Holzbestänöcn, das
m näherer und ferner Zukunft dem Mutterlande große
Dienste leisten wird. Solche Tatsachen sind den „Abcr"-
Männcrn entgegcnznhalten, wenn sie nur Schattenseiten
sehen und diese allein zu-- Kenntnis ihrer Landsleute
ringen. Es soll ganz gewiß nicht geleugnet werden, daß

me neuen Gebiete mit schweren „Hypotheken" belastet
and: aber diese sind ablösbar und können ohne zu hohe
Kosten abgelöst werden.

Die ehemals französischen Konzessionsgcsell-
i a, a f t e n mit ihrem unermeßlichen Landbesitz sind bereits
Vrute zu einer erträglichen Last geworden: vier dieser Ge-
Eschaften verzichteten auf ihr Konzcssionsgcbiet gegen

"Verweisung von 1 Ar desselben in Dauerbesitz. Kultur-
erpflichtungen sind ihnen auferlegt worden. Mit den an-
eren Gesellschaften wird noch verhandelt und es besteht

mle Aussicht, zu einem befriedigenden Resultat zu kommen,
»«mal sie bereits Deutsche in ihre Verwaltung ausge¬
nommen haben. Daß nur leistungsfähige Gesellschaften
as Land erschließen können, ist selbstverständlich: Ansieöc-
ung Weißer ist ohnehin ausgeschlossen. Unsere Kolonial-
"waltung sorgt dafür, daß das Pflichtenheft der Gesell-

' Mfteu nicht zu mager wird. So darf man sich der Hoff-
Ung hingeben, daß in kurzer Zeit die neue Kolonie von
« Schäden begünstigter Konzessionsgescllschaftenbefreit
' daß aber Gesellschaftsuntcrnchmungen gute Kultur-

^oeit leisten werden.
Aber die — Schlafkrankheit?
Gewiß kein leicht zu nehmender Feind jeder Kultur

Fliegen". ES würde ein Armutszeugnis für unsere hoch¬
stehende Medizinwissenschaftsein, wenn man nicht zu ihr
das Vertrauen hätte, daß sie das Heilmittel gegen diese
Krankheit finden wirb. Wiel kurz ist cs erst her, daß Ro¬
bert Koch seine bahnbrechenden Erfolge auf dem Gebiete
der Infektionskrankheiten konstatieren öurftel Bisher
hat man deutscherseits die Schlafkrankheit im wesentlichen
am Ort der Seuche bekämpft. Auf meinen Antrag hin hat
der Reichstag dieses Jahr 100 000 Mark genehmigt, um
wissenschaftliche Forschungen an unseren medizinischen In¬
stituten im Mutterlande zu beginnen : es ist zwar schon
einiges geschehen, aber es fehlte an den genügenden Geld¬
mitteln . Dem Beispiel des Reichstags folgte bereits der
Hamburger Senat , indem auch er größere Geldmittel zu
diesem Zwecke auswarf . Es ist zu hoffen, daß bei eingehen¬
den Versuchen und Forschungen sich Abwehr-, Linderungs-
unö Heilmittel finden lassen. Deutschland leistet hierin
eine ungemein segensreiche Kulturarbeit , je mehr es die
Leiter der ärztlichen Expeditionen draußen mit ihren ge¬
sammelten Erfahrungen heranzieht.

Der Vau von Verkehrswegen  aller Art mutz
nach genügender Vorarbeit in Angriff genommen werden.
Auf dem Kongo und Shanga weht bereits die deutsche
Flagge : die Flußschiffahrt wird sich in den nächsten Jahren
erheblich steigern und dadurch trotz aller ostasiatischen Kon¬
kurrenz der Kamerunkautschuk bei sorgfältiger Auswahl
marktfähig werden und bleiben. Die Erbauung einer
Eisenbahn ist nur eine Frage der Zeit , sei es, daß man die
Mittellandbahn von Njong fortsctzt, sei cs, daß man von
Shanga aus Stichbahnen herstellt. Der Reichstag weiß,
daß cs ohne Bahnen nicht geht, daß aber jeder Kilometer
Schienenstrang ein Jahrzehnt früherer Erschließung und
friedliche Kulturarbeit bedeutet.

Neukamerun ist heute, was Altkamerun vor 15—20
Jahren war,- aber unsere Kolonialpolitik des besonnenen
Fortschritts leistet jetzt in einem Jahrfünft mehr als die
Kolonialpolitik des Stagniercns früherer Jahre in einem
Jahrzehnt . Darum wird auch das Jahr 1924 mit dem
vierzigjährigen Jubiläum der Erwerbung Alt-Kameruns
die neuen Lanöesteile schon zu einem harmonischen Ganzen
verschmolzen haben, an dem das deutsche Volk trotz mancher
Opfer und unvermeidlicher Nackenschläge, die in jeder Ko
lonialpolitik auftreten , seine berechtigte Freude und be¬
gründeten Stolz haben wird.

Oesterreich und Serbien.

ölt darf den Aerzten Glauben schenken, daß dieser Krank-
ö ' llanze Dörfer und ganze Stämme zum Opfer fallen

o »ran braucht doch nicht zu verzweifeln . Einmal gibt cS
heute primitive Schutzmittel : ich weiß von Missions-

^ 'vcstern, die mitten im Herd der Schlafkrankheit am
igo fitzen, daß nicht eine einzige derselben von der

als af̂ rankheit befallen worden ist, obpohl sie schon länger
b» ein Jahrzehnt daselbst an der Erziehung der Einge-

tenett arbeiten . Wie schützen sie sich? Alle nicht beklci-
~ tt Körperteile — also Gesicht und Hände — werden mit

-ingerieben : der Geruch desselben hindert die Stcch-
ttQ cn, sich festzusctzcn und den Krankheitsstoff zu übcr-
ÖW *° Eine solche Verhütung mag nicht nach jedermanns

^vrack sein : aber in der „Not frißt auch der Teufel

Der Enökampf um die Herrschaft des Fürsten Wilhelm
in Albanien kann die allgemeine Teilnahme nicht mehr in
dem Maße finden, wie er es wohl verdiente, denn die neue
Entwicklung der Dinge spitzt sich einzig und allein auf die
bange Frage zu: „Was wird dann geschehen, wenn die bis¬
herige Regierung gestürzt ist?"

Aus den Anzeichen, die sich täglich mehren, ersteht das
Schreckgespenst neuer kriegerischer Verwicklungen, schlim¬
merer als der jetzigen. Wenn es nicht gelingen wird, den
Frieden zu erhalten , wird die Karte Südosteuropas sehr
wchrschcinlich wiederum eine erhebliche Acndcrung finden.
Ein sehr beachtenswertes Anzeichen ist der Besuch des rus¬
sischen Botschafters beim Grafen Verchtold. Die Wiener
„Neue Freie Presse" meldet dazu, daß Rußland hoffe,
Oesterreich werde keine Forderung stellen,
welche die nationale Unabhängigkeit Ser¬
biens bedrohe.  Gemäßigte Forderungen werde Ruß¬
land unterstützen.

Was versteht Rußland unter „nationaler Unabhängig¬
keit"? Etwa die Möglichkeit der Ausdehnung Serbiens bis
an die Adria, also die Erfüllung eines Teiles der groß-
serbischen Idee ? Das steht zu befürchten. Wenn man sich
darüber  auch noch nicht klar ist, ein anderes ist jetzt klar
geworden: Rußland  wird sich bei einer Auseinander¬
setzung zwischen Oesterreich und Serbien hinter Ser¬
bien  stellen. Darin liegt die schwere Gefahr der Zukunft.
Ein bedenkliches Symptom liegt auch in der folgendenNachricht:

Scrajewo , 17. Juli . (Tel .)
, In den letzten Tagen weilte hier der Militürattachec der

Wiener russischen Botschaft. Er ignorierte offiziell die hie¬
sigen Behörden und hatte mit Serben Besprechungen. Der
Vorfall erregte hier unliebsames Aufsehen.

Die Mobilisierung in Serbien.
Trotz aller serbischen Dementis wird die Mobilisation

der jeronchcn Truppen fortgesetzt. Aus dem Grenzgebiete
gemeldet: Die serbische Heeresleitung habe in aller

Stille die vier jüngsten Reservistenjahrgänge zu den Fahnen
einberufen. Die Einberufung erfolgte nicht durch öffent¬

liche Verkündigung, sondern es wurde jedem einzelnen Re¬
servisten die Einberufung persönlich zugestellt. Auch die
Truppen in Garnisonen an der albanischen Grenze haben
Einberufungen nach dem Norden Serbiens erhalten . Die
Eisenbahnstationen treffen Vorbereitungen für große
-Truppentransporte . Die Zahl der cinvcrufenen Reservisten
wird auf 00 000 bis 70 000 Mann geschätzt, wodurch der
FriedcnSstand der serbischen Armee auf . 100 000 bis 110 000
Mann gebracht wird.

Die großserüische BerftWörmlg.
Aus Budapest  meldet uns der Draht : Dem „Pester

Lloyd" wird über die Untersuchung aus Sarajewo gemel¬
det: In der Untersuchung haben sich neue Momente erge¬
ben, die den Abschluß vor 14 Tagen oder 8 Wochen kaum
erwarten lassen. Die Persönlichkeiten sind bereits bekannt,
die die Rolle der Führer gespielt haben und der Kreis , der
sich um den serbischen Major Pribitschewitschzieht, ist eng.
Die Untersuchung hat ergeben, daß in Bosnien und der
Herzegowina fast keine Mittelschule existiert, an der nicht
eine geheime Schülcrverbindung bestanden hätte, die sich
mit Hochverat und Spionage beschäftigte. Der Prozeß gegen
die Beteiligten wird kaum vor Beginn des Herbstes er-
wartet.

*

Obwohl in Italien das hauptsächliche Interesse der
Epirusfrage zugcwanöt ist, verfolgt man dort doch auf¬
merksam die Entwicklung der österreichisch-serbischen Span¬
nung. Die von Wiener Korrespondenten übermittelte Nach¬
richt, daß Italien in Belgrad zur Mäßigung geraten habe,
wird allgemein mit Zustimmung ausgenommen.

Die Auffassung der Negierung spiegelt ' sich in einer
Auslassung des „Popolo Romano" wieder, der das Ver¬
langen Oesterreichs nach Verfolgung der Komplizen der
Täter von Scrajewo für vollkommen gerechtfertigt hält,
falls die Untersuchung einen positiven Anhalt dafür er¬
bringt , daß diese Komplizen in Serbien ihr Nest haben.
Dieses Verlangen werde von der öffentlichen Meinung
jedes zivilisierten Landes für gerechtfertigt angesehen. Es
sei nicht anzunchmen, daß in den leitenden Kreisen Ser¬
biens eine andere Meinung oder ein anderes Gefühl vor¬
herrschen könne. Sonst hätte die politische und moralische
Stellung , welche sich Serbien als Kulturstaat mit Recht
nach dem glücklichen Ausgang des Balkankrieges erworben
habe, alles zu verlieren , nichts zu gewinnen. Diese Er¬
wägungen erlaubten den Schluß, daß der Zwischenfall sich
würdig und anständig erledigen lasse: denn anders könnte
es die allgemeine Meinung der zivilisierten Völker nicht
verstehen.

lieber die Richtung der von Oesterreich-Ungarn an
Serbien zu stellenden Garanticfordcrungcn dürfte ein
Artikel des dem ungarischen Ministerpräsidenten nahe¬
stehenden „Magyar Figyclö" Aufschluß geben, in dem es
heißt, die Fortdauer des jetzigen Prätoriancrrcgimcnts in
Serbien sei eine Gefahr für den europäischen Frieden.

Valorra und Durazzo.
Valona , 17. Juli . (Tel .)

Die Stadt ist im Süden von Epiroten und im Norden
von Aufständischen umgeben. Der italienische Admiral
Trifari hat alle Maßnahmen getroffen, damit eine neutrale
Zone geschaffen wird, in welche die Bevölkerung flüchten
kann. Der Admiral benachrichtigte die Aufständischen und
die Epirotcn , daß er im Falle eines Angriffes genötigt sein
werde, dieses Lager durch die italienischen Schiffe zu be¬
schützen. Dieser Entschluß Trifaris hat einen guten Ein¬
druck auf die Bewohner gemacht. Man versichert, daß gleich¬
lautende Instruktionen dem österreichisch-ungarischen Admi-
ral von seiner Regierung übermittelt wurden.

Durazzo . 17. Juli . (Tel.)
In der Bevölkerung herrscht Unruhe , da die Aufstän¬

dischen ihre Linie der Stadt genähert haben. Zahlreiche
mohammedanische Familien verließen heimlich die Stadt,
um zu den Belagerern übcrzugchcn. -
Unterstützung der albanischen Aufständischen durch Serbien.

Skutari , 17. Juli . (Tel .) .
Nu der serbischen Grenze, zwischen Dibra und dem

Ochridasee überschreiten täglich serbische Proviantkolonnen
die Grenze, um Sen aufständischen Truppen Nahrungs¬
mittel zuzuführcn . Albanisch sprechende Serben aus Priz-
rend und Uesküb überschreiten in kleinen Gruppen die
Grenze und schlagen sich zu den Aufständischen. Am 13. Juli
haben sich zwei große serbische Banden nach Albanien be¬
geben und sich den Aufständischen bei Elbassan angeschlossen.

_ „ „ . Die holländischen Offiziere.
^ Nus Amsterdam meldet die „Frkf. Ztg.": Nach dem
Tode -rhomsons, der unter Teilnahme der ganzen Nation
in Gromngen beigesetzt wurde, während Minister und hohe
Würdenträger am Grabe sprachen, hat sich in Holland ein
lebhaftes Mißbehagen über die Aufgaben kundgegebcn, die
den holländischen Offizieren in Albanien gestellt wird. Nun
wird ein Aufruf angesehener Offiziere und anderer Män¬
ner veröffentlicht, der die Negierung dringend auffordert,
bei den Mächten Schritte zu tun , tzamit sie die holländischen
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Offiziere unterstützen und dem Verrat und Meuchelmord
entgegentreten . Die Mächte sollen auf ihre Pflicht auf¬
merksam gemacht werden, den holländischen Offizieren die
nötigen Mittel in ihrem Kampf zur Unterwerfung der
Rebellen in Albanien zu verschaffen. Sei dies unmöglich,
so solle man von der niederländischen Regierung die Rück¬
berufung  der holländischen Offiziere verlangen . Es ist
unzweifelhaft , daß dieser Aufruf , der die allgemeine Stim¬
mung wiedcrgibt, einen starken Widerhall im Lande finden
wird.

Ftalien ist marschbereit.
Ein unter dem Kommando des Herings der Abruzzen

stehendes Geschwader, bestehend aus den Panzerschiffen
„Roma", „Napoli", „Regina Elena", „Vittori Emanuele",
wird am Montag in S p e z z i a erwartet , um dort kriegs¬
mäßige Ausrüstung  aufzunehmen und sofort
nach den albanischen Gewässern  mit dem Ziel
Durazzo abzudampfen. DaS in Genna liegende 80. In¬
fanterie -Regiment  hat gleichzeitig mit dem Befehl,
sich für den Ausmars  ch bereit zu halten, bereits die
vollständige feldmarschmäßige Ausrüstung erhalten . Es
wird angenommen, daß dieser Befehl sich auf eine bevor¬
stehende Einschiffung nach Albanien bezieht.

eine Mtcning des VmiiMw.
Nicht genug, daß schon heute jeder Handwerker genötigt

ist, Waren auf Kredit zu liefern , nicht genug an den zahl¬
losen „Abzahlungsgeschäften", sind jetzt Bestrebungen im
Gange, auch Kreüitwarenhäuser nach dem französischen
System Dufayel in Deutschland einzuführen . Das System
nimmt sich folgendermaßen aus : Eine Bank, die mit be¬
stimmten Firmen in fester Beziehung steht, gibt an sicher-
gestellte Personen Schecks aus , mittels derer diesen in den
mit der Bank liierten Geschäften kaufen  können . Die
Geschäfte zahlen der Bank einen bestimmten Prozentsatz
für die mittels solcher Schecks gekauften Waren , die Bank
läßt sich das Geld dann in Raten von ihren Schuldnern
zurückzahlcn, ohne jedoch— und das ist das Bemerkens¬
werteste — dafür Zins zu nehmen. Natürlich will man
zunächst in Berlin den Versuch mit dem französischen
System machen. Ueber die Einzelheiten , wie man sich das
denkt, zitieren wir die Ausführungen der „Textilwoche"
über diese Frage , deren Urteil wir nichts hinzuzusetzen
brauchen. Diese schreibt:

„Eine französische Kapitalistengruppe, hinter der offen¬
bar das Haus Dufayel -Paris steht, wollte unter Garantie
einer Berliner Großbank zunächst ebenso wie in Paris das
Schecksystem in den Mittelschichten einführen und außer¬
dem sich ein eigenes Kauf- und Warenhaus anglieöern,
wozu eine Zeit lang das Passage-Kaufhaus ausersehen zu
sein schien. Indessen sind die französischen Kapitalisten viel
zu vorsichtig, um ihr Unternehmen von vornherein einer
solchen Belastungsprobe auszusetzen. Deshalb versuchen
sie es, wie wir zufällig erfahren , jetzt durch Mittelsmänner,
die Hilfe bestehender angesehener Berliner Detailgeschüfte
besten Genres zur Einführung ihres Systems in Berlin
zu erlangen . DaS heißt, noch sind sie nicht so weit, denn
vorläufig soll erst den erwähnten Grotzöetailhüusern die
Ueberzcugung beigebracht werden, daß auch sie dabei ihre
Rechnung finden und sich neue Käuferschichten erwerben
können.

Der Plan ist so gedacht, daß die französische Firma , die
als Gründerin auftritt oder sich im geeigneten Moment als
solche entschleiert, unter Garantie einer Berliner Großbank
die erwähnten Kaufschecks gegen Teilzahlung an die
besseren Mittelschichten, namentlich an Staats - und Privat-
bcamtc, ausgibt . Diese Schecks sollen zum vollen Preise in
den guten Detailgeschäften ohne Preiserhöhung der Waren
in Zahlung genommen werden, und zwar, in einer ganzen
Reihe von verschiedenen Spezialgeschäften. Bezahlt werden
die Waren von der Kreditorganisation den Laöcnbcsitzern
dagegen mit 18 v. H. Diskont , und zwar nach 30 Tagen.

!Nur solche Detailgeschäfte sollen in die Organisation ein¬
bezogen werden, die einen zwanzigjährigen Vertrag dahin
abschließcn.

Die Beurteilung einer solchen neuen Kredit- und Vcr-
kaufsorganisation kann nicht zweifelhaft sein. Selbst zu¬
gegeben, daß dadurch neue Käuferschichten den guten Detail-
und Spezialgeschäften, vielleicht auf Kosten der Waren¬
häuser, erschlossen würden , daß ferner gewisse Kreise viel¬
leicht dadurch zu besseren Waren kämen, so ist diese Kredit-
organisation doch öctaillistcnfeindlich und nicht -freundlich.
Sie wälzt durch einen übergroßen Diskont von 18 v. H.
das gesamte Abzahlungsrisiko den Detailgeschästcn auf,
denen sie mit der anderen Hand nimmt, was sie ihnen mit
der einen zu geben — scheint."

Rund um den Kochdrunnen.
Ferien überall : in den Schulen, auf dem Gericht, beim

Bezirks- und Stadtausschuß und bei unseren Stadtvätern.
Nun ist die Zeit gekommen, sich gründlich zu erholen. Hinaus
ins Freie , in die Sommerfrische, an die See oder in die
Berge ! heißt jetzt die Losung. Gut .ist's, wer sich eine Er¬
holungsreise leisten kann, er soll sie ruhig machen. Schlimm
ist» aber, wenn sich jemand eine Erholungsreise nicht
leisten kann und sie doch macht; der soll lieber zu Hause
bleiben. Nun gehört es ja freilich zum guten Ton — wenig¬
stens glauben das viele —, während der Ferien irgend wo¬
hin zu reisen, um nachher erzählen zu können: Wir sind da
und da gewesen, cs hat uns zwar viel Geld gekostet, aber es
ist doch schön gewesen. Nun möchte ich allen denen, die es
ihrer gesellschaftlichen Stellung schuldig zu sein glauben,
eine Ferienreise zu machen, denen ihr Geldbeutel es eigent¬
lich aber nicht gestattet, als edler Menschenfreund einen Aus-
tveg zeigen, für den sie mir sehr dankbar sein werden. Wer
hat nicht schon von der neuesten welterschütternden Erfin¬
dung, dem „Brüunivl " oder „Bräunolin ", gehört? Wie,
Sie kennen das nicht? Aber ivie kann man nur so rück¬
ständig sein! Nun, so hören Sic : Dieses „Bräunolin " oder
auch „Brüunivl " ist eine Salbe , die der Haut eine Farbe
und ein Aussehen verleiht , als sei sie vom Wetter gebräunt,
und dabei ist dieses Aussehen vollständig waschecht. Groß¬
artig , nicht wahr ? Mein Vorschlag geht nun dahin : Anstatt
für sein schweres Geld, das man oft gar nicht hat und erst
mit Hilfe gewisser „Menschenfreunde" zusammcnbringt, in
die Ferien zu reisen, geht man zu seinem alten Stiesonkel
oder meinetwegen auch zu seiner Butter - oder Eierfrau
nach Katzenelnbogen, Erbenheim, Rambach oder sonstwo
aufs Land zur Heuernte, betätigt sich dort zum Segen der
Landwirtschaft, hilft bei der Heuernte , beim Unkrautzichen
oder Hammelwciden unö nährt sich von dicker Milch, frischen
Kartoffeln und Buchweizengrütze. Ist die schöne Ferienzeit
dann vorüber , so kauft man sich eine Tube Bräunivl,
schmiert damit gründlich Gesicht, Hals und Hände ein und
erzählt den vor Neid berstenden Freundinnen und Freun¬
den: „Großartig , vier Wochen Borkum, Rügen oder Alpen,
zwar viel Geld gekostet, aber diese Erholung , diese Luft,
diese gestärkten Nerven. Und diese Eisenbnhnfahrt im Ex¬
preß sstatt im Rambacher Milchwagen), dieser Luxus , nein,
wirklich großartig !" Das Bräunolin oder Bräuniol , richtig

Rundschau.
Ergebnis der Koburger Stichwahl.

Bei der gestrigen Reichstagsersatzstichwahl im Wähl¬
kreise Sachsen-Koburg-Gotha I wurden von 17123 Wahl¬
berechtigten 14 970 Stimmen abgegeben. Es erhielten Fabri¬
kant Arnold  aus Neustadt (fortschr. Vp.) 9178 Stimmen
unö Rechtsanwalt H o f m a n n aus Hof i. B. lSoz.) 6 792
Stimmen . Arnold ist somit gewählt. Mit ihm zieht das
45. Mitglied der Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei
in den Reichstag ein.

„Z. 4" von russischen Grenzkosaken beschossen.
Aus Neidenburg  im Kreise Allenstein wird ge¬

meldet: Am Dienstag traf der Luftkreuzer „Z. 4" auf einer
Uebungsfahrt im Kreise Neidenburg ein. Er hielt seinen
Kurs nahe der russischen Grenze.  Er scheint
dann in der Richtung auf Piotrowitz über die russische
Grenze geraten zu sein. Die russischen Grenzsoldaten be¬
schossen  den Luftkreuzer, trafen ihn aber  nicht.
Der „Z. 4" änderte darauf seinen Kurs unö flog über
Neidenburg nach Allenstein zurück.

Die russischen Grenzsoldaten haben den strengen Befehl,
jedes Luftfahrzeug, das die russische Grenze zu überfliegen
sich anschickt, rücksichtslos zu beschießen. „Z. 4", der sich seit
Jahresfrist im Besitze der preußischen Militärbehörde be¬
findet, ist dasselbe Luftschiff, das am 8. April vorigen Jah¬
res in Luneville jenseits der französischen Grenze landen
mutzte.

Erwiderung des englischen FlettenbesnchZ.
Nach einer uns aus Kiel zugehcnden Mitteilung liegt

die Absicht vor, daß das 3. Geschwader der deutschen Marine
nach Beendigung seiner Sommerreise (8. Augusts alsbald
den kürzlichen englischen Flottenbesuch in Kiel in einem
englischen Kriegshafcn erwidern soll. Eine amtliche Be¬
kanntgabe über die Tage und Einzelheiten ist indes , noch
nicht erfolgt.

Die Landtagswahle» in Hesse«.
Das hessische Staatsministerium hat angeordnet, daß

mit den Vorbereitungen zu den im Herbst stattfindenden
Wahlen zur Zweiten Kammer unverzüglich begonnen
wird , damit die Aufstellung der Listen am 1. September be¬
endigt sei. Als Wahltermin ist der 6. November  in
Aussicht genommen.

Zarenbcsnch in Frankreich?
Der Gedanke an einen Besuch des Zaren in Frankreich

scheint, wie die „Liberts" meldet, für den Herbst dieses
Jahres nicht aufgcgeben zu sein. Es heißt, daß der Zar
auch an den Manövern bei Epinal teilnehmcn und dann
48 Stunden in Paris verweilen wird.

Reise des türkischen Marineministers.
Aus Paris  meldet uns der Draht : Der türkische

Marine -Minister Dschemal Pascha reiste gestern abend mit
dem Orient -Expreßzuge nach Konstantinopcl ab. Er wird
sich in Wien, wo seine Gemahlin aus Gesundheitsrücksich¬
ten weilt , kurze Zeit aushalten.

Englische Truppenzusammenziehnngen.
Aus London  meldet uns der Draht : In den nächsten

Wochen werden nicht weniger als 50 000 Mann der
Territorial -Truppen zu Hebungen aus der Salisbury-
Ebene versammelt sein, was etwa drei englische Divisionen
entspricht. Es ist dieses die stärkste Zusammenziehung seit
der Gründung der Territorialtruppe . Etwa 100 Sonöer-
zügc werden zum Transport der Truppen erforderlich sein.

Die Homcrulc-Krisc.
Nach zwei Kabinettssitzungcn wurden die Anschauungen

der englischen Regierung betreffend das Ersuchen des Aus¬
schlusses von Ulster von der Homcrulcbill der Versammlung
von Führern der Opposition in Form eines Gegenvorschla¬
ges unterbreitet . Die Entscheidung dieser Versammlung
wurde darauf dem Kabinett vorgelegt. Es ist jedoch noch
keine Ucbcreinstimmung erzielt worden. Die Lage ist un¬
verändert.

Die bulgarische Anleihe.
Der König Unterzeichneteeinen Ukas, nach welchem die

durch die Sobranje angenommene Anleihe ratifiziert wird.
Aus Mexiko.

In Guadalajara soll, wie verlautet , ein amerikani¬
scher Bankdirektor  namens Bartings , erschossen
ivoröcn sein. — Die kleine Besatzung der Grenzstadt Pa¬
lomas , 110 Kilometer von Juarez entfernt , die aus 50
Mann Truppen des Generals Billa bestand, ist durch eine
Baude regierungstreuer Mexikaner niedergemacht worden.

Auf Grund der Nachricht, wonach zwei franzö-
si sche P r i c ste r , die Herren Astrus und Gilles in Zaca-

angewanöt, glaubt jedermann die Geschichte und man ist
der Held des Tages , der Kredit steigt. Nun , was sagen
Sie dazu? Ist das nicht eine feine Idee ? Wer sich nicht
recht herantraut , dem erteile ich gegen gutes Honorar Unter¬
richt,- dann ist ihm der Erfolg sicher. Ich muß es doch
wissen, denn ich habe cs im vorigen Jahre erprobt unö bin
vollständig zufrieden mit meinem System.

Ich sehe es überhaupt nicht ein, weshalb mann denn
von hier fort und sein schönes Geld von hier wegschlcppen
soll. Allein schon die Eiscnbahnfahrt könnte mir eine solche
Ferienreise verderben. Schon lange vorher wird das sonst
vielleicht im ganzen Jahr nicht benutzte Kursbuch eifrig
studiert, die treue , sorgende Gattin schildert mit einer Be¬
redsamkeit, um die sie jeder Volks- und Kanzelrcdner be¬
neiden würde, die Leiden der Kinder, die mit jedem Tage
blasser werden söas heißt die Kinder), und ihre eigenen
Leiden. Und dann, die Frieda ist doch auch schon zwanzig
Jahre alt und in so einem Badeorte — man kann doch nie
wissen . . . -Ganz geknickt ob seines Barbarentums , daß er
das alles bisher noch nicht gemerkt hat, willigt der Herr
Haushaltungsvorstand in die unbedingt notwendige Fcrien-
rcise ein. lieber die sich nun cntspinncnden Meinungs¬
verschiedenheitenwegen des „Wohin" will ich schon gar nicht
reden, auch nicht über die Arbeit des Packens. Was für
Arbeit darin aber geleistet wird, das wissen am besten
unsere Eiscnbahnbcamteu. Der biedere Droschkenkutscher
weiß kaum, wo er all die Koffer und Schachteln unter¬
bringen soll, die Vater und Sohn unermüdlich herbei-
schleppcn. Endlich ist man auf dem Bahnhof, die Koffer und
Schachteln sind verstaut, und nun geht das Vergnügen der
Eiscnbahnfahrt los . Zehn, zwölf oder noch mehr Stunden
sitzt man in einem überfüllten Eisenbahnwagen, ein-
gcguctscht wie ein neuer Matjeshering . Ein Jägersmann
raucht seine Pfeife, gegen die man aus freier Bergcshöhe
wohl nichts cinzuwendcn hätte, ein älteres Fräulein mit
Migräne öffnet ab und zu ein Fläschchen, um einen recht
zweifelhaften Dust auf sich und die Mitreisenden los¬
zulassen, der Nachbar stärkt sich an einer Stulle mit altem
Harzcrküsc, die junge Mutter legt ihr Kleinstes trocken —
und das nennt die Welt ein Vergnügen . Nein, da ziehe
ich doch einen Ausflug in unseren schönen Taunus , an den
Rhein, in das Lahnhtal usw. vor.

Erfreulicherweise ist denn bei uns die Zahl der von hier
nach anderen Gegenden Reisenden auch nicht so groß wie

tecas, auf Veranlassung des Generals Villa ermordet
und mehrere andere Priester in Saltillo gefangen genom¬
men und mißhandelt worden sind, hat die französische
Negierung  die Vereinigten Staaten gebeten, das In¬
teresse ihrer Landsleute wahrznnehmen. Der französische
Vertreter in Mexiko hat von seiner Regierung Auftrag er¬
halten , sofort eine Untersuchung einzulciten und im Namen
Frankreichs alle Vorbehalte wegen etwa zu verlangender
Genugtuung zu machen.

Friedensaussichtenfür Mexiko.
In New - Dork  verlautet , Carbajal , der Nachfolger

Huertas , habe der Washingtoner Regierung offiziös mit-
getcilt, zugunsten Carranzas abzudanken, falls die Ver¬
einigten Staaten eine G e n e r a l a m n e sti e für die An¬
hänger Huertas unö den Schutz des Eigentums garan¬
tieren . Da gleichzeitig aus Saltillo gemeldet wird, daß
Carranza zu Verhandlungen und Zugeständnissen bereit
ist, so hofft man in Washingtoner Regierungskreisen auf
baldige Einstellung der Feindseligkeiten.

Heer und Flotte.
Bon de« Kaisermanövern.

Sicheren Nachrichten zufolge werden an den diesjährigen
Kaisermanövern teilnehmen der König von Italien , der
König von Griechenland und der junge österreichisch-ungar¬
ische Thronfolger . Ebenso wird der Chef des rumänischen
Generalstabes , der bereits eine Einladung erhielt , an den
Manövern teilnehmen, ferner der Chef des italienischen und
der des österreichischen Generalstabes.

Nene Pionierbrückc.
AuS Paris  wird uns telegraphisch gemeldet: Der

Kriegsminister hat gestern in Begleitung des Gouverneurs
von Paris in Marseille interessanten Hebungen von
Pionieren beigewohnt. Diese errichteten eine eiserne be¬
fahrbare Brücke neuesten Modells. Die Brücke ist in der
Lage, die schwersten Lokomotiven zu tragen . Eine allge¬
meine Einführung dieser Bauart in der französischen
Armee steht bevor.

Erfindung eines Retlungsapvarates für Unterseeboote.
Wie uns aus Calais vom 17. Juli gemeldet wird, hat
ein dortiger Mechaniker einen Apparat zur Rettung der
Mannschaften untergegangener Unterseeboote erfunden.
Es handelt sich um eine Boje, welche an dem Unterseeboot
befestigt ist und im Augenblick des Sinkens selbsttätig an
die Oberfläche des Waffers steigt. Ein Mann kann in der
Boje Platz nehmen. Diese kann von dem gesunkenen
Unterseeboot wieder zurückgezogen werden und so oft
wieder an die Oberfläche steigen, bis alle Mann gerettet
sind.

Arbeiterbewegung.
Streik der Bäckereiangestellten in Moskau. Vor einigen

Tagen traten Angestellte der Moskauer Bäckereien in den
Ausstand, der jetzt einen bedrohlichen Charakter annimmt.
Keine Bäckerei ist mehr leistungsfähig , und infolgedessen
hat sich Brotmangel eingestellt. Die Bäckermeister kommen
in Massen auf die Arbeitsbörse, um Arbeitskräfte zu en¬
gagieren, aber alle Mühe ist erfolglos , da die Bäckergesellen
nicht Streikbrecher werden wollen. Man will Brot aus
anderen Städten beziehen.

Lohnkampf in der Lausitz.
Nachdem in einer in F o r st am Donnerstag abend

abgchaltenen Versammlung der streikenden Walker, unter
Teilnahme des Vorstandes des Textilarbciterverbandes in
Berlin , beschlossen worden war , daß die Walker die Arbeit
nicht wieder ausnehmen sollten, wurde es in den für gestern
Abend abgchaltenen Mitgliederversammlungen des Textil-
arbciterverbandcs in Forst, Kottbus , Guben und Sprem-
vcrg absichtlich vermieden, irgend etwas wie einen Beschluß
zu fassen, sondern jeweilig konstatiert, daß der Verband
bei der über die Arbeiter verhängten Aussperrung ge¬
schlossen hinter seinen Mitgliedern stehe. Er macht also
die Sache der streikenden Walker zu der seinigen und er¬
sucht im übrigen die Mitglieder um eifrige Propaganda
unter den Nichtorganisierten für den Verband. Damit ist
jetzt die Lage vollkommen geklärt. Von Samstag abend
1/2.6 Uhr an sind in 350 Textilbetrieben der
N i eö e r l a u s i tz 3 0 0 00 Arbeiter unö Arbeite-
rinnen  a u s g e sp e r r t, davon entfallen auf 120 Förster
Fabriken allein etiva 10- bis 12 000, auf die 50 Kottbuser
etwa 5—6000, während in Guben, Spremberg , Finsterwalde,
Luckenwalde und Sommerfeld je 3—4000 Arbeiter beschäf¬
tigungslos werden.

in anderen Großstädten, weil das Gute hier eben so nahe
i,t. Als besonderes Moment kommt noch hinzu, daß der
Wegzug durch den Zuzug völlig ausgeglichen wird , denn
unser schöner Kurort ist ja selbst das Ziel vieler tausender
von Fericnreisenöen , die hier nicht nur Genesung, sondern
auch Erholung suchen. Auch die Zahl der während der
Ferienzeit Durchreisenden nimmt mit jedem Jahre zu, denn
ich brauche cs an dieser Stelle ja nicht zu betonen, wie der
Ruf unseres Wcltkurortes schon längst in alle Erdteile
gedrungen ist.

Und nun möchte ich noch allen Ferienreisenden eine gut
gemeinte Mahnung mit auf den Weg geben: Verunreinigt
nie die Wege, Wälder, Plätze, Wiesen usw. durch Wegwerfen
von Papier , Flaschen usw., denn die folgenden Ferien-
reisenöen wollen sich auch an der Natur erfreueii. Da würde
ich unserer Kurverwaltung empfehlen, dem Beispiele des
Solbades Salzgittcr am Harz zu folgen. Gelegentlich einer
Harzrcise siel mir folgendes, recht zeitgemäßes Berschen
auf, das auf einer Tafel im Kurgarten angebracht war:

Wer Glas , Papier und alte Tüten -
Und alles, was er sonst noch braucht,
Hier von sich wirft , wird zehn Minütcn
In hMe Sole eingetaucht.

Hans Dampf.

Mete Mintag dritter KW tum Berlin
noch MM.

Seit langem wird bittere Klage geführt über die mehr
als mangelhafte Verbindung dritter Klasse von Berlin nach
Frankfurt a. M., die wohl jedem Kenner der Verhältnisse
und besonders aber den Geschäftsreisenden aus der Seele
geschrieben ist. Man bedenke nur , daß auf einer Linie, die
dem Hauptverkehr von Berlin unö ganz Nord - und
Ostdeutschland nach dem Süden Deutsche
lanös  unö im Anschluß daran nach den west- unö süd-
europäischen Ländern zu dienen bestimmt ist — die direkte
Linie Berlin -Frankfurt a. M. über Halle-Eiscnach-Bebra —-
bis nachmittags um 3,33 Uhr ab Berlin nicht ein einziger
v -Zug verkehrt, der die dritte Wagenklasse führt . Dadurch
schließt man das Gros deö gesamten Berliner Reise'
Publikums von der Möglichkeit aus , einmal innerhalb 21
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Noch keine Regenverlode zu erwarten.
Zur Wetterlage wird uns von der Wetterdienstelle

Weilburg unterm 17. ü. M. geschrieben:
Die Wetterlage hat sich in den letzten Tagen insofern

geändert, als wir nicht mehr von flachen, über Mittel¬
europa sich ausbilbenben Tiefs beeinflußt werben, sondern
von Tiefs , die vom Ozean heranzichen . Erstere brachten
uns Gewitter bei ungehinderter Sonneneinstrahlung . Jetzt
merken wir in der eingetretenen Abkühlung die Wirkung
der westlichen Seewinde , welche die Tiefs vom Ozean
Herantreiben. Doch sind diese Tiefs noch nicht stark, so daß
der Eintritt einer wirklichen Regenzeit vorläufig wohl
nicht zu erwarten ist. Ueberhaupt dürfte vor Mitte der
kommenden Woche ein wesentlicher Umschlag kaum ein-
treten. (Nachdruck verboten .)

Große Ferien.
Es gehörte nicht viel Beobachtungsgabe dazu, um zu

vemerken, daß unsere liebe Schuljugend gestern ganz anders
geartet war als sonst, um zu sehen, wie ihre Gesichter
strahlten und ihre Augen leuchteten. Es gehörte auch nicht
viel Logik dazu, um die Ursache dafür in dem Beginn der

Atrien zu suchen. Wer erinnert sich nicht aus seiner
«chulzeit her dieses großen Tages , auf den wir schon
wochenlang, von heißem Freiheitsdrang beseelt, sehnsüchtig
warteten , der uns für längere Zeit von der harten Schul-
vank. vom Schulzwang frei und ledig machen sollte.
. JPw ^ fühl von wundervollem Fretheitsglück geht
durch die kleine Welt . Bier Wochen lang braucht man sich
nicht mehr um die Schule zu bekümmern, braucht man sich
nicht zu sorgen, daß man rechtzeitig in die Schule kommt
und seine Aufgaben richtig gelöst hat. Die Bücher, aus

Weisheit schöpfen sollte, schlummern nun
friedlich mit den Aufsatz-, Schreib- und Rechenheften in
irgend einem stillen Winkel . Statt zu lernen und sich den
»köpf zu zerbrechen, darf man sich tummeln und erholen,
rann man von morgens bis abends in Feld und Wald
umherstreifen, kann singen und wandern , kann neue Etn-
orucke auf sich einwirken lassen. In der richtigen Erkennt¬
nis des an und für sich doch so einfachen Begriffes , daß
iverten eben Ferien sind und man diese den Kindern nicht
verkürzen oder verbittern soll, ist man jetzt dazu über-
gegangen , die sogenannten Ferienaufgaben fallen zu lassen.
Als wir noch zu der glücklichen Kiuderwelt gehörten , war
dieses noch nicht der Fall , und wer will es abstreiten, daß
ourch diese Ferienaufgaben uns zum mindesten die letzten
Eerrentage greulich verleidet wurden?

filtö  die Kinder zu nennen , deren Eltern
wirtichafilich und finanziell so gestellt sind, daß nun auch
Ne sich Femen nehmen oder geben lassen können, um ge-

- .nschaftlich mit ihren Kleinen die Ferienfreudcn zu ge¬
nießen , um mit ihnen eine Ferienreise zu unternehmen.
Eine solche Fertenreise ist für die Kinder ja nicht nur ein
^ergnügen sondern auch ein vorzügliches Unterrichts¬
mittel , geschichtlich, geographisch, naturwissenschaftlich usw.
Was bisher nur toter Buchstabe war , der oft recht bald
dem Gedächtnis wieder entfloh , wird durch eine Reise zum
einprigt "̂ 083  dem Gemüt unauslöschlich

Es braucht aber durchaus keine weite und kostspielige
Reise zu sein, um das vorher Gesagte zur Geltung zu
vringen . Wenn sonst irgendwo , so gilt gerade hier das
^rort: „Warum in die Ferne schweifen, steh', das Gute liegt
w nah!" Unsere engere Heimat , der Taunus,  der

de  i n,  bietet so viel Naturschönheiteu, hat so manchen
wölfischen Ort , daß man hier weit besser oder zum minde-
üen ebenso schön seine Ferien verbringen kann, wie in
weit entfernt liegenden Gegenden.

Erfreulicherweise ist auch für unsere zu Hause bleibende
Schuljugend in weitgehendem Maße gesorgt. Mit einem

Wiesbadener Neue ste Nachrichten
Möge daher allen die schöne Zeit der Ferien eine wahre

Erholung bringen und möge ihnen nicht versagt bleiben
waS bazu in erster Linie gehört : ein schönes Ferien-
wetter . _ at,

ArveitsnaiWelsstelleli in den Gemeinden.
Wie die in der letzten Nummer des Ministerialblatts

der Handels - und Gewerbeverwaltung veröffentlichte
„Ueoerstcht der in Preußen vorhandenen kommunalen oder
«r L •is tnt!3iun i*err Unterstützung betriebenen allgemeinen
Arbertsnachweisstellen " nach dem Stande vom 1. Januar
1914 ergibt, hat sich b,e Tätigkeit dieser Nachweisstellen im
abgelaufenen Jahre günstig weiter entwickelt. Es wurdenStellen

angeboten gesucht vermittelt
, , 837 668 1168 497 6513 477
, * 1052187 1805 657 818148
. - 1 199 571 1445 721 928 248
- i 1214 652 1529 424 949 503

im Jahre 1910
„ „ 1911
* „ 1912
„ „ 1913

öewtffen Stolz soll hier festgestellt werden, daß Mies¬
sen zu den ganz wenigen — cs sind wohl nur
uns oder sechs — Städten gehört , die die Ferien-
.»£ l tet i ' .än9e  und Waldspiele  cingeftthrt haben

»ns den Kindern dabei noch Milch verabreichen. Es sei
auf ben gestern veröffentlichten Artikel „Fericnspazier-

und Wald,viele " verwiesen . Echte Menschenfreunde
ai,n^ "E>da dre Hand gereicht, um dazu bcizutragen , daß
uuch den Kindern , die es am nötigsten haben, wahre' Ferien-
^cude zuteil wird und sie nach Ferieuschluß gekrnftigt zur^wttle zuruckfubrcn.

stunden tn dritter Klasse direkt von Berlin nach Frank-
Ultö  wieder zurückfahren zu können, und anderseits

dir?ftk°" ^ br Möglichkeit, über diese kürzeste Strecke in
Wm « , $ U8e  vor 11,32 Nhr abends nach Frankfurt kom¬men zu können.

Die preußische Staatseisenbahn

Mehr als 10 000 Stellen haben im abgelaufenen Jahre
vermittelt die 21 Arbeitsnachweisstellen in Berlin (133 795),
Köln (57 663), Frankfurt a. M. (57 413), Düsseldorf (88 304),
Magdeburg (35147), Charlottenburg (34 647), Essen a. ö. R.
^0 .0011, Posen (27 932), Dortmund — Hauptarbeitsnach¬
weis (26 307), Hannover (25137), Berlin -Schöneberq (23 851),
Wiesb ade  n (22 783), Gelsenkirchen (18 804), ' Breslau
(18 012) Elberfeld (17 857), Barmen (16 080), Kiel (15 008),
Erfurt (i 2 488s, Kassel (12458), Aachen (12305) und Ncpkülln
(10 859) ; mehr als 5000 bis 10 000 Stellen die 16 Arbeits-
Lafrv/rse in Königsberg i Pr . (9091), Duisburg (9066),
Bielefeld (8085), Zabrze (8062), Görlitz (7947), Hamm (7462),
Dortmund — Wandererarbeitsstätte — (6846), Halle a. d. S
(6631), Berlin -Wilmersdorf (6445), Flensburg (0857), Stet¬
tin (6248), Bochum (5983), Kattowitz (5574), Kottbus (5886),
Herford (5067) und Danzig (5005). Während einiqe kleinere
Arbeitsnachweise eingegangen sind, wurden 80 Arbeitsnach-
tDctSfleHen neu begründet , u. a. in Spanbau , Antlam . Star-
gard i. P ., Neustettin , Belgard , Schneidemühl , Burg bei
Magdeburg , Eisleben , Wittenberg , Hameln , Manen und
Gummersbach. In Stralsund ist ein Facharbeitsnachwcis
für Gast- und SchankwirtschaftSangestellte neu errichtet wor-
den. Einschließlich der bereits früher begründeten Fach-
arbcitsnachweise in Aachen, Barmen , Bielefeld , Bochum.
Bonn , Breslau . Cassel, Cöln , Crefelö . Dortmund . Duis¬
burg, Düsseldorf , Elberfeld , Essen, Frankfurt a. M ., Görlitz.
^ ^ Errwen, Hagen i. W., Halle a. d. Saale , Hannover . Katto¬
witz, Magdeburg , Osnabrück, Stettin , Trier und Wies¬
baden  sind nunmehr 27 gemeinnützigen allgemeinen Ar¬
beitsnachweisstellen in Preußen solche Einrichtunaen angc-
or * ? vn den am 1. Januar d. I . nachgewiesencn 335
Arbertsnachweisstellen sind 180  kommunale Arbeitsnach-
^Eise, oie übrisren 185 Nachweise werden mit kommunaler
Unterstützung betrieben. Für die Provinz Ostpreußen

der Ostpreußische Arbcitsnachwetsverband in Kö-
nigsberg i. Pr . und für die Provinz Schlesien der Schlesische
Arbeitsnachweisverband in Breslau neu errichtet Mit den
bereits früher für die Rheinprovinz und die Provinzen
Westfalen, H e ss e n - N a s s a u, Sachsen, Hannover , Bran¬
denburg, Posen und Schleswig -Holstein begründeten Ar¬
ve,tsnachweisverbänden sind zur 'Zeit in Preußen 10  solchcr
Bczirksverbande vorhanden . Sie haben sich im November
^013 zu einem Preußischen Arbeitsnachweisverbande (Sitz
in Magdeburg ) zusammengeschlossen.

Zer Wasserverbrauch.
Eö hat den Anschein, als sollte die Hitzeperiode, die wir

augenblicklich öurchzumachen haben, längere Zeit noch an-
halten . Man vergleicht den diesmaligen heißen Sommer
mit dem ungewöhnlich heißen des Jahres 1911. ES ist des¬
halb von Interesse , die Verhältnisse des Jahres 1911 zu be-
trachten. Im neuesten Statistischen Jahrbuch deutscher Sädtc
bat Direktor Dr . M . Meyer vom Statistischen Amt der
Stadt Nürnberg die Wasservörsorgung in einer großen An-
,ml,l deutscher Städte behandelt. Die 80 größeren deutschen
Städte , die er in seinen Berechnungen zusammenfaßt,
hatten im Jahre 1911 eine Gesamtwasserabgaüe
von 724 521441 Kubikmeter für 16175100 Personen.

Aus diesen Zahlen ergibt sich als Haupt 'durch-
auf den Kopf  und Tag ein Verbrauch von

l -r,7 ^itcr . d ieser Durchschnittsverbrauch in diesem überaus
heißen Jahre stellt sich ergeblich größer als in den Bor-

betrug er nur 112,6 Liter, im Jahre
1910 114,6 Liter. Dem für 1911 errechucten Hauptöurch-
schuitt non 1:2,7 Liter auf den Kopf und Tag standen in
ihrem Verbrauch die Städe Hagen und Regensburg gleich

Unter dem Hauptdurchschuitt lag der tägliche Wasserver¬
brauch pro Kopf der Bevölkerung bei 51 Städten Er be¬
trug am wenigsten , bis einschließlich 50 Liter, in Könios-
hutte und Plauen , über 50—60 Liter in Chemnitz. Hildes-
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beim, Flensburg , Oberhausen und Elbing . Ueber 60—70
Liter täglich verbrauchte auf den Kopf die Stadt Ludwigs-
Hafen. Ueber 70—80 Liter verbrauchten Me Städte Danzig,
Stettin , Leipzig, Kiel , Mainz , Görlitz, Königsberg , Solin-
gen und Offenbach. 80—90 Liter wurden verbraucht in

- a9r««öett6urß, Potsdam , Osnabrück, M .-Gladbach,
Fürth , Erfurt , Halle, Lichtcnberg, Bielefeld , Aachen und
Dessau. Ueber 90—100 Liter täglichen Wasserverbrauch hat¬
ten : Breslau , Posen , Harburg , Braunschweig , Berlin,
Nürnberg , Saarbrücken, Licgnitz und Kassel; über 100—110
Liter Bonn , Remscheid, Bromberg , Spandau , Hannover,
Magdeburg und Stuttgart ; über 110—122,6 Liter Mann-
heim, Münster , Darmstadt , Heidelberg und Kaiserslautern,

Ueber dem Hauptdurchschnitt lag der tägliche Wasser¬
verbrauch auf den Kopf der Bevölkerung in 27 Städten . Er
betrug über 122,7—1,30 Liter in Mülhausen i. E., Duis-
bürg, Straßburg und Wiesbaden;  über 180—140 ini

und Krefeld. Der tägliche Wasserverbrauch stellte
sich über 140—150 Liter in Rostock, Hamburg und Mülheim
2?.. ° er Ruhr und Charlottenburg ; über 150—160 Liter in
Düsseldorf , Lübeck, Köln , Altona , Koblenz und Elberfeld,'
über 160—180 Liter in Frankfurt a. M . und Barmen . Essen
und Ulm verbrauchten 180—200 Liter täglich, und die Städte
Metz, Augsburg , Würzburg , München und Freiburg 200
bis 250. Ueber 250 Liter täglichen Wasserverbrauch hatten
Dortmund und Bochum. Den geringsten Verbrauch hatte
im Jahre 1911 die Stadt Königshütte mit 34,6 Liter täglich
auf den Kopf, und den höchsten Bochum mit 344,7 Liter ' auf
den Tag und Kopf. y.

Anfsichtsrats -Jnbiläum . Herr Rentner F . de Fal-
lois,  Kaiser Friedrich-Ring 55, bekleidet am heutigen
Tage 2a Jahre ununterbrochen das Ehrenamt eines Auf-
stchtsrates der Vereinsbank Wiesbaden , E. G. m b. H.,
Geschäftsgebüude Mauritiusstraße 7, des früheren Allge¬
meinen Vorschuß- und Sparkassen-Vereins ; es haben Vor¬
stand und Aufsichtsrat seinen verdienstvollen Jubilar , der
auch lein Teil durch seine große Fach- und Sachkenntnis zu
dem außerordentlichen Wachsen und Gedeihen dieses ge¬
meinnützigen Institutes beitrug , in angemessener Weise'
geehrt.

Strategische Bahnlinien . Wie aus Kreisen der Eisen-
bahnverwaltung verlautet , wird das nächste Jahr ganz
umfangreiche Vorlagen für Militärbahnen und militärische
Bruckenbauten für das Reich, speziell für die Rheingegend
bringen . Mit der militärischen Brücke bei Geisenheim ist
nur der Anfang einer Reihe neuer Rheinbrücken gemacht
worden, so wurde schon mitgeteilt , daß bei Neuwied eine
neue Brücke gebaut wird , die in erster Linie militärischen
Zwecken bient, ähnliche Brücken sind rheinabwärts bei Re¬
magen , Köln und Düsseldorf , rheinanfwärts bei Maxau
und Straßburg geplant . Ein solcher Brückenbau ist durch-
Ichnittlich mit 8 bis 10 Millionen Mark zu veranschlagen,
woraus hervorgeht , welche große Summen bereitgestellt
werden müssen. Ferner hört man, daß für eine Reihe von
Bahnstrecken dritte, sowie dritte und vierte Gleise geplant
Und, um die Bahn im Kriegsfall leistungsfähiger zu machen,
einen schnelleren Transport der Truppen zu ermöglichen/
ohne den normalen Verkehr allzusehr lahmzulegen . Die¬
ser Bau weiterer Geleise erfordert, da auch Grunderwerb
etc. damit verbunden ist, ebenfalls viele Millionen . Alle
diese Neueinrichtungen kommen im Frieden dem Verkehr
zugute , und so ist es auch begreiflich, daß ein Teil der Ko-
sten von der preußisch-hessischen Eisenbahnverwaltungübernommen werden wird.

Ballonfahrt . Der Mittelryeinische Verein für Luftfahrt
veranstaltete am Donnerstag , den 16. Juli , eine Ballon-
labrt, an welcher Fr . v. Walter , Frl . Linck, und die Herren
Rittergutsbesitzer Deinghaus und Hauptmann Eberhard,

I™ f,er  Fclöart .-Regt . 27, teilnahmcn,
(icttie -«ihrer des Mittelrhcinlschen Vereins . Die Fahrt,
welche zuerst über den Taunus , über das Frankfurt -Darm-
stadter Waldgelände , dann dicht über und durch die Baum-
wipiel der Hochwälder des Spessarts ging , und 1.15 Uhr mit
einer sehr glatten Landung bei Parte  n st ein  in Unter-
franken schloß, zeichnete sich besonders dadurch aus , daß
o-w ? örur Ballon „Mainz -Wiesbaden " sehr interessante
Wolkciibilduugen sichtbar wurden . In der Nähe von
Frankfurt a. M. begegnete der Ballon in etwa 1600 Meter
Hohe einem Flieger.

Natnrschntzpark. Die Westerwaldwanderung unserer
Ortsgruppe führte die Teilnehmer zunächst nach Frickhofen,
dem geh eiligsten Orte der Göttin Frigga und alsdann zu
den Eishöhlen an der Dornburg , wo die interessante Eis¬

bildung in Augenschein genommen wurde. Bei der Bestei-
gung des Berges , der einstmals ein Heiligtum des germa¬
nischen Kriegsgottes Donar trug , konnte man die Spuren
des doppelten Ringwalles feststellen und auf der anderen
Sc.'.tc des Berges das merkwürdige Verhalten des Kom¬
passes beobachten, da hier negative Polarität herrscht. Die
großen Kellerräumlichkeiten der Wirtschaft an der Dornburg

hat für bas Ham-
.. - i ganz

diesem Gelegenheit gibt, in direktem
9efnrÜ+£ 1 Publikum dritter Klasse in ganz anderer Weisefd 'orgt, da man diesem Geleaenhei ^ - -
SSenp8«!? ? 5̂ urg um 7,18 abzufahren und auf kürzestem

^0 blbr — 536 Kilometer in 8 Stunden 41
vffenü̂ s-̂ Frankfurt cinzutreffen. Also eine ganz

urnsicsstliche Bevorzugung des Hamburger Reisepublikums
sich ? /rfiner , lediglich aus dem Grunde , weil man
lin beiden vormittags um 8,57 und 9,03 von Ber-
^aaenfip ^ ^ " ^ ' ^ abfnhrenden O-Zügc mit der dritten
fehunaÄkm auszurusten . Die Gründe  dieser Zurttck-
kann̂ . ^ r Berliner hinter die Hamburger werden nicht be-
Uial -lieben Ich habe mich der Mühe unterzogen, cin-
Grünä- £? " efer hinter die Kulissen zu schauen' und die

muß ich allerdings an-
bixt" " en, daß diese nicht lediglich auf wirtschaftlichem Ge-
^erh'äii!-̂ ^ "-. tn  Linie in den betrieblichen
iu suchen S lrc-se ^rlin -Halle-Eisenach-Frankfurt
8.03 ab mÄ ?' beiden v -Zuge 6 um 8,57 und 12 um
ilranks-i^ ^^ u fuhren fast ausschließlich Kurswagen über
°inba« hinaus , die im internationalen Verkehr ver-
worke» """ 'den sind und nicht leicht einer Aenöerung unter-
?ebenö Werden können. Ob dieser Umstand allein maß-
Uebe« i t ,M darf , und ob und inwieweit altgcschichtliche
bleiben̂ bab« eine Rolle spielen, soll dahingestellt
achten» hier nicht naher erörtert werden. Meines Er-
^in . wenn --- derartige Gründe nicht maßgebend
Nisse darum handelt , für die Verkehrsbcdürf-
^wischenr̂ "bten wie Berlin und Frankfurt und die da-
?rakt sch/V ^ d n̂ ub„ gen großen Plätze geeignete und
.d°ch-Zb̂ Vrrkehrsbezichungen zu schaffen. Hier können
dies er St •• s SfltUe X! V!' \ e l/ 1 i cr>c Interessen
fein, F tadte  und ihres Hinterlandes ausschlaggebend
Durch E«ter denen die Interessen des e u r o p ä 'i 'sch en
kbcksichtiat^" Ssvcrkehrs doch erst in zweiter Linie he-
farnrn>„Ä werden durften . Die Vereinbarung der Zu-

T)"3üa L  burch die dazu berufenen^ °Uer b?--5 Kuusercnzcii können doch unmöglich für die^auer g' l .nonserenzcu ro
-e» ud sein, wenn es sich hcrausstellt , daß 'die Züge

tewerligen Verkehrsinteressen nicht mehr entsprechen.

Das geht doch ganz klar aus den Aenöerungen hervor, die
am 1. Mai in der Zusammensetzung der N-Züge 6 und 12

^trerfe Berlin -Frankfurt vorgenommen wurden
und die hier zum besseren Verständnis nusgeführt seien
, - Der v -Zug 6, ab Berlin 1913 8,00 Uhr. 1914 7,58 Uhr
führte im Jahre 1913 einen Wagen 1. und 2. Kl Berlin-
Ventimiglia , zwei, Wagen 1. und 2. Kl. und einen Speisc-

?/rlin -Vasel sowie zwei Wagen 1. und 2. Kl. Ber-
lin -Wiesbaden ; außerdem einen Postwagen und einen Ge¬
päckwagen, zummmen also acht Wagen . 'Seit 1. Mai d. I.
^brt er: ẑwei Wagen H und 2. Kl. und einen Speisewagen
Berlin -Basel , einen Wagen 1. und 2. Kl. Berlin -Ven-

8 i„ U1r b,- !1U-5? ^ päck- und einen Postwagen , zuiam-
^mgen . Die höchste zulässige Wagenzahl

betragt bei öieiem Zuge 11. Eine Verstärkung des Zuges
um drei Wagen 3. Klasse wäre wäre also nach' den betrieb-
tlchcn Vorschriften zulässig gewesen.
nJnJ }ttahr$ I,eflc” öie  Vcphältnisse beim U>-Zug 12. ab
Waaen ^ «nVo ^ tags Jm Jahre 191(3 führte er: einen

El . und einen Speisewagen Berlin -Basel,
e.n n Wagen l . und 2. Kl. Berlin -Mailand , einen Wagen
i »vb o Baden -Baden und einen Wagen
ein^n VntH ^ b'mLuxemburg sowie einen Geväck- und
i 3« fnmine« also sieben Wagen . Seit dem
Kmiiemaa -V « brt er einen Wagen 1. und 2. Kl. und einen
Rerl n MaUa ^ ^ Ên-Baiel , einen Wagen 1. und 2. Kl.
^ It - rn « mnen Wagen 1. und 2. Kl. Berlin -Baden-
^0501 , 6 wcl Wagen l . und 2. K l. Berlin - Wies-
einen Geväckmâ ^ b" l mb  2 ' 9:1 Berlin -Luxemburg und
Sn 1 fT “' zusammen also acht Wagen . Außerdem
Frankfurt ie nach Bedarf zwischen Berlin und
verstärkt" ^ nen oder mehrere Wagen 1. und 2. Klasse

bEesen einschneidenden Aenberunqen in der Zug-
bas Berliner Publikum ganz auße?-

Ausrüsn,,^ Zuge hätte man doch wenigstens die
ffrnÄ! 0. ) 'r8 0 -Zugcs 6 mit der dritten Waqenklasse in
Erw aun ziehen sollen, zumal dieser Zizg sie a b F r a n k-
L « sw Ä e^ 1’ 11 führt . Weshalb wird das, was für
^ "bbeut,chland selbstverständlich ist. nicht auch für Nord-

^bwahrt oder wenigstens in Aussicht gcnom-
S ' A~ IC betrieblichen Schwierigkeiten können doch wohl
nicht ganz ,o unüberwindlich sein, da man den V-Zug 6
F -ri- 8,? bu  Festzeiten und während der ganzen
iderienzeit hoppelt fährt. .Ein großer Teil der Reisenden

zweiter Klasse dieses Zuges steigt heute bereits in Bebra
a u s und benutzt zur Weiterfahrt den Id-Zug 86 von H a m -
b « rg «ach Frankfurt , der diesem ab dort unmittelbar
folgt , die 3 Wagenklasse führt, nur 25 Minuten später nach
Frankfurt kommt,und dort dieselben Anschlüsse nach dem
Süden und Westen gewährt , wie der V-Zug 6 selbst. Eincu
deutlicheren Beweis für die Notwendigkeit der Schaffung
einer direkten Frühverbindung 3. Kl. von Berlin nach
Frankfurt a. M . kann es doch garnicht geben, als öie nach-
weiSbare Tatsache des Um st eigens eines
großen T e i l e s d e r Reisenden  2 . Kl.  vom V-Zuge
r Irt  Bebra , zum Zwecke des Ueberganqs in die 8. Kl. des
Hamburger V-Zuges 86. Sie bringen das Opfer des höhe-
ren Fahrgeldes bis Bebra , weil es keine andere Möglich-
» 'ai ' ne-' Wege 3. Kl. vormittags von Berlin
nas , Frankfurt zu kommen. Eine solche zu schaffen, dürfte

i»nnn Zellen den Ausführungen über die jetzige plan-
L ^ ^ .̂ 'btzung dieser Züge nicht schwer sein.

und Frankfurter , Wiesbade-
und Mainzer  Verkehrsinteressenten wird cs sein,

^ ^taatseiscnbahn -Verwaltung diese Wünsche
in entsprechender Weiie zur Kenntnis zu vringen.
, vr Vorschlag kann man cinwenöen , daß cs
Lf 1: " ® ^ ne andere Verbindung 3. Kl. Berlin -Frank-

L ; s S -lll ftunöen  bereits gibt, nämlich den v -Zug
E ' °„e* ^?), " . P ° tsdamer Bahnhof bereits um 7.07 Uhr

bie Frankfurter Reisenden am Nach-
ffff . “f blhr, allerdings mit Um st ei gen in

er" "' s" Frankfurt anbringt . Das ist aber keine
f • uû ittta' 11110 wer diesen Weg schon einmal

« “ ielne Unzuträglichkeiten des Umsteigens in den
m 9urger . jug in Göttingen schon einmal erlebt hat, der
wird ^ davon ab,ehen, ein zweites Mal sich solchen
§ >>b» eeê en auszusetzen . Der Hamburger Zug kommt in
fmvri » JL , bereits voll besetzt in Göttingen an

Teil der umsteigenden Reisenden aus dem
OnO-nr nfp fpr'f ^ r in der Regel ziemlich leer nach Cassel-

! n * wuß ,,ch in der Regel mit Stehplätzen
ÄfL "ii Juli und August 2 Wagen von

r 6 Döttingen nach Frankfurt in einem Bor-
^ Hamburger O-Zuge 86 durchgeführt werden, so

e*n a r m seliger  N o tb  c h c l f. der für
b" TUiuer keine Abhülfe gewährleisten kann; denn was

" für 80  bis 120 Reisende, öie dort täglich bei
diesen Zügen umsteiLen vlüssenL
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würben besichtigt, ein längeres Verweilen in denselben
war jedoch wegen der dort herrschenden Kälte unmöglich.
Nun ging es durch die Fürst von Fürstenberg 'schen Ba¬
saltbrüche mit ihrer interessanten Süulenbildung nach Wil¬
senroth. In dem schönen Städtchen Westerburg wurde die
Mittagsmahlzeit eingenommen. Von Höhn aus ging es
zur Zeche Alexandria , deren interessante Anlagen über

' Tage besichtigt wurden , hierauf SO Meter hinab in den
- Schacht und dann in den Stollen weiter bis die Teilnehmer

die Arbeiten vor Ort in Augenschein nehmen konnten,
alsdann an der Ucberlanözentrale mit ihrer Talsperre
vorbei nach Marienberg , wo übernachtet wurde. Aus der
Weiterfahrt nach Hachenburg ging es zunächst über die
größte Bctonbrücke Deutschlands und dann über einen
Bahndamm, der auf „schwimmendem Gebirge" erbaut ist
und daher schon Millionen verschlungen hat. In Hachen¬
burg wurden die Teilnehmer von einigen dortigen Mit¬
gliedern empfangen und unter Führung eines derselben

• ging es nach den»herrlich gelegenen Kloster Marienstatt und
. in die Kroppacher Schweiz. An der Nister tummelte sich

ein Pärchen der bei uns fast vollständig ausgerotteten Fisch-
.reiher . Nach Hachenburg zurückgekehrt, wurden im Burg¬
garten die uralten Eiben und die vielen anderen prächtigen
Vaumriesen bewundert, die von der Forstverwaltung lei-

! der oft als überständiges Holz behandelt werden sollen.
Abends wurde Montabaur erreicht und trotz der vorge¬
schrittenen Stunde bas Schloß und die Stadt unter der Füh¬
rung einer dortigen Dame, die Mitglied des Vereins ist,
besichtigt. Eine gemütliche Sitzung, die sich ziemlich lang
ausdehnte, beschloß den schönen Wandertag . — Am Mon¬
tag Morgen wurde in Wirges eine Krugbäckerei besichtigt,
und dann nach Ransbach marschiert. Unterwegs konnte
man die Tongewinnung im Reifenschacht- und Tagebau
in Augenschein nehmen. In Ransbach hatten die Teil¬
nehmer Gelegenheit, die großartigen und hochinteressanten
Anlagen der Mosaikfabrik unter der freundlichen Führ-
und des Betriebsdirektors und dessen Sohnes zu besichtigen.
Hierauf lernten die Teilnehmer die Entstehungsweise der
Tonpfeifen- und des Westerwälder Steingutes kennen.
Nach der Mittagsmahlzeit wurde von Grenzau aus auf
herrlichem Wege Grenzhausen mit seinen Hopfengärten
erreicht. In Höhr beschloß der Besuch der Kunsttöpferei
von Marzi und Remy unter freundlicher Führung des
Sohnes eines der Direktoren die Reihe der Besichtigungen.
Während von hier aus ein Teil der Wanderer die Elek¬
trische benutzte, marschierten die klebrigen durch ein
schönes Walötal nach Vallendar am Rhein, von wo die
Rückfahrt angetreten wurde. Die äußerst interessante Wan¬
derung war vom schönsten Wetter begünstigt. Ein gemüt¬
licher Abschiedsschoppen vereinigte zum Schluß die in jeder
Beziehung hochbefriedigten Teilnehmer am Bahnhof. —
Die Hauptversammlung der -Ortsgruppe findet am 7. August
'J Mir im „Einhorn " statt.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten", amtliche vom König!. Preußischen
Krregsministerium herausgegebene Mitteilungen für vcr-
sorgungsberechtigte Militärpersonen , liegt in unserer Fi¬
liale , Mauritinsstraße 12, zur unentgeltlichen Einsichtnahme
für alle Interessenten aus . In der Provinz Hessen-Nassau
werden gesucht: Für Militäranwärter : In Frankfurt a. M.
einige Schutzmänner und Hilfsschutzmänner, in Schmal¬
kalden ein Polizcisergeant , in Eltville ein Magistrats¬
assistent 2. Kl. Für Anstellungsbercchtigte: In Frankfurt
einige Schutzmänner und Hilfsschutzmänner, in Marburg
eine Präparatorstelle bei dem anatomischen Institut , in
Oberlahnstein ein Vollziehungsbeamter, in Langenselbold
lKreis Hanau ) ein Wegewärter.

Was alles verloren wird . Auf dem Hnuptvostamt in
Wiesbaden wurden in den letzten Tagen die verschieden¬
artigsten Gegenstände in den verschiedenen Räumlichkeiten

. gefunden, von denen hier nur eine kleine Probe gegeben

. sei Neben Ringen, Broschen, Schirmen, Stöcken, Hand¬
taschen, Taschenmessern waren da: 2 Kammern, 1 Paket
Leinenabfälle, 2 Reklamemarken und — 2 Hühnereier.

Stenographisches. In den Tagen vom 28. bis 28. Juli
hält der Deutsche Stenographenbund Gabelsberger seinen
zehnten deutschen Stenographentaq in Düsseldorf ab. Aus
den verschiedenen Gegenden Deutschlands werden Sonder-
züge eingerichtet, da auf eine Beteiligung von 5000 Jün¬
gern der Schnellschrift gerechnet wird. Eine besondere An-

- zrehungskraft wird bas große Bundeswettschreiben in Ab¬
teilungen von 120 Silben aufwärts austtben , weshalb da¬
für zehn Schulhäuser vorgesehen sind. Zum erstenmal soll
auch ein Wettschreiben für die Uebertraqungen des Gabels-
bergerschen Systems auf fremde Sprachen stattfinüen. Da
das GabelsbergerMe System von den Regierungen mehre¬
rer deutscher Staaten amtlich eingeführt worden ist, werden
auch wieder Regierungsvertreter an den mehrtägigen Ver-
handlungen teilnehmen.  Die Mitglieder des hiesigen Steno-

Außerdem ist die Fahrt von Berlin nach Frankfurt
über diese Strecke um 81 Kilometer länger , kostet zwar
denselben Preis , erfordert aber 1 Stunde 7 Minuten
Fahrzeit mehr,  als eine direkte Verbindung 8. Klasse
über Halle-Eisenach-Bebra.

Für die Reisenden 3 Klasse Berlin -Frankfurt a. M.
gibt es heute demnach nur zwei Möglichkeiten, vor 4 Uhr
nachmittags nach Frankfurt zu kommen.

„f 7.57 vorm, ab Anh.-Bahnhof mit D-Zug 6 in 2.
Klaße bis Bebra , dort umsteigen und Weitersahrt im Ham¬
burger v -Zuge 86 in 3. Klasse bis Frankfurt . Ankunft
3.59 nachm., Kilometer : 5C |l  Fahrzeit 8 Std . 82 Min . Fahr¬
geld 17.60 M. und Zuschlag für 2. Klasse bis Bebra 7.— M.,zusammen 24.60 M.

2. 7.07 vorm, ab Potsdamer -Bahnhof mit D-Zug 148.
Umsteigen in Göttingen und Weiterfahrt im Hamburger
U-Zuge 86 bis Frankfurt . Ankunft 8.58. Kilometer : 832,
Fahrzeit 8 Std . 2 Min . Fahrgeld 17.60 M.

Eine wirkliche direkte D-Zug-Bcrbindung 3. Klasse
gibt es also (mit Ausnahme bejc  Reisezeit im Juli nnd
August) während des ganzen Jahres überhaupt nicht.

Wenn man diese Zustände mit den Verkehrsbeziehungcn
von Berlin aus nach anderen Großstädten vergleicht, und
dabei in Betracht zieht, daß die Hamburg-Frankfurter
Rer,enden viel besser gestellt sind, muß man wohl oder übel
zu dem Schluß kommen, daß nirgends eine Abhilfe
so dringend n otwendig i st, wie im vorliegen¬
den Falle,  der geradezu unverständlich ist.

Zu erreichen sein dürste eine solche am einfachsten da-
ourcy, daß die Staatseisenbahn -Verwaltung sich entschließt,
ihren Grundsatz im vorliegenden Falle zu ändern , den
D-Zug 6 ab Berlin (7.87 vorm.) mit dritter Klasse ausrüstet
und ihn nötigenfalls ständig in zwei Teilen fährt . Ent¬
gegenstehende, sonstige betriebliche Gründe dürften leicht zu
beseitigen sein) denn der zweite Teil verkehrt, wie oben
bereits erwähnt, schon während der stärkeren Reisezeit täg¬
lich, allerdings nur mit 1. und 2. Klasse. Dadurch würde
auch eine ganz erhebliche E n t l a stu n g des Ham¬
burger D - Zuges 86 von Göttin gen ab  erfolgen,
weil die Berliner Reisenden 8. Klasse nach Frankfurt wohl
ausschließlich die oben vvrgeschlagene, neue direkte Reise¬
verbindung benutzen würden.

Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, bei den ent¬
scheidenden Verwaltungsstellen eine baldige Abstellung
der jetzigen Mängel vorzunehmen,' denn wohl an keiner
Stelle im Fahrplan ist eine Aenderung dringender not¬
wendig, als hier.

graphenvereins erhalten billige Fahrgelegenheit durch die
Benutzung des SonberzugeS von Mainz nach Düsseldorf.
Am Samstag , 28. Juli , verläßt der Sonöerzug um 8,40
Frankfurt , hält in Mainz 4,85, Bingen 5,06, Bingerbrück
5,12 und Koblenz 6,28 und kommt in Düsseldorf um 9,18 an.
Der Fahrpreis beträgt für die einfache Fahrt Mainz -Düs¬
seldorf 4,10 M.

Persönliches. Der Kaiser hat Herrn Hauptmann Frei-
hcrrn v. B i b r a im Füsilierregiment von Gersdorff (Kur-
Hess.) Nr . 80 die Erlaubnis zur Anlegung des ihm verliehe¬
nen fürstlich schwarzburgtschen Ehrenkreuzes dritter Klasseerteilt.

Eine Abschiebsfeier für einen verdiente« Schulmann
fand gestern in der Aula des Reformrealgymnasiums statt.
Nach dretunddreißigfähriger segensreicher Lehrtätigkeit trat
Professor Dr . U se n e r aus dem Lehrberuf. Unter der Füh¬
rung des Direktors hatten sich das Lehrerkollegium und die
Schüler in der Aula versammelt, um Abschied zu nehmen
von dem Kollegen und von dem beliebten Lehrer. Direktor
Dr . Walther richtete herzliche Abschiedswortean das älteste
Mitglied des Lehrkörpers und überreichte ihm im Anschluß
daran den ihm vom König verliehenen Kronenorden dritter
Klasse lin anbetracht seiner hohen Verdienste um die Lehr¬
tätigkeit ist Professor Dr . Uscner schon früher mit dem
Roten Adlerorden vierter Klasse ausgezeichnet worden).
Die Abschiedsrede, in der der Redner auch einen Rückblick
auf das arbeitsreiche Leben des nun sein Amt verlassenden
Lehrers gab und ihm eine baldige Besserung seines Ge¬
sundheitszustandes wünschte, klang aus in ein beactstert
aufgenommenes Hoch auf den Scheidenden. — Die Schule
verliert in Professor Dr . Uscner einen ihrer tüchtigsten und
erfolgreichsten Lehrer.

Promenaden -Konzert der Schutzmanns-Kapelle. Die
Kapelle unserer Schntzmaunschaft wird am kommenden
Sonntag , von Vsi?—11/?! Uhr , auf dem Vlücherplatz wieder
eines ihrer beliebten Promenadenkonzertc veranstotten.

Ans den Knnstansstellungen.
N a ss a u i sche r K u n stv e r e i n, Wilhelmstratze 24,

Museum. Neu ausgestellt sind Bilder der Kttnstlerver-
einigung Schwaben, Stuttgart . Ausgestellt haben dte
Maler G. Graf 8. R. Haag 4, F . Herwig 9 und E.
Schweitzer  6 Bilder.

Kurhaus, Theaker, Vereine. Vortrags ustv.
- Kurtheater.  Wie bereits mitgeteilt , finden heute
und morgen (Sonntag ) Aufführungen von Nestroys „Lum-
vaci-Vagabundus " in verkehrter Besetzung statt, indem die
Rollen de§ Schneiders, des Schusters und des Tischlers von
Damen öargestellt werden. Eine weitere Anziehungskraft
dürfte die große Konzerteinlage  im zweiten Akt bie¬
ten, die von Wiesbadener Kräften bestritten wird, und zwar
von den Herren Jean Müller und Willy Rücker,  zwei
hiesigSn Gesangskräften, sowie von Frl . Maia Victor,
kgl. Opernsüngerin , und Frieda S c a r r o n, Mitglied des
Wiener Nesidcnzensembles.

Sch retberS Konservatorium fürMusik
(Adolfstr. 6, 2). Nachdem am Mittwoch unter zahlreicher
Teilhaberschaft der alljährliche Ausflug (diesmal nach
Niederwalluf) mit Sviclen und Vorträgen stattgefunden,
wurde am darauffolgenden Donnerstag das Sommcr-
semester mit einem Prüfungsabend für Vor-, Unter - und
Mittelklassen beschlossen. Alle Klavierschüler ließen in
ihren Darbietungen die vorzügliche Lehrtätigkeit erkennen,
wie solche von Frl . Lilly Goebels, Frl . Paula Klein¬
schmidt und dem Direktor all die Jahre hindurch mit stets'
ausgezeichnetemErfolg gehandhavt wird . Auch die Geigen¬
klassen (Leitung Herr Hans Pctsch) entledigte sich in vor¬
teilhaftester Weise ihrer Ausgabe. Sicherer Bogenstrich,
Fingerfertigkeit und musikalisches Ausdrucksvermögen ver¬
rieten die sicher führende Hand ibres Lehrmeisters. Das
zahlreich erschienene Publikum gab durch reich bemessenen
Beifall seine Zufriedenheit zu erkennen.

Der Männergesangverein Cacilia  ver¬
anstaltet am Sonntag , 19. Juli , auf dem alten Exerzier¬
platz an der Aarstraße ein Picknick.

Der Männergesangverein „Rheingold"  ver¬
anstaltet morgen Sonntag einen großen Familienausflug
nach Biebrich „alte Turnhalle " (Kaiserstraße) bei Mitglied
Eisenbraun . Für Unterhaltung ist bestens Sorge getragen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ordensverleihung . Herrn Vergwerksdtrektor a. D.
Kloos  wurde der Rote Äölerorden vierter Klasse verliehen.

Dotzheim.
Erwischt wurde endlich derjenige, der schon seit einiger

Zeit Stücke von den Wasserablaufrohrcn an den Häusern,
Türdrücker, etc., entwendete und in der Stadt zu ver¬
kaufen suchte. Er wurde beobachtet, wie er frühmorgens
bei Tagesgrauen wieder „arbeitete", und trotzdem er durch¬
brannte , wurde er erkannt und später festgenommen. Es
ist ein älterer Taglöhner , der schon läger im Verdacht stand,
der Dieb zu sein. Auch sein Komplize, der bei seinen Dieb¬
stählen Schmiere stand, ist ermittelt.

MtteMnMn mts Bern MMum.

Nassau und Nachbargebiete.
Das Kaiserpaar in Kassel.

Dte Kaiserin/  die sich seit Anfang Juli auf Schloß
Wilhelmsböhe  befindet , bleibt voraussichtlich bis
Ende August dort, wo auch der K a i se r im Laufe des Mo¬
nats Aufenthalt nehmen wird. Die Königin von
Griechenland  wird der Kaiserin auf Schloß Wilhelms¬
höhe einen Besuch abstatten.

Kaiserparade.
ss. Koblenz, 18. Juli . Nach endgültiger Bestimmung

findet die Kaiscrparade des 8. Armeekorps  am 8. Sep¬
tember bei Koblenz statt. Der Kaiser trifft in Koblenz an
diesem Tage vormittags ein und wird von der Kaiserin,
dem Herzogspaar von Braunschweig, dem Prinzenpaar
Eitel Friedrich, den Prinzen August Wilhelm, Joachim
und Oskar begleitet sein. Als Gäste werden der Parade
beiwohnen der König von Griechenland, der zu dieser Zeit
auf Schloß Friedrichshof in Homburg sein wird, und ver¬
schiedene andere Fürsten . In der Gefolgschaft befinden sich
Kriegsmtnister v. Falkenhayn , Generalfeldmarschall Graf
Hülsen-Häseler, Graf v. Moltke und ungefähr 40 fremd¬
herrliche Offiziere. Die Gesamtstärke der Parademann¬
schaft beträgt ungefähr 40 000 Mann , die von dem Kom¬
mandierenden General Tülsf von Tschepe und Weiöenbachbefehligt werden.

ffioitenBrud) uns AergruW.
Diez, 17. Juli . (Privattelegr .) Zwischen Diez «nd

LanrenVnrg ging gestern ein Wolkenbruch  nieder . Der
gestern aus der Station Lanrenburg  ansfahrende Per-
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soneuzug geriet in eine gefährliche Lage. Durch die gewal¬
tigen Wassermassen war kurz vor einem Tunnel » an einer
»«übersichtlichen Stelle, ein Bergrutsch  entstanden , der
die Gleise ans eine Strecke von etwa fünfzig
Meter und stellenweise 2 Meter hoch ver¬
schüttete.  Der Zug konnte jedoch noch rechtzeitig zum
Halten gebracht werden. Der ganze Verkehr war etwa drei
Stunden lang vollständig unterbrochen.  Erst
gegen 11 Uhr nachts hatte man das eine Gleis freigebracht.
Eine große Zahl Arbeiter hat die ganze Nacht an der Be¬
seitigung der Schuttmasse« gearbeitet. — In Langen¬
scheid t schlug ein Blitz in den Neubau des Metzgers Ohl
und zertrümmerte das Dach.

Das Anlegeverbot für die Binger Motorboote.
T. Bingen , 16. Juli . Das Verbot , nach dem die

Binger Motorbootsbesitzer  mit ihren Fahr¬
zeugen in Rüdesheim und Atzmannshausen
nicht anlegen  dürfen , beschäftigte auch dte heutige
Stadtverordneten  sitzung . Der Stadtverordneten¬
versammlung lag eine gemeinsame Eingabe der Schisfer-
zunft, des St . Nikolaus Schifferverbandes, des Schifserver-
eins, der Vereinigung Binger Motorbootsbesitzer und des
Detaillistenvereins , die sich mit diesem Verbot befaßt, vor.
Nach dieser Eingabe hat die Vereinigung Binger Motor¬
bootsbesitzer Längsfahrten zwischen Bingen , Aßmanns¬
hausen und Rüdesheim cingeführt, da die Fahrten Btngen-
Rttüesheim und Bingen -Aßmannshausen als Querfahrten
durch die Stromrechtsame verboten sind. Als die Bereini¬
gung bet den Ortspolizeibehörden und dem Wafferbauamt
in Bingerbrück um Anweisung von Landebrücken in
Rüdesheim und Aßmannshausen ersucht hat, hat das Was¬
serbauamt dieses Anliegen auö strombaupolizeilichen Grün¬
den abgelehnt, u. a. auch darum, weil bet Aßmannshausen
das Wasser nicht tief genug sei. Nun hat' die Binger Ver¬
einigung mit den Motorbootsbesitzern in Atzmannshausen
und Rüdesheim einen Vertrag abgeschlossen, nach welchem
sie gegenseitig die Landebrücken benutzen können. Trotz¬
dem sind in ganz kurzer Zeit nicht weniger als 17 Straf¬
befehle  wegen Landens am rechtsrheinischen Ufer von
dem Wafferbauamt erlassen worden. Interessant ist die
Drohung der Nieüerwaldbahngesellschaft,
daß sie ihre Lokalsahrten sofort einstellen würde, wenn nicht
die Konkurrenz der Binger Motorbootsbesitzer aufgebobcn
würbe. In der heutigen Staötverordnetensitzung waren
sich die einzelnen Stadtverordneten darin einig, daß dieses
Verbot sich durch nichts rechtfertigen lasse, und daß es nur
auf die Konkurrenzfurcht der Nicderwaldbahngesellschast
zurückzuführen sei. Dieses Verbot sei geradezu ein Hohn
auf die heutige Verkehrsbewegung. Einstimmig wurde be¬
schlossen, die Eingabe an das Ministerium in Darmstabt
ivciterzugebev. und zu unterstützen. Der Antrag , gleiches
mit gleichem zu vergelten und den rechtsrheinischen Motor-
bvotsbeiitzern das Anlegen zu verbieten und der Nieder¬
waldbahngesellschaft den Platz für die Anlegebrücke zu
kündigt! wurde als verfrüht zurückgezogen. — In den
Zeiten täglichen Nebels bieten ja die kleinen, flinken
Mrtorboote die einzige Verkehrsmöglichkeit zwischen den
beiden Ufern. Im letzten Winter sind nachweislich an
eineyi Tage 800 Personen auf diese Weise von dem einen
Uf.r zum anderen gebracht worden.

Raubmörder Völker verhaftet.
P. M.-Gladbach, 18. Juli . (Telegr .) In Brüssel

wurde der Schriftsetzer Völker  von hier, der gemeinsam
mit dem inzwischen zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilten Fleischer Hahn eine Kaplanshaushälterin
ermordet  und beraubt hatte, verhaftet.  Völker und
Hahn haben auch in Westdeutschland verschiedene Räube¬
reien ausgeführt.

r.  Merlbach , 18. Juli . Lehrerkonferenz.  Am
Mittwoch nachmittag fand hier die amtliche Lehrerkonferenz
der Schulinspektion Wcilbach unter dem Vorsitz des
Pfarrers Wingender statt. Herr Lehrer Fluck-Flörshcim
referierte über „Die Zahnpflege in der Volksschule". Da¬
rauf fand eine rege Diskussion über Jugendpflege statt,
speziell über Mittel und Wege, um die schulentlassene
Jugend vor dem Eintritt in die Fabriken zu bewahren. —
Zum erstenmal wurden zufolge höherer Verfügung sofort
die Konferenzgebühren ausgezahlt.

8 Sindlingen , 16. Juli . Im Schlamm versunken.Am Main geriet ein Mann aus Zeilsheim in dev
Schlamm, der sich zwischen Len Krippen lagert , und versank
bis in die Brust . Hilfe war zur Stelle und mittelst eines
Seiles , das man ihm zuwarf , gelang es drei kräftigen
Männern , ihn herauSzuzichen.

)!( Ried, 17. Juli . Plötzlicher Tod.  Der Gärt¬
nereibesitzer Julius Kropff  fuhr gestern nachmittag mit
dem Zuge 5.20 Uhr nach Frankfurt . An seiner Behausung
und seinem Besitztum sah er noch zum Fenster des Eisen-
bahnzugcs hinaus und schon in Griesheim fand ihn der
Schaffner, als er die Türe dcS Abteils öffnete, als Leiche.
Ein Herzschlag hatte dem in den besten Jahren stehenden,
kräftigen Manne einen iahen Tod bereitet.

tt . Geisenheim, 16. Juli . Vom RheinbrückenbaU-
Hier finden gegenwärtig die Unterhandlungen zwischen
der Negierung und den Grundbesitzern wegen Abtretung
des Geländes für die von der Hauptstrecke nach der Rhein¬
brücke zu führende Eisenbahnlinie statt. Die Arbeiten an
dieser Strecke schreiten mit großer Schnelligkeit voran . Mit
den Trockenbaggern wird eine schwere und schnelle Arbeit
verrichtet. In der kürzesten Zeit ist der härteste und
steinigste Boden eines Feldes von oben bis unten vollstän¬
dig aufgerissen. Der auf der anderen Rheinseite im Gange
sich befindende Streik hat nach unserer Seite nicht über-
gegrissen.

o. Vraubach, 17. Juli . Unfall . — Leichenläü-
düng.  Im Zollgrund stürzte ein mit Holz beladener
Wagen samt dem Pferde eine hohe Böschung hinunter auf
den dort vorbeiführenden Bahnkörper der Kleinbahn. - *
Die Leiche des hier im Rhein ertrunkenen Kaufmanns
lehrlings aus Coblenz ist bereits 2 Kilometer unterhalb
der Stadt gelandet morden. Sie war an einer dort tätigen
Bagaermaschmc hängen geblieben.

8 Bad Ems, 17. Juli . Im D ienst  der Wohl"
tätigkeit.  Der am Montag abend im Kursaal zum Be¬
sten des Vaterländischen Frauenvcreins und des Roten
Kreuzes gegebene „Bunte Abend" hat einen Ertrag von
1086 Mark ergeben, worunter sich 400 Mark als Spende
des.zur Kur hier weilenden Herzogs von Anhalt befinde»'

r. Mainz , 18. Juli . Im Dien ste der Fremden¬
legion^  Aus Veranlassung der Mainzer Staatsanwalt¬
schaft ist in Köln der 19jährige Tagelöhner Karl SectD
aus Heiüesheim  bei Mainz fe st genommen  wor¬
den, da er im Verdacht steht, Schlepperdienste für
die f r a n z ö si sche Fremdenlegion  geleistet
haben. Vei Beck wurden Schriftstücke mit belastendem Ma¬
terial gefunden. Die nähere Untersuchung führte auch
Verhaftung mehrerer anderer Burschen aus Mainzer Vor¬
orten . Der 17jährige Anton Gebhardt, ein Bursche au«
einem dieser Vororte , gab bei seiner Vernehmung an, daß
er von Becker einem Werbebueau in Nancy zugeführt Wot*
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öen sei. Man habe ihn dort aber wegen Untauglichkeit wie¬
der entlassen.

i. Mainz , 17. Juli . Persönliches.  Bürgermeister
Kuhn,  der Bauöezernent der hiesigen Bürgermeisterei,
tritt Ende dieses Jahres in den Ruhestand.

rn. Nicder-Jngelhcim , 16. Juli . Der Gemeinde¬
rat  hat öen Beschluß gefaßt, vom 1. Januar 1915 an zu den
Kosten der höheren Bürgerschule in Ober-Ingelheim jähr¬
lich 1606 Mark beizusteuern.

X Oppenheim, 17. Juli . Auszeichnung.  Dem Vor¬
sitzenden des Rheinischen Weinbauvereins , Herrn Sitt-
m an  n, wurde der Rote Aöleroröen vierter Klasse verliehen.

T. Bingen , 17. Juli . Gelandet  wurde hier aus
dem Rhein eine männliche Leiche. Wie die Untersuchung
ergeben hat. handelt es sich aller Wahrscheinlichkeit nach um
die Leiche des Architekten Max Forholz aus Frank¬
furt  a . M> Die Leiche kann sich erst seit frühestens dem
13. Juli im Wasser befunden haben, da bei der Leiche ein
aus Köln datierter Brief gefunden wurde, der den Post¬
stempel des 12. Juli aufwies, also frühestens am 18. Juli
in den Besitz des Adressaten gelangen konnte. Der Architekt
ist bisher auch noch nicht vermißt worden.

T. Bingerbrück, 16. Juli . Vom Bismarck - -Natio¬
naldenkmal.  Die Arbeiten auf dem Platze des Bis-
Marck - Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe
sind in vollem Gange. Mit den Fundamcntarveiten für die
Moöellhalle ist begonnen worden. Augenblicklich wird der
im Jahre 1878 erbaute Aussichtstempcl abgerissen. Dieser
Tempel, von dem aus man weit ins Rhcingau und in das
Gebirge schauen konnte, muß nun dem Denkmal weichen.
Die Arbeiten am Bau der elektrischen Feldbahn , auf der
die Steine vom Steinbruch am Allerbach zum Bauplatz be¬
fördert werden sollen, sind ebenfalls in Angriff zunommen
worden.

1= 3 Schimsheim t . Rheinhesscn , 17 . Juli . Eine
Braut am Tage vor der Hochzeit spurlos ver¬
schwunden.  Große Aufregung herrscht hier wegen des
spurlosen Verschwindens der 29 Jahre alten Landwirts¬
tochter Anna Weiß  von hier. Das Mädchen wollte gestern
mit seinem Verlobten , dem Landwirt Johann Heiß aus
Sprendlingen , Hochzeit feiern. Am Tage vorher fuhr das
Mädchen nach Sprendlingen,  um dort die neue Woh¬
nung einzurichten. Nach Beendigung dieser Arbeit ver¬
abschiedete cs sich von seinem Bräutigam , um nach Hause
zu fahren. Das Mädchen ist indes nicht hierher zurück¬
gekehrt, sondern fuhr, wie jetzt feststeht, in entgegengesetzter
Richtung mit dem Zuge nach Bingen.  Von dort aus ist
jede weitere Spur von ihm verschwunden. Da keinerlei Ur¬
sachen für eine absichtliche Entfernung des gesunden und
durchaus normalen Mädchens vorliegen , insbesondere auch
ein Selbstmord als absolut ausgeschlossen erscheint, so bleibt
nur der Verdacht bestehen, daß das Mädchen einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist. Man vermutet , daß cs einen
nahezu 466 Mark betragenden Bargcldbetrag , den es bei
sich trug , unvorsichtiger Weise sehen ließ und vielleicht im
Zuge unter irgend welchen Vorspiegelungen weggelockt und
verschleppt oder gar ermordet wurde.

a. Frankfurt , 16. Juli . Studentische Organi¬
sation.  An der hiesigen Universität  wurde eine
studentische Organisation gegründet, die sich „Akade¬
mischer Bund für Durchgei st igung deutscher
Art und Arbeit"  nennt und beabsichtigt, Vorträge und
Ausstellungen zu veranstalten.

a. Frankfurt , 16: Juli . Drei Personen an Hitz-
schlag gcstorvc .n.  In der Zeit von gestern nachmittag
bis heute früh wurden infolge der großen Hitze auf offener
Straße drei Personen vom Hitzschlag  betroffen . Sie
waren sofort tot.

—oll. Wetzlar, 17. Juli . Äreislehrcrkonferenz.
Am heutigen Freitag wurde unter reger Beteiligung die
Hauptlehrcrversammlung im Schützengarten abgehaltcn.
Der Vorsitzende Kreisschulinspektor Anthoni-Werdorf be¬
grüßte die Gäste. Darauf sprach Lehrer Wicber-Breiden-
bach zu dem gestellten Thema „Der pädagogische Takt des
Lehrers und der Geist der Schule". Seine wohldurch¬
dachten Darlegungen fanden ihre Ergänzung in den Aus¬
führungen des Mitberichtcrstattcrs Keiner-Oberlemp. Die
ausgestellten Leitsätze fanden einstimmige Annahme.

i. Heidelberg, 17. Juli . Falscher Verdacht.  Der
im Zusammenhang seit dem Brand der Zinkornamenten-
fabrik in Untersuchungshaft befindliche Rudolf Sohn,  der
Inhaber der niedergebrannten Fabrik , wurde gestern nach¬
mittag auf freien Fuß gesetzt, da der Verdacht' der Vrand-
urftung nicht aufrecht erhalten werden konnte.

Gericht und Rechtsprechung.
Verderbliche abgöttische Mutterliebe . Wie abgöttische

Mutterliebe einen Sohn zum Hochstapler machen und beide
lns Unglück stürzen kann, zeigte gestern eine Verhandlung
vor der Wiesbadener Strafkammer . Angeklagt war die
.0 Jahre alte geschiedene Barbara V. aus Freinsheim und
rer ,20jähriger Sohn Karl V. von dort. Die angeklagte
Ehefrau, die aus wohlhabender angesehener Familie
stammt, hat als Ehefrau des Weinhänölers V. bessere Tage
ueiehcu. Die Ehe ging jedoch in die Brüche und nur ihr
vvengcnanntcr Sohn verblieb ihr noch, den sie von Jugend
!" lf schlecht erzogen hatte. Das mütterliche Verniögen von
mr und ihr in die Ehe eingebrachtes mehrere Tausend
Mark betragendes Vermögen, das ihr nach der Eheschei¬
dung ausgezahlt worden, ging bald zu Ende, und zwar
«ahlte der zum Vormund über die Frau bestellte Kaufmann

in Grünstadt , wohin Frau V. übergesiedclt war , nach
' " rflösung ihrer Ehegcmcinschaft am 3. Oktober v. I . ihr
, ern Atzten Pfennig aus . Sehr zur Verkleinerung des an-
Unlichen Kapitals beigetragen hatte der Sohn , der vom
Staatsanwalt und Gerichtsvorsitzenden als raffinierter
? ?wstapler hingcstellt wurde. Er verbrachte seine Tage in
/ ^ stlinniger Gesellschaft, verübte in der Pfalz und Rhein-

und Starkenburg große Schwindeleien, indem er sich
Lehrer aufspielte usw. Teilweise war auch die Mutter
^ Spiele , die lieber nichts aß, als ihren Sohn zu

-„ .̂ kommen ließ. Diese Schwindeleien führten endlich
Festnahme der beiden V. und zur Verurteilung des

^ uues zu 2V2, der Mutter zu 1 Jahr Gefängnis . Im
L ; ö. I . kamen beide nach Wiesbaden, mieteten sich
iit n? Eheleuten O. ein — die Ehefrau O. stand früher
r. rv '° 9tS Diensten — spielten sich immer noch als die Wohl-
Wenden . über 86 000 M. Verfügenden auf, erschwindelten

ly von den Eheleute» O. 2000 M. und rückten damit ab.
Mamburg wurde man endlich ihrer habhaft. Die Wies-

cw! ne?. Strafkammer erkannte gegen den Sohn auf 4,
0en die Mutter auf 2 Jahre Gefängnis . -

Vermischtes.
Eine Katastrophe im Seebad.

1 lia - HeringSdorf, 17. Juli . Heute nachmittag gegenschwammen vier Herren und eine Dame aus dem
Fgi'^ ' enbad 1 in die <̂ cc. Es herrschte ziemlich starker
kam- w daß die Schwimmer nur schwierig vorwärts
«« inV-t om  Strande aus sah man die fünf Personen , ohne
L* 1'daran  zu denken, daß sie sich in einer gefahrvollen
die z senden konnten. Plötzlich aber, zum Schrecken aller,

Borgang beobachteten, schienen alle Schwimmer die
>ke zu verlassen. Man sah, wie sie verzweifelte An¬

strengungen machten, um sich über Wasser zu halten. So
schnell als möglich wurde alles zur Rettung notwendige
Material losgcmacht und es gelang auch schließlich, die
Dame und zwei Herren zu erreichen und sie in Sicherheit
zu bringen . Die beiden anderen gingen unter und waren,
als man sie später bergen konnte, bereits tot. Es handelte
sich um einen Reisenden namens Rosenberg  aus
Berlin und einen Prager Herrn Dr . Mendel.

Schwere Autounfälle.
Breslau , 16. Juli . Das Automobil des hiesigen Kauf¬

manns Stephan  rannte auf dem Wege nach Tschechnitz
gegen einen Baum und wurde zertrümmert . Stephan und
seine Frau wurden schwer, der Lenker wurde leicht verletzt.

Tunis , 17. Juli . Ein Automobil, das öen P o st d i cn st
zwischen den Stationen Cairuan und Dichon versieht, war
aus noch unbekannt gebliebenen Umständen in Brand ge¬
raten . Es explodierten zwei Benzinbehälter
und das brennende Benzin ergoß sich über die Kleider
mehrerer Reisender, von denen zwei bei lebendigem
Leibe verbrannten,  während mehrere andere schwer
verletzt wurden. Auch der Chauffeur des Autos erlitt ernste
Brandwunden . Er hat das Augenlicht verloren , und man
zweifelt, daß er mit dem Leben davonkommen wird.

Eine heimliche Trauung.
Eine romantische Trauung fand in der Kirche von St.

James in London  statt . Der Bräutigam war Prinz
Louis von Bourbon , ein Vetter des Königs Alfons von
Spanien , die Braut ein junges 22jäh: iges Mädchen ans
London namens Bcatrice Harrington . Prinz Louis hatte
das Mädchen, das einer einfachen Familie entstammt, im
Seebad Folkcstone im vorigen Jahre kennen und lieben
gclernk. Nach der Trauung begab sich bas junge Paar in
die spanische Botschaft, um eine amtliche Bestätigung der
Eheschließung zu erhalten . Der Botschafter weigerte sich,
eine solche auszustcllcn. Der spanische Königshof soll über
diese heimliche Ehe auf das peinlichste berührt sein.

Eine eigenartige Flucht.
Aus Florenz  wird uns telegraphisch gemeldet: In¬

genieur Ulivi , der eine drahtlose Fernzündung von Ex¬
plosivstoffen erfunden haben wollte, ist mit seiner Braut,
einer Töchter des Admirals a. D. Fönari aus Florenz ge¬
flüchtet, nachdem er seine Apparate zerstört hat. Gestern
sollte er seine Erfindung vorführen , worauf morgen seine
Hochzeit stattfinden sollte. Ulivi hat bereits von Mai¬
ländern Kapitalisten 100 000 Lire Anzahlung auf seine Er¬
findung erhalten.

Unwetter in der Lombardei.
Gestern Abend ist ein furchtbares Unwetter über die

ganze lombardische Tiefebene in der Umgegend von Como
niedergegangen. Zwei Frauen , die sich in eine Hütte ge¬
flüchtet hatten, wurden vom Blitz erschlagen. Der starke
Hagelschlag am Lago Maggiore hat sehr schweren Schaden
angcrichtct. Mailand wurde von sintflutartigem Regen
heimgesucht. Die tiefliegenden Stadtteile stehen völlig unter
Wasser. Der Verkehr war für mehrere Stunden gänzlich
unterbrochen. In der Nähe von Genua brach ein Kanalisa¬
tionsrohr infolge zu hohon Wasserdrucks und ein Arbeiter
kam in den Fluten um.

Lustmorde in Galizien.
Aus Krakau.  18 . Juli , kommen zwei Meldungen

über Lustmorde. Wie aus W a d o w i c e berichtet wird,
wurde gestern in einem Getreidefeld die stark verkohlte
Leiche einer Frau gefunden. Die Frau wurde abends aus
dem Nachhausewege von Wegelagerern überfallen, verge¬
waltigt . dann durch Messerstiche bestialisch zugerichtet und
schließlich erdrosselt. Die Mörder begossen hierauf den
Leichnam mit Spiritus und Petroleum und zündeten ihn
an. — In dem Orte I a w o r n i k war ein 14jähriges Mäd¬
chen seit vorgestern früh abgängig. Nunmehr wurde die
Leiche des Mädchens schrecklich verstümmelt aufgefunden.
Die Brust mar mehrfach durchschnitten und der Unterleib
ausgeschnitten. Es liegt ein Lustmord vor. Von dem be¬
stialischen Mörder fehlt jede Spur.

Russische Räuber.
In einer Vorstadt von Kiew  drangen Räuber in die

Villa des Millionärs Jankel Katz.  Sie streckten die¬
sen sofort durch Schüsic nieder und erschossen dann nach¬
einander die Frau , 2 Söhne und 2 Töchter  des Katz.
Dann richteten sie im Hause eine furchtbare Verwüstung
an, erbrachen alle Behältnisse und raubten zahlreiche Ge¬
genstände aus Gold und Silber , ferner eine Anzahl von
Wertpapieren und einiges Bargeld . Der jüngste Sohn,
der sich unter einen Teppich versteckt hatte, ist von der
ganzen Familie allein am Leben geblieben. .

Kurze MAWen.
Ein 72jähriger Mörder . In Spiegelberg  in Würt¬

temberg erstach der 72jährige Maurer Rau seinen 86jähr-
igen hochgradig schwindsüchtigen Sohn . Vater und Sohn
hatten tagsüber miteinander gezecht und beide waren zu¬
letzt vollständig betrunken.

Die Trennung zweier Säuglinge . In Paris  nahm
Professor Mignot in seiner Klinik die Trennung eines
Süuglingspaares , deren untere Enden der Wirbelsäule
zusammengewachsen waren , mit Erfolg vor. Die Operation
nahm genau 14 Minuten in Anspruch.

Selbstmord ans dem Starnberger See. Die Frau des
Kunstmalers von der Heydt aus München  unternahm
mit den zwei Töchtern ihrer Wirtin eine Kahnfahrt auf
dem Starnberger See, entkleidete sich, trank Lysol und
stürzte sich ins Wasser. Die Leiche ist noch nicht geborgen.
Anscheinend ist der Selbstmord in geistiger Umnachtung
ausgcführt worden.

Brand einer amerikanischen Stadt . Die Stadt Hcarst im
Norden von Ontario wurde durch Brand zerstört. 600 Men¬
schen sind obdachlos. Der Brand dauerte drei Tage unddrei Nächte.

Unwcttcrschäden in Groß-Berlin . Uebcr Berlin und
Vororte nt gestern ein starkes Gewitter mit wolkenbruch¬
artigem Regen nicdergcgangen, das besonders in Charlot¬
tenburg erheblichen Schaden angcrichtct hat. Dort stand das
Wasser in den Straßen teilweise einen halben Meter hoch.
Mehrere Keller wurden unter Wasser gesetzt. An einigen
Stellen der Spandoucr Straße und des Spanöaucr Berges
wurde das Pflaster aufgerisscn.

Opfer der Berge. Die Kaufleute Max I a ko b y und
Heinrich Manz aus Stuttgart,  die in den Lcchtalcr
Alpen Hochtouren planten und seit vorigen Dienstag ver¬
mißt wurden, sind am Stcinschartcnkopf tot aufgcfunöcn
worden. Nach ärztlichem Befunde sind sie nicht abgestürzt,
sondern sie haben in den Schnecstürmen den Tod gefunden.

. tiuglück am Badestrand. In dem von Deutschen viel
besuchten dänischen Badeorte Lohals auf der Insel Langc-
land ereignete sich gestern ein Badeunglück. Vier Badegäste
fuhren mit einem Boote auf die hohe See hinaus . Das
Boot fenterte und die Insassen fielen ins Wasser. Zwei
Damen und ein Herr ertranken , der andere Herr konnte in
stark erschöpftem Zustande aus dem Wasser gezogen werden.
Die Personalien der Umgekommenen sind noch nicht fest-
gestellt worden.

Die Kinder Erzherzogs Franz Ferdinand.
Wie aus Prag  gemeldet wird, haben sich die Kinder

des verstorbenen Erzherzogs Franz Ferdinand zum Be¬
suche ihrer Tante , der Gräfin Wuthenau , auf drei Tage
nach Dresden begeben.

Bevorstehende Abdankung des Fürsten von Albanien.
Wie wir aus diplomatischen Kreisen hören, macht mau

in der Umgebung des Fürste » Wilhelm von Albanien
keinen Hehl mehr daraus , daß dieser die Absicht habe, falls
die Großmächte angesichts dcg zn erwartenden Falles von
V a l o n a nntätig bleiben und weder selbst eingreifen. noch
Albanien die nötigen Mittel zur Nicdcrwcrsnng des Auf¬
standes gewähre» wollen, seine Krone den Mächte«
z n r it ckz n g c b c n.

Ans Iurazzo.
Täglich treffen in D u r a z z o noch Flüchtlinge auS

Valona ein, Sic von furchtbaren Verwüstungen erzählen,
die die Epiroten und Rebellen dort angerichtet haben. Die
Konsuln und Kommandanten der italienischen und öster¬
reichischen Kriegsschiffe haben nun zwischen dem Hafen und
der Stadt eine neutrale Zone festgesetzt, in der die Be¬
völkerung im Falle eines Angriffes Schutz suchen kann. —
Aus Oesterreich hat die albanische Regierung 12 Gebirgs-
gcschtttzc erhalten , doch sind diese so alt , daß die holländischen
Offiziere sich weigern, irgend welche Manöver damit aus-
zufüyren. Die Aufständischen haben auf den Höhen gegen¬
über von Dnrazzo Geschütze aufgestellt, die sie den Regie-
rungstruppcn in den letzten Kümpfen abgenommen haben.

Die Kriegsgelber der AufstSnvWen.
Das „Echo de Paris " veröffentlicht folgendes: Man

fragt sich seit einiger Zeit , welche finanziellen Hilfsmittel
den mohammedanischen Aufständischen in Albanien zur
Verfügung stehen, um derart zahlreiche Truppen unter¬
halten zu können, zumal sie gleichzeitig vor Durazzo und
Valona operieren. Albanien ist durchaus kein reiches
Land, und Soldaten sind ohne Geld dort nicht zu haben.
Eine zuverlässige Information lüftet wenigstens teilweise
dieses Geheimnis und besagt, daß die mohammedanischen
Aufständischenmit Geldern unterstützt werben, die in der
Türkei zur Schaffung einer Flotte gesammelt wurden. Ein
türkisches Kabincttsmitglied soll vor kurzem die Summe
von 2 Millionen Franks nach Albanien gesandt haben.
Sollte sich die Meldung bestätigen, so fügt das Blatt hinzu,
so muß man anerkennen, daß die Aufständischen mit ihren
2 Millionen mehr erreicht haben, als der Fürst von
Albanien mit den 10 Millionen , die ihm von den Mächten
zur Verfügung gestellt wurden.

gtaitenUöje TruvveneinsAWngen naöi Albanien.
Trotz des Dementis der „Agencia Stesani " meldet der

„Avanti ", daß heute die Abfahrt eines italienischen Expedi¬
tionskorps nach Albanien erfolge, das von der Flotte des
Admirals Amcro ö'Este zur See eskortiert werde. Nach
der „Stampa " seien der Eisenbahnstation Brindisi Weisun¬
gen ober die Ankunft großer Truppenteile erteilt worden.

I Huerta unter beutstzem CAutz.
Die Kapitäne des deutschen Kreuzers „Dresden " und

des englischen Kreuzers „Bristol " haben Instruktionen,
Huerta und seiner Familie im Notfälle Schutz zu gewähren.
Man glaubt , Huerta werde, falls dieser Fall eintrcten
sollte, dem Anerbieten des deutschen Kommandeurs , ihn an
Bord zu nehmen, folgen. Die Kriegsschiffe werden dann
wahrscheinlich nach einem neutralen Hafen dampfen und
ihre Gäste dort an die regelmäßig nach Europa gehenden
Dampfschiffe abgebcn.

Die Entlastungen an der Berliner HanbeisbochsAule.
In einem Schreiben an die gekündigten Lektoren der

Berliner Handelshochschule teilt der Rektor der Anstalt,
Professor Dr . Eltzbacher mit, daß die Kündigung ohne
sein Wissen  erfolgt sei.

Anschläge gegen öen bulgarischen Ministerpräsidenten?
Der bulgarische Ministerpräsident Radoslawow berief

am Freitag in Sofia  die Führer der Minorität zu sich
und erklärte ihnen : Meine Agenten bringen mir zur
Kenntnis , daß sich Anschläge gegen mein und das Leben
meiner Genossen vorberetten . Ich mache Euch darauf auf¬
merksam, daß ich vor nichts zurückschrecken werde: und
sollte irgend jemandem von uns ein Unglück widerfahren,
so werden Euere Kopfe auf das Pflaster Sofias rollen.
Der Vorsitzende Malinow widersprach gegen solche Droh¬
ungen und fügte hinzu : Mein Kopf steht Ihnen zur Ver¬
fügung, desgleichen unsere Kopse, erklärten die übrigen
Führer . Weiter erklärte Radoslawow , daß er die W-
stimmung über die Anleihe als gesetzlich erachte.
^ ^ lWeitcrc „Letzte Drahtnachrichten" siche Seite 6.)

Nervenschmerzen und Kopfschmerzen.
Sofortige Erleichterung durch ein groß  ^

artiges Mittel.
lieber Gesundheitspflege: In der Hoffnung, daß einige

arme Leidende hieraus einen Nutzen für sich ziehen kön¬
nen, gebe ich öffentlich das Mittel bekannt, welches mich
von meinen chronischen Gliederschmerzen und meinem un¬
erträglichen Kopfweh heilte. Es sind Kephaldol-Tablctten,
welche in jeder Apotheke erhältlich sind. Man nimmt
am besten zwei Tabletten auf einmal, wodurch augenblick¬
liche Erleichterung eintritt . Eine weitere Tablette stünd¬
lich genommen, führt baldige vollkommene Genesung herbei.

Es war für mich eine große Ueberraschung, Heilung
auf so einfache Art und Weise zu finden. Soviel ich weiß,
kommt das Mittel ursprünglich von einem berühmte»
Nerveiiarzt . Einige meiner Freunde , welche an Hexen¬
schuß. Ischias , Rheumatismus und Jufluenza litten , sag¬
ten mir , daß es ihnen ebenso gut geholfen hätte und daß
sic nicht mehr ohne dieses Präparat sein mochten. Ich gebe
Ihnen die Versicherung, daß es solche Schmerzen in jedem
Falle beseitigt. Es hat mich bisher nie im Stich gelassen.

B. 686
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Der Sport des Sonntags.

Aus der Gruncmalöbahn muß man sich am Sonn¬
tag mit der zweiten Klasse begnügen. In Abwesenheit von
Dolomit , der sich jetzt erst der wohlverdienten Ruhe er¬
freuen soll, ist öcr Ansgang des Kincsem-Rennens ein
recht offener. Orchidee II hat in dieser Saison noch nicht
an ihre ausgezeichneten vorjährigen Leistungen anznküpfen
vermocht, svdnß sic schwerlich einen vollwertigen Ersatz für
den Stallgefährten Dolomit vorstellt. Vorzuzichen der

OppenhcimschenStute ist Alvarez, der sich jetzt ausgezeich¬
net im Gange befindet. Auch der Wcinbergsche Vertreter
Emperador sollte mit vorn enden. Die zweite Hauptnum¬
mer, das mit 18 000 Mark ansgestattete Graditz-Rcnnen , ist
den Dreijährigen reserviert . Auch hier sind die Haniel-
schcn Farben durch Trianon , der in erster Linie Oöaliske
und den Graöitzer Logarithmus zu schlagen hat, ausgezeich¬
net vertreten . In den übrigen Nennen ist auf die Chancen
von Saint Clvud, Sandwirtin , Grachus, Liberia und Bra-
cing Air hinzuweisen. — Bon den Rennen im Reiche ist
das Meeting in Doberan,  dem ältesten deutschen Renn-
vlatz. an erster Stelle zu nennen . Im allgemeinen werden
die Rennen stark von den Ergebnissen des Eröffnungstages
am Samstag beeinflußt werden, doch sollte die Hauptnnm-
mer, das Friedrich Franz -Rennen , um die Goldene Peitsche,
Kupfcrnagel schwer zu nehmen sein. In dem Zweijährigen-
Rennen dominiert öcr Stall Graditz mit Admiral oder He¬
lena. . Bei den Krefclder  Rennen liegt der Schwerpunkt
tm Hindcrnissport . Aus dem starken Felde des Rheinland-
Iagd -Rennens ragen Siskin und Nicht doch hervor. Wei¬
tere Rennen finden in K r e u z n a ch, S t o l b e r g, C r a n z,
Essen - Steele , Halle  a . S . und T h o r n statt. — In
Ostende  folgt auf das Grand Criterium der Grand
Prix  im Werte von 100 000 Fr ., in dein die französischen
Ställe wieder stark vertreten sind, die den reichen Preis
wahrscheinlich über die Grenze entfiihren werden..

Ziemlich ruhig geht es mit Rücksicht auf die Ferienzeit
Im Radsport  zu . Auf der kleinen Bahn in Berlin-
Treptow  nimmt das große Preis -Meeting seinen Fort¬
gang. Im Endlauf des 78 Kilometer-Rennens stehen sich
Dcmkc, Dickentman, Janke und Miguel gegenüber. Die
Breslauer  Dauerrennen vereinen Günther , Kjcldsen,
Nettclbeck und Thomas . Größere Fliegerrennen gehen in
Mainz und Dortmund  vor sich. In der großen west¬
fälischen Industriestadt starten u. a. Lorenz. Arend und die
Franzosen Meurger und Devoissoux. Auf der Land¬
straße  spielt sich die 252 Kilometer lange Fahrt Rund
um die Hainleite  mit Start und Ziel bei Erfurt ab.
Fn P a r i s bewerben sich Darragon , Lavalade, Parent,
Scrcs und öcr Verteidiger Guignard um die Steher -Mei¬
sterschaft von Frankreich. Genf, Mailand und Antwerpen,
wo sich Saldoiv, Goor und Linart in einem Match gegcn-
überstehen, vervollständigen das interationale radsportlicheProgramm.

Im F u ß b a l l sp o r t stehen sich Britaunia -Berlin
und der vorjährige Meister, Verein für Bewegungsspiele-
Lcipzig, in der Vorschlußrunde um die Akademische

u g b a l l m e i st e r scha f t in Berlin gegenüber. — Auch
in der Leichtathletik  gelangen die Deutschen
H 5 chschu l m e i ste r schäfte  n zum Austrag . Leider
lassen die sportlichen Leistungen der Musenjünger , soweit
sie sich nicht bereits in den großen Sportvereinen mit Er¬
folg betätigten, noch immer manches zu wünschen übrig.
Die Kämpfe gehen aus dem neuen Akademischen Sportplatz
im Grunewald vor sich. Ein internationales Meeting wird
in Hamburg  veranstaltet , wo außer den deutschen Lcicht-
ahtleten von Ausländern die Dänen Viggo, Peöersen und
Christiansen, der Franzose Dellouc und der Holländer Gru¬
selte teilnehmen. Die Streckenlüufer haben ihr Betätigungs¬
feld nach Rostock verlegt, wo sie zum Kampfe um den
Mannichaftslauf von Rostock nach Warnemündeantreten.

Der Wassersport wird nur durch die  Schweri¬
ner und die Gießener Ruder - Regatta vertreten.

kkeräesport.

Das ungültige Rennen um bcn Preis von Charlotten¬
thal am vorletzten Grunewald -Renntag,  bei welchem
bekanntlich sämtliche Pferde mit Ausnahme von Mormone
ohne das Senken der Flagge abzuwarten , absprangen, hat
jetzt seine Ahndung gefunden. Die sämtlichen in Betracht
kommenden Reiter Archibald, Janql , Kasper, W. Plüschke,
Shaw , Warne und Winter wurden mit je 100 M. in
Strafe  genommen . Außerdem erhielt der Hilfs-
starter  eine Strafe von 80 M.. weil er aus Unaufmerk¬
samkeit die weiße Rückrufflagge nicht hochnahm, trotzdem
der Starter das Zeichen hierzu mit der blauen Flagge ge¬
geben hatte.

, □ Rambouillet , 17. Juli . (Privattelegr .) Prix de
;Voisins. 2000 Fr . 2800 Meter . 1. Ch. Barillers Vade Me-
cum II (Umhauer), 2.  Grand Gousier, 8. Kcmmel. 7 liefen.
Tot . 25:10, Pl . 13, 29:10. — Poule de Hacks et Hunters,
1000 Fr . 2800 Meter . 1 Bve Houyets Glaneur VII (Lesairej,
2. Cvunterpaß , 3. Paillette ö'Argent. 0 liefen. Tot . 72:10,
Pl . 23, 18:10. — Prix de Maintenon . 1000 Fr . 2800 Meter.
1. John Sanfords Mon Clisf (O'Leary), 2. Oxyure, (3. Pull
Up. 8 liefen. Tot . 33:10, Pl . 19, 30:10. — Prix de la Societe
des Steeple -Chases de France . 2600 Fr . 3400 Meter . 1. Cte.
P . du Verdicrs Rosette lRoupnellj . 2. Le Scorpion , 3.
Libörateur . 8 liefen. Tot . 83:10. — Prix de Clairefontaine.
2300 Fr . 3400 Meter . 1. R. Fenwicks Counterpaß (Mr . de
Fraguier ), 2. Arbitre , 3. Espoir du Gers . 4 liefen. Tot.
16:10, Pl . 16, 21:10.

O Sandoivn Park , 17. Juli . (Privattelegr .j Eclipse
Stakes . 200 000 M. 2000 Meter . 1. Sir E. Cassels Haps-
burg , 2. Mr . Sol Joels Honcywooö, 8. Sir I . Thursbys
Kennymore. 13 liefen. Wetten 10:1, 25:1, 11:8.

HutomodU - u . Haclsport.

Radrennen Mainz . Den Wünschen des Sportpubli¬
kums entsprechend, bringt die Direktion am morgigen

Sonntag große Dauer - und Fliegerrennen , sowie ein 100
Kilometer-Mannschaftsfahren. Es sind u. a. genannt W.
Bader , O. Pawke, O. Peter und A. Ritzenthaler, sowie die
Mainzer Hans Leis und Johann Wttrtz. Außerdem er¬
scheinen am Start Meisterfahrer Emil Müller und Pfalz-
meistcr A. Birkle . (Siehe auch heutiges Inserat .)

Radfahrer - Gannachtfcst. Am Samstag , 18. Juli,
findet im neuen Waldrestaurant B u ch schlag das Gau-
uachtfcst des Gaues 9 des Deutschen Radfahrerbunöes statt.
Die Beteiligung wird von 11 Uhr ab als Wanderfahrt
gewertet.

Schwerer Sturz . Die am Donnerstag abend bei dem
prächtigen Wetter ausgezeichnet besuchten Treptower
Radrennen  brachten einen schweren Unfall. Im
Tandemfahren kam die Mannschaft Hamann -Sennecke. als

sie im vollen Spurt 20 Meter vor dem Ziel mit zwei
Längen in Front lag, durch Reifenschaden zu Fall . Wäh¬
rend Sennecke mit leichten Hautabschürfungen davonkam,
erlitt Hamann  außer einem Sch lttss elbein bruch
und starken Hautabschürfungen  einen schweren
Schädelbruch  und mußte ins Krankenhaus Bethanien
überführt werden. — Der Endlauf des Großen Prei¬
ses  vereinigte den Franzosen Poulain , den deutschen
Meister Stabe , Arend und Sennecke. Poulain  lag in
der letzten Runde an der Spitze und ließ sich diese bis ins
Ziel nicht mehr nehmen. Stabe wurde eine Länge zurück
Zweiter vor Arend und Sennecke, der trotz seines vorher
erlittenen Sturzes am Endlauf teilnahm. Den Preis der
Inländer für Dauerfahrer holte sich Demke  in 33 Min.
40,2 Sek. vor Janke , Weiß und Schnitze und den Preis der
Ausländer Miguel  in 32:14,6 vor Dickentman, Levien-
nois und Timmcrmanu . Der Endlauf des Großen Preises
für Dauerfahrer , der am Sonntag zur Entscheidung kommt,
vereinigt nach den Ergebnissen öcr Vorläufe Demke, Janke
Miguel und Dickentman.

Fußball , Hockey u . FStbletik.

Smith gegen Carpentier . Der mit Spannung erwartete
Boxkampf zwischen dem Franzosen Carpentier  und
dem Amerikaner Smith in London  endete mit starker
Enttäuschung. Smith  wurde nämlich disqualifi¬
ziert,  weil er Carpentier einen Schlag versetzte, als die¬
ser noch auf den Knien lag. Die Riescnhalle der Olympia
war bis auf den letzten Platz gefüllt, und da die Preise
zwischen5 und 200 Mark schwankten, so wird der Unter-
nehmer von den vereinnahmten 190 000 Mark einen schönen
Profit eingesteckt haben. Fast alle Herren erschienen im
Frack und ein paar Damen sogar in Abendtoilette. Alle
Berufs - und Standesklassen befanden sich im Zuschauer-
raum . Gelehrte, Künstler, Schauspieler usw. Rund um
die Olympia herum standen Tansende, die das Eintritts¬
geld nicht erschwingen konnten, und warteten gespannt und
geduldig auf das Resultat des Kampfes. Dieser war auf
20 Runden festgesetzt. Es kam aber nur zu 8 Runden.
Von Anfang an zeigte es sich, daß der Franzose geschickter
und schneller boxte, während Smith der Robustere, aber
langsamer Arbeitende war . Gleich in der ersten Runde
wurde Smith gewarnt , weil er zu tief schlug. Nach der
fünften Runde, als er seine verbotenen Hiebe  nicht
cinstellte, wurde er disqualifiziert , und unter starker Ent¬
täuschung des Publikums wurde der Franzose zum Sieger
erklärt . In Paris hatte man sich für diesen Kampf derartig
interessiert, daß mehrere Zeitungen noch am Abend Extra¬
blätter über den Sieg des Franzosen in der englischen
Hauptstadt ausgaben.

Luftfcbiffabrt.

Der geräuschlose Zeppelin.
n. Konstanz, 15. Juli . Der neue „Z. 28" unternahm

heute seine erste größere Probefahrt und brachte damit eine
überraschende Neuheit. Während man bei den sonstigen
häufigen Zeppelinbcsuchen gewohnt war , das Surren und
Brummen der Propeller schon auf große Entfernungen zu
hören, so daß das Geräusch alles ans Fenster und auf die
Straßen lockte, ging der heutige glänzende Flug in
nahezu geräuschloser  Stille vorüber . Morgens 8
Uhr flog das Luftschiff den Rhein entlang auf Wollmatin¬
gen zu: mittags gegen Al  Uhr kam das Luftschiff wieder
über die Stadt . Beide Male fehlte der sonst die ganze
Stadt durchziehende stürmische Jubel . Denn wegen der
Geräuschlosigkeitwurde das Luftschiff nur von verhältnis¬
mäßig Wenigen und nur mehr zufallswcise beobachtet.
Welch ungeheure Bedeutung dieser Geräuschlosigkeit im
Ernstfall, besonders bei Nacht, zukommt, ist ohne weiteres
einleuchtend.

e.  Schwerin , 18. Juli . (Telegr .) Der am Dienstag
erfolgte Zusammenstoß zweier Flugzeuge auf dem Flug¬
plätze von Görrics hat ein weiteres Opfer gefordert. Leut¬
nant von der Lu ehe,  der zweite verunglückte Pilot , ist
jetzt im hiesigen Krankenhaus den erlittenen schweren Ver¬
letzungen erlegen.

Verlcbieäenes.

Turnen und Sport . Nach C. Diems Frieöensschrift
heißt es nicht mehr-Turnen oder  Sport , sondern Turnen
u n d Sport . Die beiden in Deutschland durch zwei mächtige
Organisationen vertretenen Ucbungsarten möchte der be¬
kannte Generalsekretär der 6. Olympiade C. Dicm zu
einem unzertrennlichen Ganzen vereinigen , was in An¬
betracht des im Jahre 1916 zu erwartenden Völkerringens
um den olympischen Siegerpreis dringend zu wünschen ist.
Schon jetzt haben sich in Leipzig Turnen und Sport zu ge¬
meinsamer Arbeit vereinigt . Anlaß dazu gibt der IV. In¬
ternationale Kongreß für Bolkscrziehung
und Volksbildung,  der vom 25—29. September 1914
unter dem Protektorate des Königs von Sachsen in Leipzig
tagen wird. Bei dieser Gelegenheit spricht C. Diem über
die Bedeutung des Sports , während die Bedeutung des
Turnens , und zwar des deutschen Turnens , von dem
Leipziger städtischen Obcrturnlehrer W. Auerbach dargc-
legt wird . Was beide Vorträge sagen wollen, wird ein
großes Turn - und Sportfest anläßlich des Kongresses auf
dem Leipziger Sportplätze anschaulich vorftthren . Hierbei
soll dem internationalen Publikum auch das deutsche Spiel
gezeigt werden, über dessen Bedeutung Prof . Kvhlrausch-
Hannover sprechen wird. Ueberhaupt werden alle bedeu¬
tenden Fragen , die mit Körperpflege und Leibesübungen
zusammenhängen, von maßgebenden Persönlichkeiten auf
dem Kongreß behandelt werden : Alkoholsrage und Körper¬
pflege (Pros . Gonser-Berlin ). Wissenschaftliche Grundlagen
der Leibesübungen (Prof . Schmidt-Bonn ), Pfadfinderbe-
wegung (Frau v. Hopffgarten-Bcrlin ) : Rhythmische Gym¬
nastik wird Prof . Jagues Dalcroze durch Wort und Vor¬
führungen demonstrieren. Dazu kommen dann die Dar¬
legungen der Vertreter der fremden Nationen , so daß
dieser Teil des Kongresses ein umfassendes Bild aller
Fragen der Leibesübungen der ganzen Welt geben wird.
Näheres über die Vorträge und ihre Redner, sowie über
das Turn - und Sportfest bietet das Programm , das die

l Geschäftsstelle. des Kongresses in Leipzig,. Eutritzscher
I Straße 19, in jeder Anzahl kostenlos versendet.

sr.— Militär und Sport . Ein Zeichen für die immer
stärkere Verbreitung und Würdigung des Sports in Heer
und Marine ist der Antrag der K ö n i g l i che n Milt  t ä r-
T u r n a n sta l t in Spandau , dem Verband Berliner
Athletik - Vereine als Mitglied  beizutreten . Die¬
sem Gesuch ist auch in der letzten Vorstanössitzung des
B. B. A.-V. entsprochen worden.

Zank Chiles miv Argentiniens nn den Papst.
Die Regierungen von Chile und Argentinien drückten

dem Kardinal -StaatSsekretär Merry dcl Val ihren Dank
für die Unterstützung aus , welche der heilige Stuhl dem
Werke der Vermittung zwischen Mexiko und den Ber¬
einigten Staaten habe angcdeihen lassen.

Revolutionäres von Haiti.
Wie aus Port - au - Prince  gemeldet wird , haben

dort neue revolutionäre Unruhen stattgefunden. Es kam
zwischen den Revolutionären und ihren Gegnern zu einem
Feuergcfecht in den Straßen von Port -au-Prince . Unter
den Bewohnern brach eine Panik aus . Den Regierungs¬
truppen gelang es schließlich, der Bewegung Herr zu
werden.

Wirveistiirme.
Aus New - Dork  wird gemeldet: Mehrere Wirbel¬

stürme im Staate Kentucky haben große Verheerungen an¬
gerichtet. Aus Henderson wird gemeldet, daß die dortige
Gegend von einem furchtbaren Wirbelsturm heimgcsucht
worden ist, der auch zahlreiche Opfer an Menschenleben
gefordert hat. Bisher wurden in Henderson 6 Leichen
gefunden. Man befürchtet, daß unter den Trümmern der
eingestürzten Hauser noch weitere Leichen liegen. Der
Materialschaden ist enorm und beträgt mehrere Millionen
Dollar . Auch aus anderen Orten kommen Meldungen
über Stürme , die große Verwüstungen anrichten.

MenbahnimglM in Rorvomeriko.
Unweit H a i r m o n t bei Norfolk im Staate Virginia

stieß ein elektrischer Zug mit einem Kohlenzug zusammen.
6 Personen  wurden getötet,  etwa 10 schwer verletzt.
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Zeitweise heiter und nur einzelne, meist leichte Negenfälle
bei westlichen Seewinden , nicht sehr warm.

NiederschlagShöhe seit gestern:
Weilburg . 1 i Trier . 0
Feldberg . 1 I Witzenhausen . 19
Neukirch . 1 I Schwarzenborn. 14
Marburg . 2 I Kassel . . . . 15
Wasserstau»»: Rheinpegei Caub: gestern3.76, heute 3.72 Lahn

Pegel: gestern 1.50, heute 1.54

1». Juli Sonnenaufgang 4.01 Mondaufgang morg.
Sonnenuntergang 8.10 Monduntergang 5.55

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstnlt 8 . m. b. H.
(Direktion: S eb. Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrige» redaktionellen Teil:

Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

W Es wird gebeten, Briefe nur an die Redaktiou,
nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

Das Geheimnis , auf sehr einfache Weift
hübsches Haar zu bekommen.

Geradezu Wunder wirkt die Pflege des Haares mit
einer Essenz, die aus der erst kürzlich allgemein bekannt
gewordenen Kuri -Kuri -Wurzel gewonnen wird. Alle, die
bisher diese Methode anwanöten , sind überrascht, entzückt
und begeistert. Was alle anderen .tzaarmittel bisher nicht
vermochten, vollbringt Kurt -Kurt in kürzester Zeit . Der
Haarausfall und das lästige Kopfjnckcn lassen sofort nach,
der Haarwuchs wird üppig und die Schuppen verlieren sich.
Ja , sogar auf Glatzen bildet sich neuer Haarwuchs. In der
svlgenöen Zusammensetzung wirken die wuitderbarcn Säfte
der in den Trvpen vorkommenöen Kuri -Kuri -Wurzel am
besten: Mau mischt 60 g Franzbranntwein
lo h n e Salz ) und 20 g Kölnisches Wasser mit
,30 g K u r i - K u r i - Wu r z c k- E s se n z, welche in
allen Apotheken und Drogerien erhältlich
ist. Jrber ist von der Wirkung dieses Mittels , das man sich
so leicht selbst Herstellen kann, überrascht. Man probiere es
nur einmal für einen Abend und sehe.

Die Mischung wird täglich früh und abends gut in die
Kopfhaut eiugeriebcn, wodurch die Poren der Kopfhaut an¬
geregt werden und der Haarbvden von Schmutz, Staub und
übermäßigem Fett befreit wird . Das Haar wird wunder¬
schön weich und glänzend, und gleichzeitig bilden sich neue
Haare . Auch verlieren sich die Kopfschuppen und das durch
diese verursachte unangenehme Jucken.

Wie bereits erwähnt, führt jede Apotheke und Drogerie
die obigen Bestandteile, und somit kann sich ein jeder ein
vorzügliches Haarmittel mit wenigen Kosten selbst zu-
berciten. B703.

Saalbau „Waldlust" Rainbach. Den gesamten Restau-
ratiousbctrieb hat der auch in Wiesbaden bekannte Wirt
Stahl (früher Stahls Stehbierhalle , Bleichstr. 30) über¬
nommen. Zur Eröffnungsfeier am Sonntag , den 19. Juli,
findet ab 3 Uhr im großen Saale Tanzvergnügen mit
Unterhaltung statt. Letztere liegt in Händen der populären
Humoristen Stahl -Lehmann. ' Zum Ausschank gelaugt ein
vorzügliches Glas „Kroncngold". Der Eintritt ist frei:
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Sitzung der Stadtverordneten vom 17. Juli.
Die am FrcÄtag stattgehabte, von dem Stadtverorö-

netenvorsteher Dr . Alberti  geleitete letzte Sitzung der
Stadtverordneten vor der Sommerpause stand einesteils
unter einer ziemlich ungezwungenen Ferienstimmung , auf
der andern Sette war jeder, Magistrat wie Stadtverord¬
nete, bemüht, noch möglichst viel an den Mann zu bringen.
So gab u. a. eine Eingabe der Ortsgruppe Wiesbaden des
Verbandes deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche be¬
treffend die Einführung einer

erweiterten Sonntagsruhe
dem Staötv . Demmer Anlaß , die Frage an den Magistrat
vezw. die eingesetzte gemischte Kommission zu richten,
warum die Frage nicht schon auf der Tagesordnung stehe.
Dadurch werde man die Sonntagsruhe in diesem Sommer
nicht mehr bekommen.

Beigeordneter Dr . Hetz teilt mit, daß die gemischte
Kommission sofort eine Sitzung abgehalten habe, aber nur
zu einem vorläufigen Beschluß gekommen sei. Ein der¬
artiges Ortsstatut müsse bekanntlich vierzehn Tage ausgc-
legt werden, außerdem sei die Zustimmung der Regierung
und des Polizeipräsidenten zu den Ausnahmen einzuholen,
wdaß eine Beschlußfassung in der gegenwärtigen Sitzung
überhaupt nicht möglich gewesen wäre. Eine Antwort der
genannten Stellen auf die Anfrage des Redners sei noch
nicht eingegangen.

Die Stadtvv . Banmbach und Gerhardt pflichten dem
Fragesteller bei, mährend Bürgermeister Travers , Stadt¬
verordnetenvorsteher Dr . Alberti , Stadtv . Wolfs und Ober¬
bürgermeister Geheimrat Glässina ihnen entgegentreten.
Letzterer bemerkt dabei, daß die Stadtverordneten ja schon
vor drei Jahren die ihnen damals vom Magistrat
gemachte Vorlage hätten annehmen können.

Eine nochmalige Eingabe des Bezirksvereins Wies¬
baden des Verbandes für deutsche Buchdrucker,  die
Stabt möge eine Beihilfe zur Erleichterung des Besuches
der Leipziger Buchgewerbeausstellung  zur
Verfügung stellen, wird vom Stadtv . Philipp Müller in
Höhe von etwa 400 M. warm befürwortet.

Die Eingabe wird dem Magistrat überwiesen.
Sodann liegt eine Eingabe der Schlosser-

Innung , Wiesbaden,  vor , worin diese gegen die
Vergebung der eisernen Schränke für den Musenmsnenbau
an eine auswärtige  Spezialfirma Einspruch erhebt.
Eine Kommission der Innung hatte nach Besichtigung der
vorbildlichen Schränke im Senckcnberaschen Museum in
Frankfurt öem Magistrat mitgcteilt , daß die Wiesba¬
dener  Schlosser wohl im Stande seien, das gleiche zu
liefern,  und daß sie bereit seien, einen P r o b e schr a n l
zu liefern.

Stadtv . Gehcimrat Professor Dr . Freseuins lehnt die
vorgeschlagene lleberweisung an den Organisationsausschuß
ab, weil die Arbeiten ja bereits an die Firma Kienscherf
u. Söhne in Dresden vergeben  worden sei.

Stadtv . Fink meint , daß man sich wohl habe denken
können, daß die Wiesbadener Schlosser, wenn einmal eine
so große Arbeit ("150 000 M. kommen in Frage . Red.)
stäötischerseits zu vergeben sei, die Arbeit nicht so mir
nichts Dir nichts ans Wiesbaden hinausgehen lassen
würden,

Staötrat Schulte verteidigt die Maßnahme der Ver¬
waltung . Hier käme eine Spezialarbeit in Betracht, soöaß
wan sich von der Herstellung eines Probeschrankes nichts
hätte versprechen können, zumal bei der Herstellung auch
gesetzlich geschützte Einrichtungen durch Speztalmaschinen
t« Frage kämen, was sicher zu Einsprüchen geführt haben
würde. Diesem Risiko habe man sich, zumal auch die Zeit
drängt , nicht aussetzen können. Redner ist der lieber,zeu-
gung, daß die hiesigen Schlosser sich nur unnütze Unkosten
gemuckst haben würden.

Stadtv . Banmbach tritt im Sinne der Eingabe ein.
Wenn hier immer so verfahren würde, würden ja die ein¬
heimischen Meister schließlich gar keine Arbeit mehr be¬
kommen.

Stadtv . Geheimrat Fresenins weist darauf hin, daß
wan in Frankfurt den hier vorgeschlagenen Versuch ge¬
wacht habe und trotzdem zu der Bestellung in Dresden ge¬
kommen sei, weil der Versuch eben mißlungen sei.

Stadtv . Sanitätsrat Dr . Proevsting verteidigt den
Zerschlag der Kommission, die sich durch persönliche In¬
augenscheinnahmein den verschiedensten Städten zu ihrem
Beschluß habe leiten lassen.

. Stadtv . Hansohn meint, daß bei der heutigen schlechten
^eit cs wohl zu verstehen sei, baß die hiesigen Schlosser sichwehren.
. Nachdem noch Staötrat Philipps sich als Fachmann für
oas Borgehen des Magistrats , Stadtv . Müller sich dagegen
"usgesprochx,, hatte, wurde der Eingabe durch U e b e r-
ug » g zur Tagesordnung  ein Begräbnis dritter
"lasse bereitet.

Die ErWyung der Lehrer und BeamtengeMer.
. ^Eine Anfrage des Stadtv . Hartmann an den Magistrat,

ue. er die Ueberschüsse  ans dem vorjährigen Etat,
wwie die Ueberschüsse. die sich aus der durch den Geueral-
vardon erfolgten erhöhten Einnahme an Einkommensteuer
°u verwenden gedenke, gibt dem

Oberbürgermeister Geheimrat Glässnig
^ulaß zu folgenden bemerkenswerten Ausführungen:

i Es ist die Auffassung geltend gemacht worden, daß cs
dm Magistrat bei der günstigen Lage des Etats jetzt schon

6er Jv* lei, mit einer Vorlage auf Erhöhung der Gehälterr r Beamten und Lehrer an die Stadtverorbnetenver-
-wwlung heranzutre 'ten : und es wird diese Auffassung

gründet durch den Hinweis auf die Ueberschüsse des ab-
^" auseuen Etatsjahres 1918 und den Mehrcrtrag an Ein-
i wwcnsteuer, den wir infolge des Gencralpardons für

ö Kaufende Etatjahr erzielt haben.
Ukĝ i.drzu gestatte ich mir zunächst zu bemerken, daß die
Ü̂ , rschüssc, die in einem Etatjahr erzielt worden sind,
z, " Haupt nicht zur Deckung dauernder Ausgaben, wie sie
stet,' i)' c Erhöhung der Lehrer- und Beamtengehälter cnt-
waiĉ werden, herangegangen werden dürfen : die Ber-
teffi tnö  l >t nicht in der Lage, dauernd mit Ueberschüssen
ven v" zu können: die Ueberschüsse des einen Jahres kvn-
ft-eiir •' wie die Zeiten liegen, schon im nächsten Jahre in
Eingriffe umwandeln : sie können also als dauernde
gab "l>we„, j,{c aüein als Deckung für dauernde  Aus-ttt Frage kommen können, nicht betrachtet werden,
luv , wfer Auffassung hat die Stadtverordnetcnversamm-
Ili-a ./Wther stets dadurch entsprochen, daß sie entstandene
Usnî Nhüsso teils in die Fonds lSchulvau, Pflnsterfvnds
die r ^ führte, oder daß sie ausnahmsweise Fehlbeträge,
11i>& , einzelnen Verwaltungen êntstanden, durch diese

ev' rschüffe deckte.
Nej,s-w^ der außerordentlich ungünstigen Einwirkung derws- und Landesgesetzgebung auf die Einnahmen der
Hz wuden waren wir , wie ich schon in den Ausführungen
»Ur r laufenden Etat mitteilte , bisher in der Lage, nicht

"vne Fehlbeträge, die Rechnungen abschließen zu kön- *

nen : wir erzielten im Gegenteil noch Ueberschüsse, die der
Natur der Sache nach natürlich in ihrer Höhe sehr
schwankten.

So betrug 1010 der Ueberschuß 219 000 M., 1911 da¬
gegen nur 70 000 M., während er 1912 wieder auf 203 000
M. stieg, um die abgelaufenen Jahre 1913 wieder auf rund
91000 zu fallen.

Gewiß hatte die Hauptverwaltung einen Gesamtüber¬
schuß von 178 484 M., es mußten indes hiervon Fehlbe¬
träge , die bei der Bäöerverwaltung , der Kurverwaltung
und der Krankenhausverwaltung entstanden waren , in
Abzug gebracht werden, sodaß tatsächlich nur noch 91430 M.
als Ueberschuß berechnet werden konnten. Dabei ist von
den bei der Kurverwaltung entstandenen Fehlbeträgen
nur ein Betrag von 26 480 M. Reklamekosten für das
Kaiser Friedrich-Bad gedeckt worden, der von der Kurver¬
waltung für das Berkehrsbiiro vorgelegt worben war,
von diesem aber nicht aufgebracht werden konnte. Im
Uebrigen hat die Kurverwaltung aus früheren Jahren
noch einen wesentlichen Fehlbetrag von ca. 170 000 M. zu
decken, der ohne Schuld der Verwaltung entstanden ist, da
— wie Sie wissen — der Etat der Kurverwaltung zu Gun¬
sten der Hauptverwaltung stets überlastet war . Daß hier
allmähliche Aenderungen eintreten müssen, halte ich für
selbstverständlich, damit diese Fehlbeträge nicht dauerndewerden.

Es ist im Uebrigen noch ein Zeichen außerordentlich
günstiger Entwicklung, daß der Etat von 1913 noch so gut
abgeschlossen hat : denn djeser ohnedies schon bei der Auf¬
stellung sehr gespannte Etat hatte allein — ich denke hier¬
bei nur an die großen Posten — 339 000 M. im Laufe des
Jahres entstandene Mehrausgaben zu tragen , die in ihm
gar nicht vorgesehen waren : ich erinnere hier an die Not¬
standsarbeiten , an die Arbeiterlohnerhöhung , an die Ange-
stelltenversicherunq, an die Kosten für die Ferienspazicr-
gänge, an die außerordentlichen Ausgaben kür die Stiftun¬
gen anläßlich des Regierungsfubiläums des Kaisers und
des Jubiläums des Regiments von Gersdorff und an die
nicht zu umgehenden Ueberschreitungen des Budgets der
Armenverwaltung und der Straßenreinigung im Betrage
von allein 70 000 M. Allerdings kamen diesem Budget auch
100 000 M. aus den Ueberschüssen von 1912 wieder zugute:
anöernteils fielen aber auch wieder 00 000 M. eingesetzte
Einnahmen für die Filialsteuer aus , die bekanntlich die
Genehmigung der l-zf̂ ren Instanzen nicht gefunden hat.

Was nun die schon erwähnten 91000 M. angeht, die
der Magistrat als Ueberschuß des Etats von 1913 betrach¬
tet, so müssen diese ohne weiteres in den Schulbaufonds
fließen. Der Bau der Bplksschulc-an der Lahnstratze ist
zu 400 000 M. budgetiert : 200 000 M. sind bereits im lau¬
fenden Etat vorgesehen, die übrigen 200 000 M. sollen auf
die Jahre 1918 und 1916 vorgesehen werden: also müssen
jene 91 000 M. Ueberschuß — abgerundet auf 100 000 M.
— in den Schulbaufonds fließen und damit ist jede Mög¬
lichkeit der Verwendung dieses Ueberschusses für andere
Zwecke ausgeschlossen: es bleibt dabei bedauerlich, daß der
Pflastererneuerungsfonds nichts erhalten kann, was na¬
türlich zur unliebsamen Folge hat, daß wir im nächsten
Jahre Straßenerneuerungen wieder mit kurzfristigen An¬
leihen bestreiten müssen.

Was nun die Ueberschüsse an Einkommensteuer angcht,
die das laufende Jahr infolge des Genevalparbons er¬
hält, so haben wir die amtliche Mitteilung erhalten , daß
das Mehr an veranlagter Einkommensteuere gegen das
Vorjahr 302 000 M. beträgt : biervon müssen in Abrechnung
kommen 60 000 M., die wir im Budget als Mehrertrag
bereits eingestellt haben: eS verbleibt also ein Mehr von
260 000 M. zu Gunsten des Etats von 1914, über das durch
förmliche Beschlüsse der Verwaltung noch nicht verfügt ist.

Nun mag es angesichts dieses Mehrertrages gewiß auf
den ersten Blick scheinen, als ob der Magistrat die finan¬
zielle  Möglichkeit der Durchführung einer neuen Bcsol-
öungsordnung für Lehrer und Beamte ohne weiteres als
gegeben erachten könnte.

Demgegenüber muß aber betont werden, daß diese
Einkommensteuer-Mehererträge noch eine Reihe von Hoff¬
nungen gezeitigt haben, an denen man nicht so ohne wei¬
teres Vorbeigehen kann.

So hat der Jnnungsausschuß für Gewerbe und Hand¬
werk bei dem Magistrat beantragt , die Mehrerträge zur
Aufhebung oder wesentlichen Herabsetzung der Umsatzsteuer
oder Wertzuwachsstener zu verwenden, und der Haus - und
Grundbesitzerverein ist diesem Antrag betgetreten : übrigens
ist mir heute noch eine Eingabe des Lokalgewerbevereins
zu Gesicht gekommen, die der optimistischen Hoffnung Aus¬
druck gibt, daß es sich vielleicht ermöglichen ließe, die Grund-
und Gewerbesteuer zu ermäßigen oder sogar die Preise
für Gas und elektrische Energie herabzusetzen. Auch die
Arbeiterorganisationen haben Wünsche geäußert, auf die
eine Entscheidung noch nicht erfolgt ist. Abgesehen hiervon
sind im Budget Beträge für die Notstanösarbeiten 1914/16
noch nicht vorgesehen. Nehmen Sie noch hinzu, daß die
Schlachthofverwaltung infolge des Rückgangs des Fleisch¬
konsums mit wenn auch bis jetzt geringen Fehlbeträgen
arbeitet und deshalb die Herabsetzung der Gebühren für
die Schlachthausbenutzung von 8 auf 6j/->Proz . des Anlage¬
kapitals vom Magistrat erbittet und vergessen Sie nicht,
daß die mit 60 000 M. eingesetzt? Filialsteucr infolge der
neuen, wesentlich geringere Erträge bringenden Vorlage
höchstens die Hälfte dieses Betrages bringen wird, dann
werden Sie es wohl verstehen, wenn der Magistrat die
Frage , wieweit er in der Verwendung jssner Einkommen-
stcuer-Mehrcrträge für die Erhöhung der Gehälter der
Beamten und Lehrer zu gehen hat, erst dann entscheiden
möchte, wenn er völlige Klarheit über die Bndgetlage hat.
Diese Klarheit wird nach Auffassung des Magistrats erst
bei der Aufstellung des Etats für 1915 eintreten : bis dort¬
hin wird der Magistrat auch in der Lage sein, ob und in¬
wieweit es ihm möglich ist, den eben erwähnten Wünschen
der Handwerker, Hausbesitzer und Arbeiter entgegenzu¬kommen.

Im übrigen ist der Magistrat der Auffassung, daß die
inzwischen eingetretene Aufbesserung der Beamten des
Reiches und des preußischen Staates schon im Interesse der
Erhaltung eines vollwertigen städtischen Beamtenstandes es
außerordentlich erwünscht erscheinen läßt, den Forderungen
des städtischen Beamtenstandcs nach Möglichkeit nachzn-
kommen: dabei darf er aber nicht vergessen, daß auch andere
Stände in wirtschaftlich sehr bedrückten Verhältnissen leben
und ein Recht haben, vom Magistrat in ihren Wünschen
gehört und tunlichst berücksichtigt zu werden.

Aus allen diesen Gründen glaubt der Magistrat auf
dem richtigen Wege zu sein, wenn er die definitive Ent-
cheidung über die Forderung der Beamten und Lehrer und
der Wünsche der anderen Berufsstände vertagt bis zur
Bndgetberatung für 1916 in der Hoffnung, daß es gelingen
wird, einen Weg zu finden, der die gehegten Erwartungen
im Nahmen der gegebenen Mittel befriedigen wird. Jeden¬
falls hat der M a g i st r a t den festen Willen -, dieses
Ziel zu erstreben und zu erreichen.

Oberbürgermeister Geheimrat Glässing teilt sodann
mit, daß der Bezirksausschuß die in der letzten Sitzung be¬

schlossene Aenöerung der Gewerbesteuer-Ordnung betref¬
fend die Sonderbesteuerung von Zweignieder-
lassungen auswärtiger,  gewerbcsteuerpflichtigcr
Betriebe bereits genehmigt  habe.

Ferner teilt der Oberbürgermeister  mit , daß.
nachdem durch höchstgerichtlicheEntscheidungen die Ab¬
gabe von
FreikarLen für Me Straßenbahn an bie Stablverordneten

unmöglich geworden sei, der Magistrat mit der Süddeut¬
schen Straßcnbahngesellschaft einen Vertrag  vereinbart
habe, wonach seitens der Stadt den Stadtverordneten zu
dienstlichen Fahrten Freisahrtscheine ausgchändigt werden.
Diese Fahrscheine kauft die Stadt von der Süddeutschen in
Blocks zu 30 Scheinen zum Preise von 3.30 M., die einzelne
Fahrt also zu 11 Pfennigen . Diese berechtigen auf den
Strecken im Stadtbild über drei Taxstrecken und zu ein¬
maligem Umsteigen. Bei Fahrten über 4 bis 6 Taxstrecken
wäre mit 2 Fahrscheinen zu bezahlen. Die hieraus für die
Stadt entstehenden Kosten sind auf 4000 M. berechnet.

Staötv . Justizrat Siebert HW. die in Ansatz gebrachte
Fahitenzahl für viel zu hoch, kann sich im übrigen aber,
wie schon früher , überhaupt nicht  für die Freifahrten
erwärmen, die er ab zu lehnen  ersucht . Die für den
einzelnen daraus erwachsenden Vorteile ständen in keinem
Verhältnis zu der Verurteilung , die die Sache in weiten
Bürger kreisen finden werde.

Auch Stadtv . Philipp Müller spricht sich dagegen aus,
während Staötv . Banmbach meint , daß man in den weite¬
sten Bürgerkreisen der Meinung sei, daß diese Einrichtung
schon längst bestehe. Er ist für die Annahme der Magistrats¬
vorlage, die dann auch noch vom Oberbürgermeister ver¬
teidigt wird, da der Magistrat mit der Vorlage doch nur
einem Wunsch der Versammlung nachgekommen sei.

Schließlich wird die
Mag '.strntsvorlage mit 14 gegen 13 Stimmen abgelehnt.

Das Standgeld für den Weih nachts markt  und
den Christbaummarkt, deren regelmäßige Abhaltung jetzt,
von der Behörde genehmigt worden ist, wurde bisher für
die Dauer  der Märkte erhoben, was vom Bezirksaus¬
schuß beanstandet worden ist. Gemäß dem Vorschlag des
Bürgermeisters TraverS , der an der Höhe des Standgeldes
nichts ändert, wird dieses von jetzt ab pro Tag erhoben
werden.

Nach einem weiteren Vortrag des Bürgermeisters
Travers wird dem Verkauf von 10 Ruten an der Solms-
u n d Humboldt st raße  an den Rentner Büdingen zpm
Preise von 875M. für die Rute , für welchen Preis auch das
danebenliegenöe Gelände verkauft worden ist, genehmigte

Für den Einbau einer Zentralheizungsan¬
lage  im Hotelgebäude Neroberg  werden nach dem Be¬
richt des Stadtv . Hansohn 18 000 M. bewilligt unter der
Bedingung, daß der Pächter die Summe mit 7% Prozent
verzinst.

Die 11000 M. betragenden Kosten für die Wiederher¬
stellung des ge rnt sch tcn Str aß end am m es der
Ueberführung bei der Kupfermühle  werden geneh¬
migt. Berichterstatter Stadtv , Demmer teilt dabei mit,
daß sonderbarerweise eine Uebernahme der seinerzeit von
der Mainzer Eisenbahndirektion auf Kosten der Stadt ge¬
bauten Ueberführung nicht stattgefunden habe, daß aber
eine daraus hcrzuleitcnde Anfechtung heute wegen der
Verjährung nicht mehr gangbar sei.

Ebenfalls bewilligt werden 6000 M. für Vorarbeiten
zum Einbau der Starklichtbeleuchtnng für den Rund-
horizont im Königlichen Theater.  Nach den'
Ferien ist noch eine Vorlage für die gesamte neue Bühnen¬
beleuchtung zu erwarten , die sich nach dem Berichterstatter
Stadtv . Schwank auf 40 000 M. belanfen wird.

Die Wcbcrgasie
von der Langgasse bis zur Eoulinstraße ist zwar ausge-
sahren, doch würde ihr Umbau erst in einigen Jahren un¬
bedingt erforderlich werden. Da aber der Hotelbesitzer
Enders sich bereit erklärt hat, die Zinsen von 10 000 M. für
4 Jahre zu garantieren , werden gemäß dem Bericht des
Staötv . Hilduer 10 000 M. für den jetzigen Umbau be¬
willigt.

Der Abänderung des Fluchtlinienplans , um die Ein¬
mündung der M e n e r b e e r str a tze in den Cansteins¬
berg schlanker zu gestalten, wird nach demselben Bericht¬
erstatter zugestimmt.

Ueber die eventuelle
Verpachtung der Beansite

berichtet Stadtv . Rcichwcin. Die Instandsetzung der
Beausite würde 10 000 M. kosten. Die eingegangenen Pacht-
nngebote belaufen sich auf 8- bis 5000 M., je nachdem dis
Stadt die Instandsetzung und die Unterhaltung selbst über¬
nimmt, oder sie öem Pächter aufgiebt. Der Magistrat
schlägt nun vor» von einer Neuverpachtung zum 1. Oktober
grundsätzlich Abstand zu nehmen,  die nicht mehr ver¬
wendbaren Baulichkeiten niederzulegen und einen Neu¬
bau aufzuführen,  was 60 000 M. kosten würde. Der
Finanzausschuß hält den Vorschlag wohl für erwägens¬
wert, ist sich aber noch nicht schlüssig geworden. Er schlägt
deshalb vor, den Magistrat zu ersuchen, von der Verpach¬
tung vorläufig Abstanö zu nehmen,  zumal vom
September bis April doch nur wenig Verkehr auf der
Veausite herrsche. In der Zwischenzeit will dann der Aus¬
schuß seine Vorschläge mitteilen.

Die Versammlung stimmt dem zu.
Gemäß dem Bericht des Stadtverordneten Glaeser be¬

schließt die Versammlung ohne Debatte eine Abänderungder
Gebiiyreliordnllng für Me Kanalüenutzung.

In einem kürzlich ergangenen Urteil des Oberver¬
waltungsgerichts ist die Bestimmung in 8 6 der hiesigen
Gebührenordnung für Kanalbenutzung beanstandet wordein
da der dort an letzter Stelle als Hilfsmaßstah
für die Veranlagung zugelassene gemeine Wert des be¬
treffenden Grundstücks als Maßstab ungeeignet sei. Die
schon seit dem Jahre 1906 bestehende Gebührenordnung hak
bereits in vielen Fällen dem Oberverwaltungsgericht Vor¬
gelegen, ohne daß die Rechtsgültigkeit einer ihrer Bestim¬
mungen jemals angezweifelt worden wäre. Obwohl sich
bisher die Veranlagung nur in den seltensten Fällen auf
den Hilfsmaßstab des 8 0 zu stützen brauchte, da bie iu
erster Lime heranzuziehenden Maßstäbe des Mietzinses
oder des ortsüblichen Mietwertes in den weitaus meisten
Fällen für die Veranlagung genügten, erscheint es denn
Magistrat erforderlich, anstelle des gemeinen Wertes eineN
neuen Hilfsmaßstab festzusetze.n. In einer der heutiges
Stadtverordneten -Versammlung gemachten Vorlage schlägt'
der Magistrat im Anschluß an Bestimmungen in Frank¬
furt a. M. und Danzig , die erst in neuerer Zeit vom Ober¬
verwaltungsgericht ausdrücklich für gültig erklärt worden
ind, vor, den § 6 wie folgt zu fassen:

„Bei Gebäuden oder Räumen , bei denen ein orts¬
üblicher Mietwert nicht festzustellen ist, wird als Mietwert
derjenige Betrag schätzungsweise eingestellt, welcher ftufo
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Hauptgeschäften selbst festgelegten Anlage - und Betriebs¬
kapitals , während nach der zur Zeit vom Staat vorge¬
nommenen Veranlagung der Ertrag der Hauptgeschäfte zu¬
züglich  desjenigen der Zweigniederlassungen oder bas
entsprechende Anlage - und Betriebskapital zur Steuer
herangezogen wird.

Die Veranlagung der  Zweigniederlassungen
erfolgt übereinstimmend mit der Veranlagung von Zweig¬
niederlassungen auswärtiger Hauptniederlassungen nach
dem erzielten Jahresumsatz . Jedoch sollen die Zweignieder¬
lassungen einheimischer Geschäfte geringer besteuert werben,
als diejenigen auswärtiger Hauptniederlassungen , weshalb
ein Steuersatz von M . 1.75 pro 1000 vorgeschlagen wird,
während Zweigniederlassungen auswärtiger Geschäfte nach
der von den städtischen Instanzen schon genehmigten Steuer-
orönung mit M . 2.— pro 1000 herangezogen werden.

Im übrigen sollen die Bestimmungen der schon ge¬
nehmigten Steuerordnung auch bei der Besteuerung von
Filialen einheimischer Hauptgeschäfte Anwendung finden,
insbesondere die Einschränkung , baß die nach dem Jahres¬
umsatz gebildeten Steuersätze bei der Gewerbesteuerklasse I
nicht mehr wie 8 Proz ., bei den Gewerbesteuerklassen II
und III nicht mehr wie 2 Proz . des Ertrages des einzelnen
Betriebs übersteigen dürfen und gegebenenfalls auf diesen
Prozentsatz zu ermäßigen sind.

Von den auf Grund der Stcuerordnuug ermittelten
Steuersätzen ist wie bisher als Gemeindesteuer der gleiche
Prozentsatz zu entrichten , der bei den übrigen gewerbe-
steuerpflichtigen Betrieben von den staatlich veranlagten
Steuersätzen erhoben wird . (Zurzeit 160 Proz .)

Staötv . Demmer begründet hierzu einen , von den vier
sozialdemokratischen Stadtverordneten Demmer , Eul , Grr-
hardt und Philipp Müller eingebrachten Antrag , die
Konsumgenossenschaften , von der Besteue-
rung fretzulassen.

Beigeordneter Dr . Hetz tritt für die Magistratsvorlage
ein. Man könne hier keine Ausnahme machen, zumal man
bann Gefahr laufe , datz sogar die Steuerordnung , die die
auswärtigen Geschäfte betreffe, wieder kassiert werbe.
Gegenüber Ausführungen beS Stadtv . Philipp Miller , datz
man sich hier nur den Mittelständlern beugen wolle , nimmt
der Beigeordnete  es als Verdienst des Magist¬
rats in Anspruch, auch für den Mittelstand einzutreten.

Auch Stadtv . Justizrat Dr . Alberti meint , datz es nicht
möglich sei, hier eine Ausnahme zu machen. Nach einem
Schlußwort des Berichterstatters wird der sozialdemo-

kratische Antrag  mit allen gegen die vier sozialdemo¬
kratischen Stimmen a b g e l e h n t, und der Ausschntzantrag
angenommen.

Ile TurngesellsAast Wiesbaden
befindet sich seit dem Bau ihres Saalbaues in der Schwal-
bacherstraße , der durch verschiedene Schwierigkeiten sehr
verteuert worden ist, wie der Berichterstatter Stadtv . Max
Müller , ausführt , sch!ver in finanziellen Nöten . Das im
Jahre 1909 fällig gewesene Ncstkaufgelü von 157 500 M . hat
die Stadt damals auf weitere 10 Jahre zu 41/2  Prozent ste¬
hen lassen, und außerdem hat sie eine 1. Hypothek in Höhe
von 312 500 M . zu 4ü  Prozent auf dem Grundstück . Die
Turngesellschaft ersucht nun um städtische Unterstützung
durch Herabsetzung des Zinsfußes für beide Hypotheken
auf 4 Prozent , sowie durch Erlaß der Gebäudesteuer in
Höhe von 1260 M . Der Magistrat schlägt dagegen vor , den
Zinsfuß der 1. Hypothek von 4% auf 4 Prozent,  den
des Restkaufgeleües von 4% auf 434 Prozent  ab 1.
April 1914 zu ermäßigen , von dem Erlaß der Ge¬
bäudesteuer aber abzusehen.  Für die Stadt ent¬
steht durch diesen Vorschlag eine Mindereinnahme von 1175
Mark . In Anbetracht , daß 470 000 M . städtische Gelder
in der Anlage stecken, habe die Stadt Jntereffe an ihrer
Unterhaltung . — Die Turngesellschaft hatte in ihrer Be¬
gründung u. a. mit darauf htngewiesen , daß die Stabt ihr
durch die Verpachtung des Paulinenschlößchens an Vereine
mit eigenem Ncstaurationsbetrieb , sowie durch die Ver¬
weigerung von Singspiel - und ähnlichen Aufführungen in
dem Festsaal , direkt eine rationelle Ausnutzung der Anlage
mit erschwere. Der Magistratsantrag wurde gutgeheitzen.

Der Ankauf von 267 Ruten im Distrikt H as eng ar¬
te n von den Erben v. Reichenau zu 185 M . für die Rute
wird nach dem Antrag des Berichterstatters Stadtv . Wolff
genehmigt , ebenso der Austausch von Gelände an der H e d-
wtg st ratze im Aukamm zwischen dem Rittergutsbesitzer
Dr . Fleischer und der Stabt , wobei keine GeldherauSgabe
statfinöet.

Nach Bewilligung eines gesetzmäßigen Witwengeldes
und eines Ruhegehaltes für einen Schuldiener entläßt der
Stadtverordnetenvorsteher die Stadtverordneten mit dem
Wunsch auf gesundes und gekräftigtes Wiedersehen zu
neuer Arbeit nach der Sommerpause . Die Festsetzung der
nächsten Sitzung bleibt der Vereinbarung zwischen dem
Oberbürgermeister und dem Stabtverordnetenvorsteher
Vorbehalten. tz.

WieSvadener Neueste Nachrichten Samstag , 18. Juli 1914
gewendet werden müßte , um die betreffenden Gebäude oder
Räume pacht- oder mietweise zu beschaffen.

Die Schätzung erfolgt durch den Magistrat ."
Des weiteren schlägt der Magistrat vor , den Absatz II

des § 10 der Gebührenordnung zu streichen, da die gleiche
Bestimmung in der Gebührenordnung anderer Städte kürz¬
lich vom Oberverwaltungsgericht für ungültig erklärt
worben ist. Nach der jetzt in Wegfall kommenden Bestim¬
mung sollten Veränderungen des für die Gebührenberech¬
nung maßgebenden Mietwertes im Laufe des Stcverjahres
(durch Umzug , anderweite Vereinbarung des Mietzinses
usw.) nicht berücksichtigt werden.

Im übrigen werden Veränderungen des Inhalts oder
des Wortlauts der Gebührenordnung nicht vorgeschlagen.

Durch die beantragten Aenderungen wird weder die
Höhe der einzelnen Veranlagungen , noch das Gesamtauf¬
kommen an Gebühren verändert werden , da es sich lediglich
um die Neufassung , bezw. Streichung zweier Bestimmungen
von durchaus untergeordneter Bedeutung handelt.

Auch über den Entwurf einer
GLwerdesteuerorvullng

betreffend die
Bestenernng der Zweigniederlassungen einheimischer Ge¬

werbebetriebe
berichtet für den Finanzausschuß Stadtv . Glaeser , wobei
er u. a. folgendes auöführt:

Nachdem die Staütverordneten -Versammlung am 3. Juli
eine Gewerbesteuerordnung zur Besteuerung der hiesigen
Zweiggeschäfte auswärtiger Hauptniederlassungen ange¬
nommen hatte , legte der Magistrat in der heutigen Stadt-
verordneten -Versammlung den Entwurf einer Steuerord-
nung vor , welche die

Bestenernng von Zweigniederlassungen einheimischer
Hauptgeschäfte

der Gewerbesteuerklasien I , II und III regeln soll. Der
Entwurf sieht vor , datz sowohl die Hauptgeschäfte , als auch
die Zweigniederlassungen aus der staatlichen Veranlagung
herausgenommen und nach besonderen , in der Ordnung
näher bezeichneten Grundsätzen , durch den städtischen
Steuerausschuß veranlagt werden.

Die Veranlagung der Hauptgeschäfte  soll erfolgen
unter Zugrundelegung der staatlichen Maßstübe des Er¬
trages und des Anlage - und Betriebskapitals : zur Ver¬
meidung einer zu hohen Besteuerung jedoch nur des in den
Hauptgeschäften selbst erzielten Ertrages oder des in den

Wel O Mstlie.
Berlin , 17. Juli . Die Börse beginnt sich von der Poli¬

tik zu emanzipieren . Nachrichten aufregenden Inhalts,
wie die Meldung von einer Mobilisierung serbischer Trup¬
pen und militärische Bewegungen in Italien blieben ohne
merklichen Einfluß . In den letzten Tagen scheint sich ein
energischer Reinigungsprozeß vollzogen zu haben , schwache
Hände sind vielfach ' zur Abstoßung ihrer Bezugsverpflich¬
tungen genötigt gewesen mit dem Ergebnis , daß nach er¬
folgter Säuberung die Ware knapp geworden ist. Diese
Tatsache trat besonders an der heutigen Wiener Vörse her¬
vor : die Tendenz war dort trotz Andauer der politischen
Beunruhigung eine entschieden feste.

Hier war die Haltung bei Beginn nicht einheitlich : ver¬
einzelt waren die Kurse auf dem Montanmarkt schwächer,
Harpener sogar um 1/4 Prozent . Banken konnten sich be¬
haupten , ebenso Elektrische , von Schisfahrt mußten Hansa
und Nordd . Lloyd etwas nachgeben . Um zwei Mark erholt
sind Türkenlose : auch ' Türk . Tabak weiter fest. Canada
nach schwächerer Eröffnung im Einklang mit London an¬
ziehend.

Im weiteren Verlaus blieb die Tendenz ruhig und
behauptet . Has Geschäft hat sehr nachgelassen . Ueber-
wiegend verharrten die Kurse auf dem -^ rfangsstanöe.
Einen guten Eindruck machte die starke Nachfrage für hei¬
mische dreiprozentige Anleihen.

Der Privatdiskont erhöhte sich um % auf 2% Prozent.
Frankfurter Avendbörsc.

Frankfurt , 17. Juli . Die Abendbörsc eröffnete in ziem¬
lich fester Haltung : im weiteren Verlaufe des Geschäfts
übten schwächere New -Uorker Kurse leichten Druck auf die
Tendenz aus.

Weinzeitung.
Die Peronospora.

Aus Bingen,  16 . Juli , wird uns geschrieben : In¬
folge der immer wieder auftretenden Regengüsse nimmt die

Peronospora nun doch leider in den Weinbergen ernstlich
ihren Fortgang . Sie ist bereits so stark aufgetreten , daß
ein größerer Schaden kaum zu vermeiden sein wird . Auf¬
fallend ist es zum Beispiel , daß in Weinbergen , die gut und
nach den Vorschriften gespritzt wurden , die Krankheit kaum
zwei Tage nach der Arbeit und nachdem die Reben vollstän¬
dig gesund gefunden worden waren , in starkem Maße auf¬
getreten ist. Erst recht merkwürdig ist, daß auf dem Rochus¬
berge an dem Laub der Eichenbäume und auch verschiedener
anderer Sträucher ein weißer Pilz in einer überaus starken
Verbreitung festgcstellt werden mutzte, der die Blätter be¬
fallen hat. Dabet dürfte es sich — wie vermutet wird —
ebenfalls um die Peronospora handeln , die sich, aus den
Weinbergen fast vertrieben , nun im Walde ihre Vrutt-
stätten einrtchtet, von denen aus sie die Reben heimsuchen
kann. Die baldige Feststellung dürfte im Interesse der
Wcinbcrgsbesitzer geboten erscheinen.

Besichtignngsreise.
Neunzig Küfermeister und Kellermeister aus der Rhein¬

pfalz besichtigten am vergangenen Montag die hessische
Domaniatkellcrci in Mainz , am Dienstag die preußische
Domänenkcllerei in Eltville , den Steinberg und die Kellerei
Eberbach: am Mittwoch begaben sie sich nach Kreuznach, um
die Fabrik der Firma Seitz , die u. a. Kellereiartikel her-
stellt, in Augenschein zu nehmen.

Industrie.
4 Vergban -Akt.-Gcs. Friedrichsscgen in Konkurs . Auf

Veranlassung des Konkursverwalters der Bergbau -Akt.-
Ges. Friedrichssegen wird deren gesamtes Bergwerkseigen¬
tum am 5. August erneut zwangsweise versteigert , nachdem
der erste Termin infolge zu niedriger Angebote .resultatlos
verlausen war . Der alte Besitz von Friedrichssegen liegt,
wie bekannt, seit längerer Zeit still, betrieben wird nur
noch die Abteilung Werlau.

Eisenbahnen.
— Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft. Die E i n n a h -

m e n im Monat Juni  betragen aus dem Personenverkehr

773 M8 M . (Juni 1913: 696 043 M .), Güterverkehr 93 786 M.
(82 948 M .j , Nebeneinnahmen 2571 M . (2458 M .j , zusammen
869 395 M . (781 449 M .j . Die Gesamteinnahmen von 1. April
bis 80. Juni betragen unter Verücksichtigung der endgül¬
tigen Feststellungen 2 506 774 M . gegen 1913 2 350 550 M .,
mithin mehr 248 224 M . Vorbehaltlich endgültiger Feststel¬
lung . Die Verglcichnngszahlen für 1913/14 entsprechen den
endgültigen Ergebnissen.

Landwirtschaft.
Erbenheimcr Pferdezüchter erfolgreich.

G Erbenhcim , 16. Juli . Auf der dieser Tage vom Mit-
telrheinischen Pferdezüchterverein in Limburg veranstal¬
teten Haupt -Stuten - und Fohlenschau haben unsere Pferbe-
züchter wieder sehr schöne Erfolge erzielt . So erhielt auf
vier - bis fünfjährige tragende Stuten schw. Schlags den
ersten Staatspreis Ad. Born , Peter Koch den vierten und
Heinrich Reinemer den fünften Preis , auf dreijährige ge¬
deckte Stuten den zweiten Staatspreis Aug . Merten , auf
fünf - bis achtjährige tragende Stuten mit Fohlen bei Fuß
den ersten Staatspreis Ad. Born , den fünften Preis Hein¬
rich Merten . Außerdem erhielt den ersten FamiLien-
Staatspreis auf leichten Schlag Aug. Merten und auf
schweren Schlag H. Weber vom Hofgut Mechtildshausen so¬
wie letzterer noch auf vier - bis fünfjährige tragende Stute
einen zweiten und auf fünf - bis achtjährige tragende Stuten
mit Fohlen bei Fuß einen dritten Staatspreis . Zur Prämi¬
ierung vorgeführt wurden 140 Tiere.

Marktberichte.
— Nieder -Jngclheim , 16. Juli . Kirschen 12—28 M .,

Stachelbeeren 6—8 M ., Johannisbeeren 11—13 M ., Apri¬
kosen 15—25 M ., Pfirsiche 12—25 M „ Frühbirnen 8—12 M -,
Frühäpfel 8—12 M . der Zentner.

= Scidesheim , 16. Juli . Buschbohnen 16 M ., Erbsen
10 M ., Süßkirschen 10—20 M ., Sauerkirschen 17 M, , Johan-
nisbecren 9—11 M ., Stachelbeeren 5—8 M ., Himbeeren
26—27 M ., Frühbirnen 9—12 M ., Aprikosen 23—27 M .,
Pfirsiche 17—27 M . der Zentner.
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Mck.Fried. Wilh

Niederlausitz.
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats
CanaaaPacific
Mitteimaer .
Pr. Henri. .
Schantung .
Zschiok. rinstw

ßs
1
3S
42
1%
9
ßr
6
38
Z'k
7}

10
1.2
9
71

12

116.006
77.0öbG
63.506
83 606

136 006
169.00B
123.25b

29 006
61.256

141.25b
18510b

141.00b
126.0gbB
243.006

Eisenfaahn- Prlor .- Obllgat.
Bonm.Nao. Gld. 4 92.406
Dux-8oao. Gid. 4 87 006

ao. ao. Silb. 4 82 806
Dux-PraeerGld. 3 72 OObG
Kascb.Odb.Gld. 4 83 001)
00. 8ilo. 89 4 82 1OHG

0est. Ung.St.al1 3 72.00b»
oo. Ereanzngsn 3 72.601)0
do. Staats Gold 4 87.006
SüdösUUmb .) 2.6 49.70b»
oo. Obs. Gold 5 97.751)»

Ivangor. OomD 4̂SI 99.50b
Mosco-Kursk . 4
UrelGriasi89er 4
Süd- Wastbahn 4 84.50»
Kurst-Kie* . . 4 85.25b
Mosc.KiewWor.4 84.30b
Mosco-Riäsan. 4 85.50b
RvbinsK gar. 4 84 25h
Süd-Ost 1897 4 84.1086
do. 1898 uk.08 4 84.106
Wladikawk. 98 4 ——
Anat. £iso.-Obl. 4*
do. Ergnz.-Netz 4\ SQ.OCbG
Ital. Mittelmeer 4
Maced.GoldPr. 3 60 326
Tenuantab.G.A. 5 85.000

Deutsche Hjpofh.- Plandb,

Carl. Hyo.-ßank
do. Serie 5, 6
do. S. 1. 2, 3. 4
do.S.7.8 uk. 17
do.S.13.14u19
ao. 8. 1 uk. 16
do.Km.Ob.1ulH
Brsch.Hann. 25
do. Ser. 10. 11
Qt.Hyp.B.18.19

3a 84.60bG
4* 100.756

93 20nG
94.00bG
94 .OObG
87.606
96.000
£5.256
94.506
94.256

4*. S« i* 8. St Xd 85250 Id. . W » 2. 4 6

Hamb.Hp.B.u
ao. Ser! 1-190
Hann.ßd I5u19
do. ao. Ser. 2
MecklH.uW.S7
do. Serie 1
do. alte. 8. 2. 3
Mecki.Str.H.-8.
ao. Ser. 3 h. 4
Meining. E.8. 9
oo. E.Huk .19
Co. E.15uk.20
do.alteu .E.

Mitteid. Sdlcr,
10

do.Grdrtb.S.3
Nrdd. Grdkr. 18
do. 8. 19 uk.22
Pr.Bockr. Ser.4
do. Ser.17-19
ao. S.29uk.22
00. 11. 15. 16
:. Centr.Bd.90

do. r. 99.01,03
00. ». 06 uk. 16
oo. v. 07 uk. 17
do. ». 10uk. 20
do.». 86.89.94
do. » 1904
do.Km.-0bl.96
do. 0o. 1906
Pr.Hyp.A.ß. aoi
do. ». 1904. 0!
do. ». 07 uk. 17
do. ». 09 uk. 19
do. ». 11 uk. 21
Pr.Hyp.-Yers.Z.
PrPfo18-22.25
oo.Serie27,28
do.Ser.29 uk!9
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do. S. 17.18.24
'r. Kloinb.-Obi.
r. Kom. Ob.S.2

do. Ser. 6. 7. "
do. Ssr.9uk.20
do.Ser.10uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1. 3
do. Ser.5 uk. 17
Nim. «.8.83-95
do. 8.50.69-82
oo. Komm.-Obl.
Hhein.-W. au3i.
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22

4 34.901)6 Sacns.ßdkr.1,2 3k| 86.006
31 124.506 Schles.Bod.1-5 4 94.006
4 96.006 do. do. 1-4 3S 86008
4 35.506 Wstd. Bod.S.lO 4 95.306
Ä 85.50G do. do. S. 3. 4 3k 84.006

Ö
95.256
84.006 Bank- Aktien

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß 8, Prfvatdiskont 2 °/ou
Obligationen mit * sind hypothovar. sichergestellt _

3* 88.006
3% 84.006

91.756
90756
94.7056
85.006
95.306

&% 86 .006 .
4 93.50oG (
32 84.006
4
4
4 _
4^ 115 00»
4 '
4

950066
. 95806
3% 86.756

94.501)6
93 906
94.006
94.00b6
94.201)6
84.10o6
84.806
85 4066
86.306
84.2066
93.106
94.106
94.106
94.606
95.006
94 006
95.2066
95.7566
96.0066 ,
36.5066 f
87.5066
85 .25oG
94.006
96.106
96.506G
96 5066
96.506

3-i 89 006
3X 85.506
3X
4
3X
3ä
4
4
4
4
VL

101.098
i 145 00b(
8 147,80b

6¥ 108.20b
1. 10 156.50b

* 112.50b

6%-
6^ 113.70b

Ü109 50G
ü233 0016

112.00G
152.506
181.75b

*145.70b
94.006

^156 .506
164.406
191.606

78135 006
‘ 165-506

83 006

94256
106.256
112.106
119 258

78122 .406
" 124.96b

173.10b
152 80b
187 5068
112.406
150 008

Russ.ß.f.auswH1lf 148"006G

InäusTrie-Aktifii)
ttrauereien

Bert. Bockbr.
Böhm. Braun.
Schöneo. Schl.
SoanaauerBrg.
Scnulth. Brauer
Bocn. Victoria 7
Qoam. Akt.-8r ?0
oo. ümon-Br 25
do. Victoriab 7

Germaniaürtm 9
Herkul. Brauer 9
Leioz. Br. Rieb 10
Lmoenor. ünna 0
Lmdener ör. 13
Löwenür. Drtm 10
MüserBrauere 8
Schlegel Br. 11
Wickül. Küoner 7
Accumuiat.fao 20
Adlernüne . 15
Allg.Elektr. Ges14
AlsenPortl.Cem16
Alumimum-Ind.20
Anglo-Contm. 10
AnnalterKohlen 8
Ankn». Hensstb 7
AoleroeckBgb.10
Aronoerg 00. 25
BalcneBocnum16
BaroperWalzw.10
J. P. ßemoerg. 0
borgm. Elektr. 5
Bart. Elekt-W.12
do.Holz-Comot. T
do. Muehinb. 16
Bismarckhütte 0
BocnumerBgw.10

00. Guflstahl14
BösperdeWIzw.3
Braunk.u.Brik.l 11
BraunscnwJute1b

40. Kohlen14
BremerLinol. . 15
do.Wollkämm.2U

CarolineO.Offl.30
Cassel. Feast. 0
do. Gasu.Elekt. 0
Concordiaßgo.23
Consoiidation. 23
Cröllwitz. Pap. 10
Delmenn. Linol.22
DessauerGas . 11
Ot.Uebers.El.G.11
Dtscn. Gasglühl25
Dt. Lux. Bgw.-V.10
do. Südam. Tel. 6k
do.Waff.u.Mun.32
DonneramrcH.24
Oürrkoopwerke
iOtedlbttW

22
U

6 11022566
7 (138.756

11 216 256
5 112 75oG

15 >2701066
107 50G
393 006
394.001)6
129 006
139 508
151.006
163 756
75.0066

193.906
187 256
136756
172.006
112.506
283 OObG
215 9066
239.50b
206 006
2583066
119 256
189 006
106.6066
133.756
392506
205 756

99.75b
81.7566

109TJDbG
166.75b
82.5066
!61 03bG

1380066
1287566

175066
61-506

171 50W
210.OObG
269 5066

42.756
152756

312.50b
187 006

162 90b
556.756G
124 0066
110.25*
324 5066

Ous8ld. E1s0nn.IIO 1135.006

38
138

.60U2iMMk£odlC ^ U

ÜynamiieTrust
Egestorf! Salin
Emtracnt Brnk
Elberf.Faroenf.,
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Wohwar.
tscnweil. Brgvr.
EssenerStemk.
Filt. u. braut.M.
iensb.Scniffo.

FrisierARossm
GaggenauEisen
GeisenK. Borgvv
GeorgManeotA

oo. Vorr.-A.
Garresn. Giash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gilaemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
Görliizertisno.
ao. Mascnmen

Hacerm.tfeGuck
HalieecneMsch
Hanno». Mascn
HarDg.-WienG.
Hark.BrücKenb.
oo. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgD.
HartmafinMscn
HasDerEisenw
Heowigshütie.
HerorandWgg.
Hosen. Eie.u.St.
Höchst farow.
Huoertusßrkhl
Jlse Bergoau.
KahtaPorzellan
Kaiiw.Ascnersl.
Kattowuz.Brgo.
KochsAdlerNm,
KöhimannStrk
KölnN.Ess.Bgw
KönigW'ilh. k».
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstoff22
Königsooro. .
KöröisdorfZok.
Geor. Körting .
KüpoerD.&Snn.
Kyffhäuserhütt.
Laucnnammer.
Lauranütte . .
LeonnardtBrk.
Leopold-GruDe
LöhnenMasch
Low.Löwe&Co
Märk.Wsif. ßgw
Magdeb. Bergw
MannesmannV.
Marienh. Kotz,

10 162.7568
11 (162.251)6
27 >487 .006
28 >564 3066

198 0068
43.256

225 7568
147 606
275 .001)6

95 25bf
71.2566
63 .506

178 6068
82 25b

114 5066
224256
154.60b
145 OObG
134 506
213 006
51 256
80.021)6

354 506
330 .50'»
128 5066
90.098

13%186 5014?
1.1 174.90b

122 OObG
151.00b
106.OObG
148.006
303 2566
459 25b
155 256
470 50b

22%276.OObG
136.506
195 75b
182 506
381 OObG
515 .0066
232.0068
77.256
83.006

300 00b
217.40b
132.256
>1150016

13 207.006
50 .25 b

165 506
143 40b
15275b
154 256
115 256
297.COb
92 001)6

500 .506
198 OObG
60.506
8&5Q6 Id«. Orakbtn

Mühl. Rüniiigtsii|24
NeptunSchffsw.j 4
NeueBoo.-A.-G. 0

9.4

Mieaeri. Konlnw
Nordd. Wollkm.
Ooschl.Eiso.-B,
ao. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
ao. Prtl.-Cem

Opoeln.Cem.W,
0ren8t<tKoppei
Otavi-Minen.
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ra»ens6.Spinn.
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Rieback. Mnt.W
Rombacn. Hütte
Rositz. Braunk.

ao. i uckerf,
Russ. Allg.El.G
Säcns.Gusstahl
SalineSalzung.
Sängern Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Com
Schles. Cement

00. Zinkhütte
Scnub.ÄSalzer
ScnucKertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.SeiftertACo.
SiemensGlas-I
Siem. dt Halske
Soinn. Renner.
SpritbankA.-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Co.
Stoib. Zink-Akt.
ecklenbrgSch

Thaletisenhütl
Leonh.TietzAG.
VentzkiMasch.
Ver. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P20
do. Laos. Glas25
do. Mtllw.Haller
do.Nicxeiwerxe
do. Zyp.fi Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt & Wolf .
Vorwohl. Prtl.C.
War8t.Grub.VA.
Wenoeroth oh.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem.J
Westf. DrahtindlOfc

' irkM 1

321 75b
84 OObG
71 751)6

201 OObG
143 5066
82 90b
80 6066

213.506G
153 OObG
147 50B
145 OObG
116 60b
100 7568
229 50 b
I15,75B
186 OObG
151 75b
150 00B
176 OObG

10 149 0068
71 90b

128 7566
138 2566

20 (257 00G
73506

194 2566
227 0066
167 OObG
164 25b
348.256
331 2566
139 7566

126 256
130.6066
210 006
210 75b
115.OObG
436 256

92 00b
22 258

227.756
109 0068
123 256
176 OObG
104 7566

55 006
323 OObG
327 OObG
131 006
27475b
155 OObG
86 506
39 256

229 256
218 00b
123.006
89 256

187 006
105.75b

Wstf.Kupferwk.
do. Stahlwerke
WickingCamnt.
WickrathLeder
Wiel. fiHardtm,
WilkeQasom.
Wilhelmshütte
Witten.GuBsthl.
00. Stahlrflhr.

Zeitzer Masch,
ZellstoffVerein

'Aach. Klnb.
AllgDtKlnb
AÜgßl.Omn
do.IokuSt.
Bch.GelsSt
Brnscn. St.
Bresf. El.B.
Cassel.Stb
Oanzig.Slb
Elkt. Hochb
Gr.Brl.8trb
Hmb. Packf
do. Strafib.
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Dpf. 21
Nrdd.Lloyd

105.75b
34.25b
95 .SOG

>185.753
91.506
95.506
73 .256

186.10b!
135.606
282LOON

73.006
8^1148.506
‘ 133.106

168.0061
162 7561
151.006
125.00L
974)03

130.5014
143 90b
125 40b
176.006
78.606

10
10
3%
n
!0 253.0061
8 >107.00bl

Obligat. Indust. Gesellscb.
Allg.Eiekt-Qee.
Oortm. Union .
German. Schff2
Fr. Krupp . .
Laurahütte .
NeueBod.-Ges.
SiemÄHIsk.k»3
OstdKieinb.Obl
Landbank Obi.

96006
99 506
98.806
91.703
84 0060
95.106

4Z 94.006

Amst.Rott
Brüss.uA,
Kopenhg.
London .
Neuyork
Pani .
Wien .
Schweiz
Ital. Plätz
Petersb.

Wechsel
äTT
8 T.
8T.
lista
»isla

. viita
8 7.8 7.
107.
8 7.

20.48k

1.42080
84.7230

Gold. Silber. Bansnoren
20-Francs-Stücke
Sovereigns. p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten.
BelgiscneNoten.
EnglischeBankn.1L
Franz.ßankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not lOOKr. _

89 .10k laaaajQU « lOOHbLBlftJSb

.20.495b
81.40b

169.00b
84.906»



Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 9Samstag , 18. Juli 1914

Wiesbadener Frauenspiegel.
Sie Me dem SoimerWl.

Gearbeitet und mit Abbildungen verseben von der Inter-
nationalen Schnittmanufaktur , Dresden -N.*)

.. Das  Sportkostüm ist im Laufe der Zeiten ein unentbehr-
nches Ding geworden. Wer ins Gebirge oder an die See
3eht, eine Sommerfrische zu längerem Aufenthalte aufsucht
°ei  auf Schusters Rappen reist — überall wirb ein Sport-

Mug die mehr oder minder große Notwendigkeit sein.
im Seebad wie in der fashionablen Sommer¬

eiche Tennis , Golf, Hockey, man rudert und schwimmt,
Nch nur Gelegenheit bietet, man reitet und radelt , macht

Hochtouren oder wird als „Talschleicher" zum Ktlometer-ireher — alles im zweckmäßigen Sportanzug , dessen Ele¬
ganz so manchmal der sonst als Vorzug geltenden „Funkel-
aagclneuheit" gänzlich abhold ist. Mit welch stillem Neid
^trachtet zum Beispiel die blutige Anfängerin im Berg-wort Sie etwas mitgenommene Kletterhose und das ver-
.Uchenc Gemsbarthütl ihrer Begleiterin , die gegenüber
vrer neuerworbencn Feschheit mit ihren überstandenen

?Efahren, Strapazen und Abenteuern renommieren ! Und
?at wlch ein Sportbaby die ersten Erfahrungen hinter sich,

" weiß es auch, was der Anzug hinsichtlich der Leistungs-
Mgkeit bedeutet. Für Hochtouren wird die unerläßliche

ilt  ^ er untetI  KU knöpfenden, ziemlich anliegen-
Breechesformgewählt, weil sie bequemer und eleganter
*lct® Reformbeinkletd ist. Dazu eine halblose Gürtel-

wcke aus dem gleichen Loden, mit großen und kleinen
Aschen. (Stehe Modell Nr . 19 IM.) Unter ihr eine Flanell-
m>e mit weichem Kragen oder den Sweater . Für die Tal-
anderungen kommt ein stark fußfreicr Rock hinzu, vorn

wruntergeknöpft, sodaß er unten auch offen getragen wer-
e» kann. Bei der Touristin kann diese Jacke durch eines

Modernen Capes mit sich vorn kreuzenden Bändern er-
wtzt werden, im übrigen darf ihr Anzug mehr auf Farben-
weudigkeit gestimmt sein. Denn der gefährliche Bergsport
.glicht ernste neutrale Farben , die Wanderlustige aber darf
yrem Frohqefühl diesmal durch tuch- und gelbgrüne,
ooer- und hellholzfarbene Töne Ausdruck verleihen. Und

, w jugendlich ist solch ein farbiger Anzug, wenn ihn ein
lyinalrandiaes Velourhütchen mit buntem Bauernband
°er Leüerstreifen krönt. Für die Sportspiele , wie Tennis,

2^Zcy und Golf, ist die typische lose Gürteljacke, die die
.̂ wmalhüftigen tiefgegürtet , die Breiten aber mit Gürtel3 -raillenschluß tragen, unentbehrlich geworden. Ob aus
Z ĉhchsamt, Waffelstoff, Flausch, Frottö. oder Seidentrikot,
miner wird sie sich von den weißen Röcken in greller Far-
bupracht abheben. An ihr hat französischer Einfluß die

. .lunche Korrektheit fast ganz verwi 'cht, denn ihr zuweilen
schlich legeres Gepräge mit dem dem Sattel nngcschnit-

f,ctten  oder dem etwas knapperen Raglanärmel ist von derilreng korrekten Sportjacke himmelweit entfernt . Leider hat
din mißverstandener Sparsamkeit diese feschen, nur für
en Sport bestimmten Jacken auf die Straße verpflanz ,̂

^nd zwar ebenso unberechtigt, wie früher die Strickjacke.
Tenniskleid wird neuestens aus weißem Waschsamt,

mehr aber noch aus weißem Frottö hcrgestcllt. Wer das un-
Mgenchmc Verschieben von Gürtel und Bluse vermeiden
nnh, trägt es als zusammenhängendes Blusenkleid : die
msoße Mehrzahl aber bevorzugt nach wie vor Rock und
?lUse. Viel Anklang hat bei den jungen Tennisspielerin-

die amerikanische, eigentlich für den Wassersport be-
llilnmtc Matrosenbluse gefunden, weil sie gerade bei aller
l" ottheit bei diesem auf starke Bewegung berechneten Sport
^sonders zweckmäßig ist. Der vorn mit einem schwarzen
^eidenband verschnürte Schlitz erlaubt es, sie bequem über
?̂ n Kopf zu ziehen, wie der halblange Raglanärmel und

unten offene Form jeder Bewegung nachgcben. Wie
^obildung Nr 6587 zeigt, vervollständigt ein schlanker, unten
unz geschlitzter Frottsrock, aus dessen Material KragenAufschläge bestehen, einen solch jugendlichen Anzug,

uch die losen, halsfreien Krepp- und Batistblusen, die so

5äItH<r^ e^ Ö*t* ßeg  Modenalbum zu 60 Pf . daselbst et«

Kl

jährlich ihren Bedarf an Kleidern und Wäsche bestreiten.
»Zur Erhaltung eines Fonds an eleganter Leibwäsche(so
erzählt Margarete von Suttner ) bedürfe es, wie es heißt,
ungefähr der Summe von 2000 Fr . Betrachten wir uns
die Preise der einzelnen Stücke genau, die Anwartschaft auf
wahre Eleganz machen dürfen , also nur Handnäherei , echte
Spitzen und Handstickerei gelten lassen, so scheint diese
Summe , obwohl die niedrigsten der im genannten Hause in
Betracht kommenden Preise angeführt sind, als zu niedrig
gegriffen.

Modell Nr. 6687. Modell Nr. 19 971. Modell Nr. 19109.
gar nichts Sportliches an sich haben, tauchen nebst Passen¬
röcken, denen seitlich Falten eingelegt find, auf den Tennis¬
plätzen auf. Den Sporthut aber garniert als Neuestes
die kecke neapolitanische Zipfelmütze, deren einfarbige Schwe¬
stern zu den modernsten Kopfbedeckungenfür Reise und
Strand zählen. Wohlverstanden, aber nur für junge Ge¬
sichter, an denen man sich solch pikante Drolerien gern ge¬
fallen läßt : die reifere Jugend tut jedenfalls klüger, darauf
zu verzichten.

Für sommerliche Autofahrten bedeuten die langen
Raglanmäntel aus havannafarbencm Velours -Diagonal
eine hübsche Neuheit, die sich jedenfalls wärmer als die be¬
liebten Vastseidenmäntel erweist. Als Kopfbedeckung assor¬
tiert man ihnen eine Kappe aus einfarbigem Waschsamt,
an der der Autoschleier nicht fehlen darf. Die Reiterin,
die sich für den Sommer schon längst vom Zwange der
knappen Schneidertaille emanzipierte und statt ihrer bisher
die weiße Batisthemdbluse mit oder ohne Bastseidenjacke
trug , hat der herrschenden Mode mit der weißen Batist¬
sporkbluse, die reichlich lose, halsfrei und mit tiefeingesetz¬
tem Aermel, starke Konzessionen gemacht. Für den Sitz im
Herrensattel trägt sie dazu den geteilten Rock, der neuer¬
dings mit Passe, vorn durchgeknöpft und hinten über-
einandertretend , direkt als Straßenkleid gelten könnte. Für
kühle Morgen und Abende aber gilt der lange, gleichfalls
für den Herrensitz bestimmte, hinten tiefgeschlitzte lange
Paletot aus schwarzem oder marine Kammgarn , Serge oder
Bastseide (siehe Modell Nr . 19 971) als besonders schick, da er
im Gegensatz zum ersterwähnten Dreß die maskuline Note
besonders stark betont. Breeches, Stulpenstiefel und eine
Herreukrawatte sind zu ihm unerläßlich. M. H.

Sas MeMiget Set MM« MM.
zz  Wieviel braucht eine vornehme Dame jährlich, um

jederzeit gut gekleidet zu sein? Diese Frage beantwortet
die in allen Fragen des Geschmacks und der Frauenklei¬
dung gewiß maßgebende, bekannte Schriftstellerin Marga¬
rete von Suttner in ihrem hübschen Damenbrevier , das
unter dem Titel „Die elegante Frau " soeben im Verlage
von Dr . Eysler u. Co. in Berlin erschienen ist. Um zuver¬
lässige Zahlen und Einzelheiten angeben zu können, hat
sich Margarete v. Suttner an ein großes Pariser Schnei¬
derhaus gewandt und dort hat man ihr gesagt, eine Frau,
die elegant , aber sehr einfach ist, könne mit 18 000 Franken

5SEF3

12 Taghemden zu 40 Fr. 480 Fr.
6 Nachthemden zu 76 Fr. 450

12 Paar Beinkleider zu 50 Fr. 600 n
2 Häubchen zu 60 Fr. 120 „
6 Untertaillen zu 30 Fr. 180 „
2 Cache corsets juvon zu 60 Fr. 120
2 Korsetts zu 80 Fr. 160 „

Summe ^2110 Fr.Meiner persönlichen Ansicht nach ist die Stückzahl der
Leibwäsche zu niedrig angeschlagen, die Summe ist aber
erschöpft und es bleibt somit nichts anderes übrig, als von
der wahren, gediegenen Eleganz der Handarbeit Abstand zu
nehmen und einen Teil der erforderlichen Gegenstände in
niedrigerer Preislage anznschaffen. Zu demselben Resultat
gelangen wir bezüglich der Kleider und Mäntel , zu deren
Ankauf etwa 13 000 Fr . zur Verfügung stehen. Ueberlassen
wir es auch hier den Zahlen , zu sprechen, und zwar sind
hier die Durchschnittspreise für die einzelnen Gegenstände
angegeben worden.

3 Trotteurkostüme zu 400 Fr. 1200 Fr.
3 „robes habilles" zu 600 Fr. 1800 n
3 Abendkleider zu 760 Fr. 2250 „
2 Abendmäntel zu 800 Fr. 1600 „
1 Pelzcharpe zu 600 Fr. 600 „
1 Muff zu 600 Fr. 500
3 Lingerieblusen zu 140 Fr. 420 „
3 Seiden - oder Chiffonblusen zu 160 F r. 480 „
2 „robes d'interieur " zu 350 Fr. 700 „
1 „tea gown" zu 600 Fr. 600
1 Peignoir zu 360 Fr. 350 n

Summe 10 300 Fr.

Die disponible Summe ist fast erschöpft, und doch fehlt
noch so vieles, was die elegante Frau „dringend" braucht:
ein Pelzmantel , ein Sportkostüm, ein Reitkleid, ein Auto¬
mantel . Wir stehen also vor der ernüchternden Tatsache,
daß mit dem Budget von 15 000 Fr . nur die Hälfte der Ge¬
genständen in Ateliers ersten Ranges bestellt werden kann,
und wenden uns mit Bangen dem Kapitel „Hüte" zu, das
seinerseits einer Frau , die auf Eleganz Anspruch macht,
besonders „schwere" Sorgen bereitet. Ich greife absichtlich
nicht allzu hoch die Preise , und sehr niedrig die Stückzahl
anbelaickwnd:

4 Trottenrhüte zu 180 Fr . 600 Fr.
1 Rrihcrhut zu 400 Fr . 400 „
1 Reiherhut zu 500 Fr . 500 „

Summe 1500 Fr.
Ich sehe ab von einem Hut, auf dem einer der präch¬

tigen männlichen Paradiesvögel thront , der zwischen 800
bis 1000 Fr . kostet. Bon anderen Hüten, auf denen ein
Wald- ober Kronenreiher weht, nehme ich an, daß sechs
neue Hüte im Jahr genügen, füge  der schon gewonnenen
Summe noch 3500 Francs für Fuß - und Handbekleidung,
Schleier, Blumen , Parfümerien usw. hinzu und erhalte
das runde Sümmchen von 20 000 Fr . Zieht man nun die
auf den Tabellen angeführte geringe Stückzahl und die
für ein Atelier ersten Ranges sehr niedrig angesetzten
Preise in Betracht, dann kann man sich nicht mehr wun¬
dern, wenn Frauen wie eine Rojane und Sorel erklären,
ihr Toilettenaufwand verschlinge alljährlich 100 000 bis
200,000 Frs . Diese Damen kaufen in jedem Monate ein
halbes Dutzend Hüte, ein einziger Mantel , wie sie ihn sich
selber und auch den andern schuldig sind, kostet 40 000 Fr.
und weit mehr!"

J. BACHARACH
4 Webergasse 4.

(Von 1 —3 Uhr mittags bleiben
die Verkaufsräume geschlossen ).

Die sich während des Saison -Ausver¬
kaufs angesammelten

Wollstoff=
Waschstoff=
Seiden-

„ sind für einige Tage ausgelegt.

Stiefel mit oder ohne Nagelung aus dem besten Material hergestellt
für Damen n . Herren , Preislage M. BS.50 bis S„50

Strand « u. Tennisschwhe , Sandalen
-  in allen möglichen Preislagen . -. . , .

E » 1 H M _ |9 1 (üsrkistr . 22Sciiiilihaiis Handel Rgcnss
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Denksprüche.
Auf Wunder warte nicht! —
Sieh , deine Zeit fliegt hin
Und läßt dir keine Spur
Dahier von ihrem Gleis!
Auf Wunder warte nicht!
Du hast des nicht Gewinn,'
Die Götter helfen nur
Durch Tugend und durch Fleiß.

Sieh nicht aus nach dem Entfernten,
Was dir nah' liegt, muß du tun;
Säen mußt du, willst du ernten,
Nur die fleiß'ge Hand wird ruh 'n. . ,

Königszug.
tDie Felder sind zu verbinden, wie der König auf dem
Schachbrett zieht, das heißt von einem Felde auf ein be-

/- liebiges Nachbarfelö.)_

lie sein lie
■

leh be mich in be mer im I

re freu mit froh und

den ste das den ste

be das tun fdjlimmj lei

Skataufgabe.
a b c d Me vier Farben ' A Aßt K König: D Dame, Ober!

B Bube, Wenzel, Unter ; V M H die drei Spieler.
M, der Mittelhandspieler verliert a-Hanöspiel (Eichel-,

Trefle -Solo ) auf folgende Karte:
a dB, aK, D, 9, 8; bA, D, 8, 7.

ß

+ ++
+ +
+ +

+ +
V
+ +
♦ *
<p *

V hatte bis e-Handspiel gehalten. Las er sechStrümpfitz
hatte, aber auch nicht gewinnen könnte. Im Skat lagen
cA und dA.

Wie faßen die Karten ? Wie ging das Spiel?

Vexierbild.

Hier wollte ich meinen Bräutigam treffen; -rer wo mag er »nr fein?
Silbenrätsel.

Aus nachstehenden32 Silben:
a ber bürg e e ei für gens he kas ki land le li li li
ma ma ma mus nüscha no o o ran re re ro sar so

ster te
sind acht Wörter zu bilden von folgender Bedeutung:
1. Land in Afrika, 2. Teil der Forstverwaltung , 3. be¬
kannter Berg in Deutsch-Ostafrika, 4. Stadt in Bayern,
8, weiblicher Vorname , 6. Hauptstadt eines großen asia¬
tischen Landes, 7. Weiblicher Vorname, 8. Redeform. Die
Anfangs - und Endbuchstaben bezeichnen zwei Weise des
alten Griechenlands.

Hieroglyphen.

(Von jedem Bild gilt der Anfangsbuchstabe. Die Vokale
sind zu ergänzen.)

Ergänzungsrätsel.
B D E A G i

u ü e a 0

t | r u | 1 m n | t
Die leere Zickzackreihe ist mit passenden Buchstaben !»

zu besetzen, daß die senkrechten Reihen Hauptwörter ev
geben, die in anderer Ordnung bedeuten: Tonart , Körpek'
teil Zustand, Bezirk, altheidnischer Gott, Erregung , El'
schrischungsort, Nebenfluß der Donau , australischer Vogel-
Die Zickzackreihe bezeichnet von links nach rechts einen R'
kannten deutschen Badeort.

Scherzrätsel.
Zwei Wörter Hab' ich, die sind getrennt.
Das Eine trägt mich im Leben.
Das Andere aber, potz Element,
Mußt du beim Raten geben.
Nimmt man dem Einen den Fuß und setzt
Als Kopf ihn dem Andern, so sage
Ich weiter nichts, als daß es jetzt
Bei Nacht ist und nicht bei Tage. -Ist

Lösungen aus Nr . 159.
Lösung der Schachaufgabe.

Vierzüger von F . M. Teed'.
W. Khl, Ld7, k8, Sh8, Bc4, f4, g2, h2.
Schw- Kf6, Bg4.
1. Ld7—c8, g3; 2. Lh3, gh; 3. g4.

Lösung des G-ruppenrätsels.
Liebe schwärmt auf allen Wegen,
Treue wohnt für sich allein,
Liebe kommt uns rasch entgegen,
Aufgesucht will Treue fein.

Lösung des Worträtsels.
Rechtsanwalt (rechts, an, Wal, —t).

Lösung deS Füllrätsels.

Bo gen
SOf tk

»Bin
ELEN
DONA
WAND
I N D E
GRAN

Lösung der Kreuz-Charade.
Bogen
Sorte

E
D
U
A
R
D

Bote
Sorgen

Lösung des Vexierbildes.
Bild von rechts oben betrachten. Der Oberkörper

Hut der Dame.
Lösnng des Visitcnkarteurätsels.

Gntsinspektor.

ist

IHfBII

Großer Räumung sä  usv erkauf
Während des Umbaues meiner Gefchäftsräume Langgaffe  6 habe

ich mein Warenlager in dem proviforifchen Laden

Langgaffe 35, Ecke Bärenftraße
einem Ausverkauf unter[teilt. Sämtliche Artikel:

Filz- und Strohhüte mr Herren und Knaben, Zylinderhüte, Klapphüte,
Touriftenhüte, Mühen aller Art, Regenfchirme, Pelzwaren

find im Preife ganz bedeutend herabgefefyt. Verkauf nur gegen bar.
Die gehäuften Pelzwaren werden auf Wunfch bis 1. Oktober er. gratis aufbewahrt.  — Jacob Müller'

IBBBBBBBBBBBBBB^

i ■ ^ ■ ■« >nenkels

Rolle
7,9 A,

„ 12,14.18.224
Uflw.olm ©Rücksicht auf

dca reguläre » Preis

Lager , flllerheiligenstr . 43

Schierüeincr Str. Il .Mtb., D.. r.
Täglich zu sprechen. 4317

modernen Reiseausrustung

Rathenow ist die Wiege derOptikl
Millionen von opt. Gegenständenwerden aus Rathenow in alle Welt-
gegeoden versandt . Deswegen
können Sie niemals vorteilhafter
beziehen, als wenn Sie ihren Be¬
darf direkt durch eine renommierte

_ Firma am Fabrikorte decken. „
Alfred Scharnbeck , opt.Anstalt, Rathenow 23
Mal. trat. II.!r. 5 Ferngläser 8 Tage zur «nsicht . BfqiKlll.Za.ImijlŜ.
Hervorrag. liditstarke Reisegläser galileischer Konstruktion
mit feinster Optik: Diana, 3‘/2 mal 17Mk., Universal, 4Va
mal 25 Mk.. Atair, 41/2 mal 21 Mk., Aeronaut, 5 mal 33 Mk..

Galileiglas . 6 mal 27 Mk., Distanzglas , 7 mal 36 Mk.
Prismenbinokel : Armee - Modell I, ü mal , 85 Mk., Armee-
Modell II, 8 mal , 35 Mk.. Armee -Modell 111, 10 mal , 115  Mk.
ßiMii-,öoerz-,Hensoldt-Je igtläader-,öipe- usv.FabrikatezuOrieinallabrikpreisen»
Gross eLaqer in Ferngläsern,Prismenbinokeln,Fernrohren,
Operngläsern,Teleskopen für Aslron. il. inssitlilipiikle , phot .Apparate,
Brillen u . Pincenez , Barometer , Mikroskope für Inlersaeiiiiiijtii aller Art
Schneiden Sie dieses Inserat aus und bewahren

das vorteilhafte Angebot für event. Bedarf :
gehören Fernglas und Kamera!
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I Zik Liebe öer Brei MM
Roman von E. Stieler -Marshall.

! Op̂ i^üi 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H.( Leipzig .)
di Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

dnü um das Städtchen duftete Flieder.
Psvfcssor Kirchlein lenkte in die Promenade ein, er

leo so hjx leeren öden Kleinstadtstraßen. Und hier
Qr letzt  schon! Hier wohnte der Mai in jedem Busch.

! Sr-- ^ eder, Goldregen und weiße Schneeballen, all seine
schallen drängten sich hier um seinen Thron . Das Duften! "e ichiox sinnverwirrend.
er Kirchlein hörte, was ihm die Jungen erzählten. Denn
in» « k.t.e es sich gut genug , daß sie aus einem kleinen Nest
n. oadischen Land stammten, woselbst der Vater des
im* nctt  als Geistlicher wirkte und Jrmelings längst ver-

ttwetc Mutter ein Weingut besaß.
g was sie sonst noch klug und schwärmerisch vor¬

achten, von ihrer Liebe zur Natur , ihrer jungen Be-
D^ '̂ung für die Wissenschaft, ihm ging nichts verloren,
fit* .Ovaren ihre Reben nur wie eine sanfte Begleitung

' eine tiefe, schöne Gedankenmelodie,
ftii&r U1ar ’° voller Dasetnswonne in dieser Stunde,

uyite so ganz sich selbst und seine Seele und seiner Seele
und Reichtum!

ü -ims Leben war so leuchtend hell und warm ! Jugend
ihn und Maienluft . Die Kinder zu Hause, das süße

toi! der frische Bub, der nun bald nicht mehr wissencv" oe, wohin mit sich — in heißer, dumpfer Wcröezeit.
freute es, schon jetzt, ihm dann Freund sein zu können!

g Und um das Städrchcn duftete der Flieder . Die singen-
Glocken der katholischen Kirche riefen zur abendlichen

^aiandacht.
. mar Kirchlein zu Mute , als müßte er die Arme

Himmel breiten und jauchzend dem unbekannten
Eseir danken, das sein Schicksal so gütig gelenkt!

. Segen auf seiner Arbeit — und Schaffensfreude in
»Seele!  Daheim wuchs ein Werk, das, er empfand es

das Werk eines Gelehrten und Dichters wurde.
I* Ein Werk, das er jenen geben wollte, die an den
Ljuinen und reifen Früchten der Wissenschaft sich erfreuen,

ohne den Boden zu bereiten oder nach den Wurzeln zu
graben.

Die Bergwanderungen des Pflanzenfreuudes ! Das
Buch eines Naturfreundes für andere Naturfreunde , dem
er seine ganze Freude an den underbaren Geheimnissen
des Bergwaldes einflößte, dem er lebendigen Atem gab
und die lachende Sonne seines goldenen Humors.

Das Buch — und die Kollegs und vielleicht! — noch die
Aufgabe, die jener reiche Mann für ihn hatte-

Wahrhaftig ja, jetzt ging es ihm gut.
Nur - das Geldkätzlein lag ihm wieder einmal gar

so leicht in der Tasche, daß der laue Sommerwind es wer
weiß wohin hätte entführen können.

Ach was ! Der Schwanenwirt schrieb ja an!
An der Johannesgasse entließ er sein Gefolge mit ein

paar launigen Worten und herzlichem Gruß . Und ging
an seinen Stammtisch. Da saßen sie schon beisammen im
Erker, die Mannen und „machten das Armbein krumm".

Laute, witzige Zurufe begrüßten ihn — er ließ sich am
gewohnten Platze nieder. Aber wie seltsam das war .' All
der lichte Glanz war draußen geblieben, die frohe, be¬
glückende Stimmung hatte ihn auf der Schwelle verlassen,
die wollte nicht aus dem sonnigen, wonnigen Mai hier
hereiki in das dumpfe Dunkel der Gaststube. Hier irgend¬
wo saß Meister Griesgram verborgen, der häßliche, buck¬
lige, hämische, graue Wicht. Der hockte sich dem Professor
auf die Schulter und wisperte ihm höhnisch ins Ohr : Trink
du nur das dir gnädig geborgte Kännchen Spießerbräu und
reiße ihnen Witze zum Dank, sie lauern ja darauf , nun ihr
Narr da ist.

Er sah sic ringsum mit großen, dunklen Augen an, den
launischen Apotheker, den grinsenden Postdirektor, den
Kaufmann Holöschuh mit dem leeren, steifen Gesicht, die
anderen alle — ach, und da saß ja auch der — der Reiche mit
den müden, verkniffenen Augen, dem wie lcderüberzogenen,
hölzernen Gesicht und dem harten Mund , Brillanten in der
Krawatte und an den Fingern — und alle sahen ihn — i h n
erwartungsvoll an und lächelten schon im voraus über den
Witz, der jetzt ja kommen mutzte - Aeh --

Er trank sein Kännchen leer mit einem Zug und setzte
es mit hartem Klapp zurück auf den Tisch.

„Schales Zeug! Die Limonade ist matt wie deine
Seele . . ."

„Hahaha, hihihi! — Limonade ist gut," kicherte Kauf¬

mann Holdschuh, der das Zitat nicht kannte, „Limonade ist
ausgezeichnet."

Nur Doktor Linömüller, einer der Aerzte, rief : „Pro¬
fessor, Ihr scheint nicht aufgeräumt , was ist's ?"

„Da muß ich bald großes Reinemachen halten, damit
das Kirchlein zu Pfingsten ordentlich aufgeräumt ist!"
knurrte Kirchlein grimmig.

Das war fast immer so bei ihm. Je höher seine Stim¬
mung sich verflogen hatte, um so jäher und tiefer stürzte sie
herab. Er würde wohl nie zu innerer Ruhe und zum
Gleichmaß der Seele kommen, der Jmmerjunge.

„Zu denken," sagte er schwermütig, halb zu sich selbst,
„daß an diesem goldenen Abend irgendwo draußen im Lande
der Rhein fließt — durch all den Maicnzauber — und da
gibt es Terrassen und Lauben, um die her blüht duftend der
kommende Wein — — und Leute sitzen dort und trinken
aus schimmernden Römern flüssiges Feuer - und die
Loreley singt und deutsche Burgen grüßen von den Höhen —
und unsereins muß in dem verfluchten dumpfen Mauerloch
bei dieser Lichtenhainer Limonade sitzen. . . ."

Er verlor sich ganz. Die anderen sahen sich bedeutungs¬
voll und halb lächelnd an. Sie kannten ihren Liebling.
Solche Stimmungen pflegte er in einem furchtbaren Gelage
zu ertränken.

„Sauf , Professor!" sagte Doktor Linömüller gemütlich —
,FLirst schon wieder auf den Geschmack kommen. Was kann
das schlechte Leben nützen? Auf ein Neues !"

Er trank ihm zu.
,F )cn Rhein und die Burgen und den ganzen Klimbim

können wir dir leider nicht vorzaubern , aber die Loreley
können wir noch singen," meinte der Apotheker, lehnte sich
in seinem Stuhl zurück, griff mit vorgestrecktem Arm sein
Kännchen beim Henkel und begann, knarrend wie ein alter
Leierkasten:

„Ich weiß nicht, was soll es bedeuten.
Daß ich so traurig bin . . ."

Um Kirchleins Mund zuckte es schmerzlich.
Bankier Merkel stand mit einem langen Blick auf den

Professor auf und ging hinaus an das Telephon. Er ließ
sich mit seiner Villa verbinden — irgend ein dienstbarer
Geist meldete sich.

„Ich lasse die gnädige Frau bitten !"
Bald hörte er die kühle, ruhige Stimme der Frau.
.Was wünschest du, Viktor?"

Beginn Samstag,
18 . Juli. Saison - Ausverkauf E“dA«aguSsttafl

Konfektionshaus Merkur , Wiesbaden , Michelsberg IS.
Während dieses Ausverkaufs kommt mein gesamtes Warenlager in

Herren -, Burschen - und Knaben - Garderoben
ohne Rücksicht auf den reellen Wert zu bedeutend reduzierten Preisen zum Verkauf.

Ich bitte um Besichtigung meiner Schaufenster -Auslagen , welche Ihnen ein Beispiel der grossen Preisreduzierungen geben.

ß Michelsberg 16
r

Konfektionshaus Merkur 4434

Wiesbaden Ecke Moebstättexistr.
■ •■;TA, •>. •

iS*

| II"niHiHiiiiiimiiiiliiiliiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiniiMiiminiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiig

Sparkasse

^WSIIII

m. b. H.
Eigenes Geschäftsgebäude : Maupitiusstrasse 7.

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk . 5.— an
Zinsfuss : 3 1/* % bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim - Sparkassenbüchsen.

Verwahrung von Sparkassen - Büchern.
—■■■■. = Auf Wunsch geheimes Merkwort. =

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber.

Stranssfedern-Manufaktnr©Blanek©
Friedrichstr . 39 , I.
Grosser Saison-

j Ausverkauf. 1
Extra billig!
Hüte, Federn, Reiher
Blumen,Fantasies,Boas

Seidenstoffe etc. etc.

SO
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Bei Appetitlosigkeit, Bleich¬
sucht. Manen- ob. Nervenleiden.
Hämorrhoiden. Gicht, Rheuma¬
tismus. Flechten, näss. Wun¬
den verlangen Sie freie Zu¬
sendung der Prosvekte über

Sraco-pro-utte
durch Franz Merz. Wiesbaden,
Lotbrinacr Straße 81. 3280

Hämorrhoiden-
Leidende, die alles ohne dauernden
Erfolg angewandt, verlangen sofort
kostenlose Auskunft in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck durch Apo¬
theker Dr. A. Uecker, Q. m. b. H.
in Jessen bei GassenN.-L. B616

Marcus Berle & Co.
Gegründet1829. Bankhaus Tel. 26 u. 65  t8

Willielmstrnsse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank. Frankfurta. M
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . si/i
Ufenerbanfes grosses Stahlkammer -Gewölbe . .

Tausende Herren
urteilen, dass

IpoMer Dr.Beckers„Gorrol“
ein sicheres Heilmittel gegen

Harnröhrenleiden
(Ausfluss frisch und veraltet, auch beim weibl. Geschlechts
ebenso wirksam) ist Preis 5.— M. portofrei. Bei Nichterfolg
gegen irztl . Attest Betrag zurück. Ausführl. belehrende
Broschüre kostenlos gegen 20 Pf. für Porto in verschloss.
Doppelbriefohne jed.Aufdruck durch Apotheker Dr. A. Ueoker.
G. m. b. H. in Jessen 75  bei Qasson, N.-L. „ Gorrol“
ist absolut geruchlos, daher überall unauffällig ohne

Berufsstorung anwendbar.

3. Egermann, Schneider,w-ft-ndftr.rs
verarbeitet mitgebrachte Stoffe, Preis für Anzugm. Zutaten 38 Mk
komplett 45 Mk. Damenkleid 20 Mk.. komplett 50 Mk. Volle
Garantie für Sitzn. Verarbeit. (Referenzen.) Postkarte genügt. «83

M Die Reise - mH Ferienzeit
IPost, enorm billige Zchuhwaren:

^ ^ amen- und Kinderstiefel, deren früherer Preis bis 5.50 war, f \ 50 | 1 Posten Luxusstiefel, auch in weiß, erstklassige Fabrikate für Herren und Damen,
1 Passtso lange Vorrat, nur. . darunter verschiedene, welche für das Ausland bestellt waren, und infolge

Herren- und Damenstiefel in braun und schwarz, darunter sehr verspäteter Lieferung nicht abgesandt wurden, nur letzte Neuheiten dieser Saison,
"e mit der Marke „Handarbeit", deren früherer Preis bis 10.50 a 75 werden4—6 Mk. und höher unter dem regulären Preise verkauft. Einzel-
Ör' so lange Vorrat, nur . . . I paare fast zur Hälfte des regulären Preises

iimX  sür Herren und Damen mit extra hohem Schaft, darunter echt englische Fabrikate in größter Auswahl, ebenfalls sehr billig. Mehrere
Nt , zy !C, - Igcl - vllcj W hundert Paar Ainderstiefel in verschiedenen Ausführungen, darunter Einzelpaare, sowie Fabrikate, die ich nicht mehr weiter führen

ietet Cr̂ beigen Preisen; es handelt sich nur um prima Qualitäten, welche ich unter Garantie abgebe. Hausschuhe, Pantoffel, Sandalen, Reise- und sämtliche Sommerschuh-
^ äu sehr reduzierten Preisen. Große Auswahl in A r b e i t er s chu h en für jeden Beruf, welche ich wie bekannt, in nur guter Qualität führe. I . Vrachmann.

parterre und 1. Stock.Nur
/wpv Ul vv V V V * • * | J *■ /Will '"C/VV*-4| /

Heugaffe 22

©s

j *, « 2.
H<S1 Si
^ » sr.
SS s
S' s : ©

S ' §

(fla.* «
P * o*
o, Ö3»g CZ
ef^ ^
B

43' 22 co

Hauptlager und Verkauf im 1. Stock in 6 Räumen.
65121
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s -#
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Von weitem her klang das so kn unendliche Gletchgül-
'tigkeit verloren — kalt— kalt —

Merkel kniff die Augen fast ganz zu.
„Du tätest mir einen großen Gefallen, wenn du die

Kirchleinschen Kinder herübcrholen ließest) Mädel und Jun¬
gen, sie sollen bei uns zu Abend essen) ich bringe den Vater
mit ! — Bist du einverstanden?"

Hä? Eine Pause ? Dann klang es gelassen wie immer:
„Aber gewiß! Das denke ich mir sehr nett."
„Sorge nur , daß die Kinder auf jeden Fall kommen.

Laß auf der Gartenterrasse decken. Für ein gutes Zlbendessen
ist wohl gesorgt? Gustav soll Hochheimer Kabinett und
einen Burgunder zur Auswahl temperieren . Alles ver¬
banden ?"

„Jawohl !"
„In einer halben Stunde bringe ich den Professor.

Wien , Alixchen, meine Schone."
Ja — die kleine Pause. Da hatte Frau Alix sich erst

einmal herzlich und innig gefreut. Undll dann erst wieder
gerufen, kühl und gleichgültig gerufen : „Gewiß, ich denke
mir das sehr nett ."

Und jetzt, keiner der zahlreichen Dienerschaft schien ihr
geschickt genug für diesen Auftrag . Sie setzte ihr englisches
Hütchen ans, ohne auch nur in den Spiegel zu sehen, nahm
nicht erst Handschuhe und lief geschwind selbst hinüber , die
Kinder zu holen. Sie waren zum Glück beide zu Hause
und Werner öffnete auf ihr Klingeln die Türe , denn Minna
befand sich ans ihrem abendlichen Einkaufsgang.

Es brauchte kein langes Zureden . Frauchen hatte ihr
weißes Kleidchen von der Spazierfahrt noch gar nicht ab¬
gelegt, und Werner brauchte nicht lange Zeit zu seiner
Toilette ) er mar schnell in seinem Sonntagsanzug , während
Frauchen einen großen Zettel für das klein' Mtnnachen
malte , der ihr Verschwinden erklären sollte und den sie ihr
auf den Küchentisch legte.

Werner , den Frauchen in aller Geschwindigkeit noch ein¬
mal musterte, ihm mit energischem Bürstenstrich sein Haar
zu glätten versuchte, das immer so widerspenstig sich lockte,
ihm die Krawatte ordentlich zog — flüsterte ihr dabei zu:
„Mir ist es eigentlich ekelhaft zuwider , von dem protzigen
Kerl da drüben was anzunehmen."

„Kamel!" sagte Frauchen ehrlich. „Freue dich lieber , daß
unsere Hungerkur eine so angenehme Unterbrechung er-

Das tat er denn auch. Wenn schon, denn schon! Präch¬
tig ließ er sich's schmecken) Appetit hatte er — für sechse—,
denn es stimmte nur zu gut, was Frauchen von der Hunger¬
kur gesagt hatte. Seit ihre kleinen, rosigen Fäuste die so
leicht durchgehenden blanken Rötzlein aus dem Stall der
Wirtschastsküche zu zügeln versuchten, schienen sie ja wirk¬
lich ein bißchen ruhiger zu gehen.

Aber dafür hatte sie besonders sich, ein wenig aber auch
dem Bruder den Brotkorb höher gehängt.

Nun ließ er sich heute Abend nicht lange nötigen. Der
Bankier hatte seinem Gast auf dem gemeinsamen Nach¬
hauseweg wiederholt gesagt:

„Sie müssen natürlich leider vorlieb nehmen, Herr Pro¬
fessor. Wir wußten nicht, was für eine Freude uns für
heute Abend bevorstand. „A la fortnne öupüt" sagt der
Franzose."

Es war aber nicht gering , dieses „fortune bupot ) es
gab ein zartes englisches Roastbeef mit feinen jungen Ge¬
müsen und Kirchleins Schwermut nahm zusehends ab.

Nur widerwillig war er vorhin den Einladungen des
Bankiers gefolgt, der ihn mit allerlei angenehmen Bildern
von einem schönen Abend auf der Gartcnterrasse und einem
Gläschen Rheinwein vom Stammtisch fortzulocken verbuchte.

Gewiß, was er da verhieß, war alles besser als der Auf¬
enthalt im „Weißen Schwan" an diesem Maienabcnd . Wäre
nur seine, des freundlichen Mannes ernüchternde Gesell¬
schaft nicht gewesen. Aber dann war ein Wort gefallen, das
hatte den Ausschlag gegeben: ,Meine Frau wünscht sich
schon lange, Sie einmal kennen zu lernen ."

Die blonde Frau auf weißem Roß, die Waldkünigin!
Ihr gegenüber sitzen und goldenen Wein trinken und in
des Abends stille Pracht htnauszutränmen — jawohl — das
müßte schon sein! Da tat er mit!

Nun saßen sie auf der großen Gartenterrasse an einer
üppig gedeckten Tafel ) die Sonne war im Sinken und ein
rötlicher Schein lag über den Wiesen und Baumgruppen
des Parkes und über den maiengrlinen Hügeln da drüben.

Dort saß die schöne Fran in einem weißen, zarten
Kleid, ihr Haar schimmerte so golden wie das der Loreley . ,
ihre blangrünen Nixenaugen mit den strahlenden Sternen
blickten ihn tiefgründig an) sic hob das funkelnde Glas
ihm entgegen:

„Auf gute Nachbarschaft, Herr Professor!"
„Nehmen Sie noch ein Stückchen Braten , mein lieber

Herr Professor — bitte —" bot der Bankier an.

„Unser tzieblingsbraten, was , Junge !" ,
Willi Kirchlein langte zu und blickte lachend seine»

Sohn an. Und dann erzählte er — nun wieder vollkomme"
heiter, eine seiner kleinen Geschichten, deren er viele, vie»
mit sich herumtrug . .

Roastbeef. Er hatte es immer sehr gern gegessen»>>
die Kinder auch — und vordem war es der bevorzug
Sonntagsbraten in ihrem Hause gewesen. Als Werner e>"
Abc-Schütze gewesen, hatte der Lehrer eines Montags m
Anschauungsunterricht seine Jungen nach dem Speisezetw
des Sonntags gefragt) er hatte wohl eine nützliche, eI'
bauliche Besprechung daran knüpfen wollen, vielleicht
auch ein bißchen Neugierde dabei. Kurz : „Hasenbraten.
„Gänsebraten" hatten die Reichen aufgetrumpft , „Schwein"'
braten , Schmorbraten" wieder andere gemeldet. Als av">
Werner Kirchlein an die Reihe gekommen war , hatte er
triumphierend mit lauter Stimme Lehrer und Mitschüler»
verkündet: „Wir essen Sonntags immer Pferdefleisch." ,

„Treffe ich einmal den Scheibe, den Elementarlehrer,
fuhr der Professor behaglich fort , in irgend einem Verein
wo ich einen Vortrag hielt . „Herr Professor," fragte er u»°
knicpt mit den Augen — er war ein Schelm, der Scheiben
„darf ich mich erkundigen, ob Sie noch immer alle SoM
tage Pferdesleisch essen?" Ich weiß nicht, was für ein G"'
sicht ich dazu machen soll, und da erzählt er mir , wie wen-
Junge mich kompromittiert hat."

Sie lachten alle und sahen Werner an ) der aber, war»»
wußte er nicht, wurde öunkelrot und war wütend auf d""
Vater . Der sollte ihn hier nicht lächerlich machen. I

Nach dem Essen, als sie aufstanöcn und ein wenig >»>
Park umhergingcn, nahm Frauchen Werner beim Arm. j

„Komm, du," raunte sie ihm zu, „jetzt suchen wir unser'
alten Plätze." , ,

Die alten Plätze — die lieben alten KiudheitspläA'
Dieser schöne, weite Park war Jahre lang verlassen gewest^
und allmählich verwildert . Seine großen eisernen Gitt^
türcn waren wphl verschlossen gewesen, aber Werner E
Frauchen hatten eine Stelle gekannt, weit am äußeren Tc>>"
des Parkes , wo ein Stab des Gitters fehlte und man F
hindurchdrücken konnte, und auch durch das dichte Heckesgcbüsch, das den Garten in seiner ganzen Ausdehnung
spähenden Blicken schützte, zur Not einen Weg sich bahn^konnte. Dann war dieses ganze schöne Gelände ihr hci>"'
liches Königreich geworden, ihr liebster Besitz, den niewa>r
ihnen streitig mallste, denn niemand wirßte darum , fft.

Wir . Tauber Siavlif, , 1t . Fctermann,
Fernspr . 717. Nassovia -Drogerie Kirchgasse

>24, 2376,

Lagerhaus . =
:: Feuerfesf : Modern : Sicher ::

Aufbewahrung
von Elöbeln , Hausrat , Privatgut aller Art , billig u, sachgemäss.

Haupt -Bureau : Nikolassfrasse 5. 193'8

Man »erlange ftroYpektg u. Tarif.

für die Reise
SALAMANDER

STIEFEL
ä - 5Ql  artender 5ch  uhö 6.H,m.£>.H.Berlin

Niederlassung Wiesbadens Langgasse 2.

Auszug ans dem Fersoaeniarii
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise nin -u.Rüclirei*#
Salon Vorkjjj:3.9

6.50
7.50

39.80

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll

Salon
3.60
6.50
7.50

14.50
36.20
29.90

Vortaj.
2.40
4.30
5 —
9.50

23.-

6.-
10.20
12 .—

62.25
54.10

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Abfahrten von Biebrich stromabwärts:
•». . „ ■i . _ a .. . . . SchnellfahrtUglichWochentags . . . . 0 .20 bis „o ^ _ . . , 9 . .io bis KölnSonn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss nach London und Hüll täglich
ausser Sonntags

3823

Schlafkabinen (2 Betten ) Biebridi -Rotter'
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. 6.-' i

85 Pfg . pro Bett extra.
Vorausbestellnng erforderlich.

Anschluss in Köln an das
6.20 Boot, weiter nach

Rotterd ., London u. Hnll

nur Sonn- n. Feiertags
1.25 bis

St. Goarshausen
und zurück

Schnellfahrt tagt
3 .55

bis Coblenz

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

[WerTm  Besitz einer guten
Idee od.Erfindung
ist und hierfür den gesetz¬
lichen Schutz und Verwertung
anstrebt , wer sich vor nutz¬
losen Ausgaben und Ent¬
täuschungen schützen will,
fordere die kostenfreie u. un-
Verbindl . Zusendung meiner
Broschüre . Conrad Köchilng,
Mainz, Bahrfhofstr. 3, Tel. 2754,
Mitglied des deutschen Schutz¬
verbandes für geistiges Eigen¬
tum. — ff. Referenzen , infor¬
mierende Broschüre kosten¬
frei.

Everclean -Dauer-Wäsche
zu haben nur bei G. Scappinl,

Michelsberg 2. B294

332 .lode Fran 4- Z2u |«
gebrauche in b esond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
RI 3 .50 und RI 5 . 50.

Viele Anerkennung .auch Ver¬
sand geg . Nachn. überall hin.
Medizin.Drogerie Hch. Bocatius
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

Ml -8-
Behandlung von Inneren Frauen¬

leiden ohne Operation.
Schwedische Heilgymnastik.
Frau Käthe Rusert,
Bismarckring 36, Part., Telef. 4894.
Alleinige Schülerin des Herrn
Dr. med. Finne- Brandt, Berlin,

• in Wiesbaden, b.7028
Spredist . v. 10—12u. 3—6 Uhr.

Rollkomptoird.vsr.SpadlteureG.m.b.H.
Spediteure der Königl. Preuss. Staatsbahiu_

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 u. 1964.

Trauringe
Uhren, Gold- und Siiberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paral Jant &eti,
3 Faulbrunnenstr . 3 . ®

IfrlS ^ ateBBre
komplett , mit Schlauch , Spül - u. Klistier¬
rohr von 1.25 an , Kiysos von 3 Mk. an,

Klistierspritzen von 60 Pf. an, GiycerinspritzeH»

Römerbrnnnen
Bestes Wasser der Welt!

Sprudelt lebhaft . Nur eigene Kohlensäure-
Grosser Reichtum an Magnesiasalzen.

Daher Verdauung fördernd.
Steht unter ständiger Kontrolle der staatlich vereid-
Handelschemiker Dr. J . Reis  und Dr . E. Fritzrnan0,

Frankfurt a. M.

Römerbrunnen kostet:
der i/z Ltr. 15 Pfg., 1 von 12 Flaschen ab frei ins Haus-

„ 1li » 20 „ / Flaschenpfand je 10 Pfg.
Zu haben in Drogerien , Kolonial- und Delikatesshandlung« 11-
Wo nicht erhältlich wende man sich direkt an M

Generaldepot Wilh.Webef
Wellritzstr. 9. Telefon 607.
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. E,n Zimmer gesucht

oder ohne Pens, mm 1. 8.
trüber . Näbe Wilbelmstr.

»n̂.Wuat . Angeb. an Elisabeth
MMem . Osfcnbach am Main,
^ mstraüe 20. *8531

i^ .räul . sucht möbl. Zimmer
»̂ Eis. kinderl. Familie , wo ein« "?r Knabe liebevolle Pflege

Erziebuna baben kann.
Mten unter Br . 8 Filiale
^Marckrinn 2g. b70?s

^uvenmielen

Wohnungen.
a Etrine Sauser m. 1 Eckl., aus..« »ktr.. bill. au verm. ob. au vk.
L Lerrnaartenstr . 13. Pt . 19198

®twtnf8t6cttt. 19, 4-Z.-W. m.
S»« gl Bad sof. au vm. Näb.
£ ätlunoocf od. Nauentaler

>^ tr . 8 b. Nortmann . 19973
Hellmundstr. 41. 4-ftim.-Wobn.

Z :. Eiuvebör auf sof. zu verm.
HaÜaarter Str . 2. 2.^ 038

^ ? Y>>cnstr. 27. Stb . 2.. schönevrcisw . ver sof. ad.
^ water au verm._ fäosi
^ulgasse 7. 4 Zim. u. Küche

L- Oktober au verm. Näb. b.-L Lllwinkel in, Pabc , 12207
3 Zimmer , ssees

^ » Nr. 28. 3-Zim.-Wobn. att
^mieten . Näb. Part . f9999
% Burg str. 15. 2.. 3—4 Z. f.

.Ml od. aabnäratl . Sorcck-
^unmeroder Büro . 11991

Str . 73. Mb . 1.. 8- lt.
AoM .-W. 1. Okt. au verm.

^A ab. Bdb. Part . 19993
Str . 73, Mtb. 2. St ..

Mim .-W. 1. Olt . au verm.
-N ab- Mb . Bart . 122!,.!
Dotzkeimer Str . 98. Bdb.. schöne

9 Zim . Küche, Keller sof. au
■Jgtm , Näb. 1. Stock l. 19981
^ "eitknaustr. 24. sch. 3-ft -W.
^ St - v. 1. Okt. N. Lad. 19999
^°Mtr 88. Mtb . 1.. 8 Z. u. K. ^
-L ^od . so. Näb. Bdb. 1. 12078
8c“« «r . 4. 2. St .. 3 ft,. Balk..
» ^8ub . N. Weilstr.22.2. l. " Wo
^ " ttzstrafie 18. Part .. 3-ftim-

W ' Wobnuna mit Küche und
—^ ubebör au vermieten. 11603
^otiMr 23. Gib., ar . Ms.-W..

' Abschl. 320. N. Pt.
_ 12U77

^ « nfiorftftr. 44. Frtsv .. gr.
^Z -W.. Abschl.. rub . L. a,. v,

Äeib
12176

enburgstr.10,Htü.. 9-Z.-W.
12288

bm.^ ' etenring 7.
Ähn ^ mp ®“' ^ 'öne 3-ftim.tef
^Kühner.

lu i " - mit 2 Balk.. ver 1. Okt.
bV ^ mtetcn. Preis 420 Mk.
fi„?9l r.?3 Bordcrbaus 2. Stack12309

2 Zimmer , ekis
66. 9 Zim.. Küche >’of

^sväter billig. 15739

J 1’ Stb .. 2 Z.. ft. u.! stQm- N. Rbcinstr . 107. Pt.
,—_ 12299

4- ö - 2 u. ft. a. tf!
-E ^Borderbaus Part . 19979

,? °rstr . 7, Stb .. 2 ft. li. K.
Näb. Bismarck-

1. 12288
IftV«? !? Itr . 98. Mtb . u. S.ftjm.. Küche. K. fof.

^O ^ L ^Vdb . 1. St . t, 11719
°4nhlmcf Str . 105, mob. 2-3 ..
au t. Mtb . u. Stb . billig

^ --Ô nmeten . 12071
Straüe 109. Stb ..

> -47^ 7 u. l -ft.-W. 19973
Str . igg , 2-Z.-W. au vm.
^ 12308

5. 2-3im .-Wobn.
ĵ - U^L 09- svät. au vm. 19991

'nooiie 6, 2 ft.. K.. u.12191

2-8j^ ^ Str . 7. kleine frdl.Kl Sonnenseite,
^^ -^ueten . *8107
MT^ Ostrabe 29. kl. 2-3 .-W.Mk. 12310

a**enfti 8. 2-3 .-W. a. vm.
f2078- —_

« 4̂ 1. 1., 2 3 . u. K. Stb,—O? 91 Okt. an verm. 19311

Mr ' r Stall .. Nein..
9d. od. 3 -ft .-W. ganz

w verm. i0909

Absgg Ab ., frdl. 2-3 .»W.sof, od, ^ N « . 1.

^Ttt - - ^
Mbbl /%  Manl .-W. Ulli

Kellcrstr. 3, 2 3 . u. K. 2. i9119
Kiedrichcr Str . 12. schöne sonn.

2-ftim.-Wobn. m. Balk. Bdb..
1 Frtsv .-W.. 2 3 .. Bdb. 1. 10.
Näb. Bdb. Pt . r . 19997

Meiftftratze 8, I.
2-Zimmcr -Wobn. auf 1. Ang.
au vermieten. *8599

Neugalle 14. abaeschl. Maus.-
Wobn.. 2 3immer . 19999

Platter Str . 28. 2-3 .-W.. Ab.,Gas v. 1. 8. Mk. 20 mtl. 1999«
Nauentaler Str . 8. 2 3 . u. K.

Stb . sof. au verm. NSb. bei
Nortmann . 19979

Nauentbaler Str . 9, Stb .. 2.-3 .-
W. sof. au vm. N. Bdb. 1. r.

_ 12019
Nieblstr. 7. Hth.. Frontsp ., 2 Zinn

u. Küche sof. o. sv »■ vm. f2071
Scharnborstftr . 44. Gib. 1. Et.,

2-3 .-W. an rub . Fam . 1.. 10.
au vm. Näb. Bdb. Part . 19393

Tckulgafse 5, 2-3tm .-Wobnnng
sofort au vermieten. 19399

Scdanstrakie8. Pt.,
schöne ar . Mansardcn -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
sof. od. sväter au verm. 11393

Stiststr . 3. sch. Frtsv .-W.. 2 3 .,
Kucke gleich oh. sväter. i9188

Wellritzstr. 20. Bdb.. Ms.-W.. 2
3 . u. Kückem. Koch- u. Gas-
berd sof. au vcrml_ 19998

Werderttr . 8, geraum. 2-3 .-W.
vreisw . f. 308 Jl  fof . au vm.
Näb. b. Hausm . und Gerner,
Goebcnstrane 18. 19399

Werberstraüe 12, Mtb.. schöne
2-3im .-Wobn a. Okt. i9199

Wiclandstr . 0. sch. 2-Z.-W. i Stb.
au vm. Si. Bdb. Pt . r . 19139

Zimmcrmannstr . 10. Stb .. 2 3.
u. K. aus al. od. sväter. 19983

2 Zimmer u. Klicke. SInterb.
ver ioiort od. svät. au verm.
Näb. t'iorkstrabe 20. 3. I,
Gräber . 19999

Dobbeim. Bicbricher Landstr. 7
2- u. 3-3 .-W.. Wassert., et. L.
sof. oder svät. au verm. Näb
Hallgarter Str . 4. 1. Et. 19913

Sonnenberg , Wrcsbad. Str . 2.
große 2-3immer -Wobn. auf
1. Oktober an verm. f9199

aau 1 Zimmer.

,U
12085

Adlcrür . 63, 1. Zimmer un
Küche sofort au verm. 11898

Adlerstr. 71. 1 Zim. u. K. sof.
im Bdb., 2 Zim. u. Kücke im
Bdb. Dach au verm. 19179

Bleichste. 40. Frtsv .. sch. 3 . u.
Küche gl. od. so. au vm. 19181

Blücherür . 8. sch. gr . Mans.-W„
17 Mk.. auf al. od. sv. 19999

Ellcnbogengaffc8. 1 Zimmer n.
Küche au vermieten. 19197

Eigcnbcim, Forststr . 18. Frtsv ..
1 ftim. u. Küche. Keller. Gas
a. rub . Mieter ver 1. Okt. au
vermieten. f91"

Feldür . 17, kleines Zimmer u.
Küche bill. au vermieten. 19119

Gneisenaustr. 11, Stb .. 1 3 . u.
K. i. Abschl. au verm. 11999

Hallgarter Str . 4. 1 Zim. u.
Küche au vermieten. 19919

Hallgarter Str . 6. 2 mal 1-3 .-
W. mit Zubcbör ver sofort.
Näb. Bdb. 1. l._ 19993

Hafcnstr. 8. 1-, 2-, 3-3 .-W. a. v,
_ 12194
Hariiugstr . 1. 1 u. 2 Zim. bill.

sf. o. so. N. Adlerstr. 66. 1. 19979
Herdcrttr . 23. Frtsv -̂3 . u. K..

an eina. Perf . ver sofort au
verm. Näb. Pt . r._ 19931

Jalmktr . 44. Stb . Pt .. 1 3 . u. K.
Näb. Nbeinstr. 107. Pt . 19998

Karlstr . 32. 1. 1 Z . u. K.
Stb . 14 Mk. au verm. 19319

Kaktcllttr. 3. D.-W. a. vm. N.Pt.
12157

Kiedrichcr Str . 12, Stb .. 1 3 . u.
Küche ver sofort oder sväter.
Näb. Bdb. Barl . 19183

Moriüür . 28. 1 Zim. u. K. 19198
Ncroür . 6. 1 Zim.. Kücheu. K.

ver sofort au verm. 19399
Nettclbcckstr. 18. 1 Z.-W. a. v.

12097

Nömcrberg 1. 1 Zimmer und
Küche au vermieten. 19119

Nömcrberg 16. Stb .. 1 Z. u. K.
_ 12098
Sebanür . 1, 1 Zim. u. Küche, -

14 Mk. Gas vorbanden. 19979
Schwalb. Str . 83, Dachiv. ver

sok. od. sväter au verm. 19118
Kl. Schwalbackc: Str . 14, ftim.

mit Küche im 3. St . au verm.
Ltäb. im KierlaaeL. 19919

Verpachtung.
Anwesen, nabe Stadtarenae , ca.
4 Mora ., f. Gärtn ., Schweine-
u. Geslüaelaucht ob. Wäscherei
geeignet, au vervachten. Näb.
Gueiieuaustraße 38. 2. links.

Werderstr. 12. Frtsv ., abaeschl.
l -ftim.-Wobn. a. Okt. i9197

Borkstr. 13. 1 ftim. u. K. 19989
1 ftim. m. Kücke. monatlich

16 Ji.  vreiswert au verm. Näb.
Feldstraße 8. Bdb. 1. 19933

Kl. Wohn, an rub . Leute au
vm. b. Krenßlcr . Wellrttztal.

fsoos

f Leere Zimmer. f
Bleichste. 40, Ms. m.Kochof. v.

12183

Fckbstr. 1, leeres ft. au vm. 11979

Leleuenstraße 13. BdS^
ar . h. Mansarbaimmer nach
der Straße . Kücke. Keller ver
sof. au verm. Näb. Sckwalb.
Straße 36. Büro . 19998

Hellmundstraße 29, möblierte
Mansarde . 2.50 Mk. f" 39

Oranienstr . 35, Stb . 2. L. sch. gr,leeres Zim. bill. an vm. f9931
Schierst. Str . 26, Mansardaim

3. vermiet . Näh . Pt . l. f2070.

tKVbl. Zimmer.
Bleich str. 18. Mtb. 1. St ., möbl.

Zimmer au verm. f" 97
Blcichürabe 18, Mtb. Q möbl.

Zimmer au vermieten, i" 38
Emser Straße 25. Pt ., 2 möbl.

Zimmer au verm. i9199
Faulbrunnenstr . 5. Htb. 3.. sch.

möbl. ftim au verm. i" 98
Hermannstraße 17. möbliertes

Zimmer au vermieten. 19399
Hcrmannstr . 17, 2. L b. Frau

Leber Wwe.. schön möbliert.
Zim. sofort an verm. 97987

Karlllr . 37. 3. St . r .. möblierte
Zimmer mit voller Pension,
monatlich 50 Jl,  wöchentlich
12 Jl. 19391

Philiovsbergstr . 7, schön möbl.
Balk.-ftimmer für Dame au
vermieten. *8339

Röderstr . 8.2..möbl. Z.W.2.20f««
Röberstr . 8. 2. l.. mbl. Z. 2.20. f21“

Läden.
Karlstr . 7, 2., Laden für Koio-

nialw . m. Einr .. sof. od. sv.
12205

Wallufer Str . 1V, Pt .. Lab. a. v.
12240

Wellritzstr. 57, Kaffeeladen auf
1. Juli au vermieten. 19113

Laden mit Ladenaimmer
au vermieten . Näheres Keller-
straße 10. 1. St . l. 19199

Schöner Laden mit ftim . u.
Küche sofort od. sväter au vm.
NLb. Nerostraße 28. 2. 19989

Laden Scharnborstttraße 6
mit 2-ftim .°Wobnung 1. Okt.
Näb. 1. Stock rechts. s^ 91

Saiten SeWIatz1
ohne Zubehör als Filiale oder
Büro zu verm. Näh. 1. r . 19199
Schachtstr. 29 u. Nömcrberg 19

iEckbausl s. kl. Wohn., a. Eck¬
laden m. W. b. a. vm. Näb.
HerrnaLrtenstr . 18 od. Stein-
gaffc 13. Part . 19391

2 Läden
neu bergericktet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit GaS und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort au vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. BlatteS Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. no72

f Werkstätten etc.
Cckerniörde Str . 5. Auto-Ga»

raae. evtl. Stalluna , auf sof.
oder sväter au verm. 19981

Frankenitr . 17. Stall . Rem.̂ gl.
Moritzstr. 23. Werkst̂ für alle

Geschäfte geeignet. 11833
Nettclbcckstr. 13. gr.. helle Werk-

stättc od. Lagerr. zu vm. 19138
Ncttclbcckst. 15. Werkst., Lagerr .,

Bierkeller mit Abillllr . 11883
Rüeinstr. 50. Stall . Remise u.

Lagerraum au vermieten.1" 38
Großer Keller f. Obst od.Kar-

toffeln sof. bill. zu verm. Näb
Schierst.Str . 27. K.Aucr. 4046

| Verpachtungen.

MeWamtMsbaileii.
Ecke Dotzheimcr»u.Schroalrachcr Str.
Gcschäftsstimöen non 8—1 trnö

3—8 Ubr.
Telefon Nr . 573 und 874.

(Siaeddruck verüoien.).
Offene Stellen.

MSnnl . Personal:
8 Svengler.

10 Maurer.
2 ftimmerlente.
1 Dachdecker.
2 sg. Schubmacher.
4 ig Sausburfchen.
2 Taal . f. lanbw. Arbeit.

ftaufmännss-IirS Personal.
Männlich.

1 Kontorist.
1 Buchbalter.
1 Stenotvvist.
2 Lageristen.
2 Reisende.
1 Reisender unk, Kontorist.
2 Dekorateure.

Weiblich.
1 Kontoristin.
6 Stenotvvistirmen.

11 Verkäuferinnen.
1 Kassiererin.
1 Filialleiterin.

SauSversonal:
1 Sausb älterin.
2 Kinderfräulein.
1 angeb. Jungfer.

40 Alleinmndchen.
2 SauSmädchen.
7 KöMnncn.
Gast- und SchanlwirtfchaftS-

Pcrsonal '-
Männlick:

4 simae Restaurantkellner.
2 Zimmerkellner.

80 Saalkellner.
4 sunae Köche.
1 iirnaer Pensionsöiener.
4 Kuvfervutzer.
2 Gtlbervutzer.
4 Küchenburschen.
4 Sansburschen für Nell.
2 Liitiungen.

Weiblich.
1 SauSbältertn.
1 eins. Stütze.
8 Büfettfräulein.
6 Scrvierfräulein.

10 ftimmermädchen.
1 Weißaenanä'berin.
2 Wasch- n. 1 Büaclmädchen.
3 Herdmädchen.

10 Köchinnen.
4 Kasseeköchinnen.
4 Nelköchinnen.

35 Kllchcnmäbchen.
Krankennfleae-Personal:

Männlich.
2 Krankenwärter.

Weiblich:
1 Bademeifterin.
1 Masseuse.
1 Krankenvfleaertn.

Lcbrstellen-Berinittluna.
Mir suchen Lcbrlinac für fol-

aende Berufe:
Männl . Personal:

7 Gärtner.
1 Bilbbauer.
2 Schmiede.
1 Schlosser.
2 Svengler.
2 Buchbinder.
8 Sattler.
6 Bolitercr u. Dekorateure.
8 Taoeaterer.
6 Taveaterer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
6 Waaner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Metiaer.
9 Schneider.
8 Schubmacher.
17 Friseure.
1 ftabnarat.
2 Maler.
8 Maler und Anstreicher
0 Lackierer.
4 Glaser.
1 Kunstglascr.
1 Ofeniever.
1 Schornsteinfeger.
8 Dachdecker.
4 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb

^ Wcibl. Personal:2 Stickerinnen.
2 Weißacugnäberinnen.
5 Schneiderinnen.
3 Putzmacherinnen.
1 Blumenbindertn
2 Büglerinnen.

Männliche . ~
Bäckcrlcl,rling gegen sofortige

Vergüt , gesucht. Karl Brand.
Lotürinaer Straße 31. 3991

^oher Verdienst
d.Bertr .größten Naturwunders,
alüna. Bädersaif . - Artik.. auch
Nebencrw. f. Herr . u. Dam. Jll.
Prosv . Mickalkc, Cbarlottenburg
160, Pestatoaaiftr. 87. G.66

Pensioniertem Beamten
bietet s. schöne Ncbencinnaüme.
Näüeres Sellmundstrabe 4, von
8—10 Ubr. f9999

Tüchtiger
Reifender, welcher gute Erfolge
aut chrilll. Werke Nachweisenl..
wird au günst. Beding, für so¬
fort aum Bertr . chrilll. Werke
in deutschu. voln. mit voraügl.
Zwecku. Emvf. gesucht, Ckristl.Verlag. Berlin.
»las 2L

1.1.Pstelit ttüpE21 R.8.1.
für eine bygienischc Neubcit. unentbebrlicher Bedarfsartikel
für Bcbörden und Private , größte Verdienftmöglichkeit,

General-Vertreter gesucht.
Herren mit Neferenzen, welche über Mittel bis Mk. 1000.—
verfügen, wollen ibrc Adresse niederlcgen unter L. H. 9283
an Rudolf Moffe. Wiesbaden. A. 651

Ein kZausbursche
gesucht. Mauergasse 3/5. i" 38

leibliche.

Jüngeres nettes Fräulein
lAssistenaf. Körver-, Nagelvfl.l
gesucht. Gute Posit. Ausfiibrl.
Off. m. Bild u. N. 15528 an
Saaseullein und Bögler A.-G.
Frankfurt a. M. B. roi

Zunges uM  granlein
aus anst. Fam . aum Serv . in
ein anst. Nest.-Eafö i. eine kl.
St . S. i. d. N. WieSb. fof. aes.
10 Mk. Taschena. Bollst. Fam .-
Anschl. Näb. Karlstr . 32. 1. r.

f2250

Töchsig. zMkrlU HMsLiKchm
.gesucht. Schmidt. Schützenstr. 14.

07079

2 nette junge Machen
können fein das Damensckin.
erl . Dobbeimer Str . 35. 1. f" 31

Eins. Mädchen a. 1. Aua. ges..
das kochenk. u. Sausarb . verst.
Taim usstr . 32. Ubrenlaüen. 1138

Aeltere unabbänaiae Frau
für den SanSbalt gesucht. Bier-
lladt. SÄwaraaasfe 5. f" 39

Bell, sebr gebild. Fräulein
wünscht eine vaff. Stelle , auch
als Kinderfräulein , am liebsten
in Wiesbaden oder Umgegend,
von Maina . Ofi. u. A. 653 an
die Erv . d. ftta . erb. °-8333

Gute Bünelsrau sucht Kund¬
schaft. Off. u. Da. 63 Fii . ds.
Bl . Mauritiusstraße . f" 31

Diverse.

Gutgeh. UolMiKlWaren-
und Geluüsk-Geschaft

in g. Lage. sos. au verk. Off. u>
A. 682 Erved. bs. fttn . -8393

Raubbaariaer ftwergicknauaer.
Rüde, gar . wachs, u. aimmer-
rein . billig au verk. Helenen-
strabe 18. Mtb. Pt . r . i" 39

2 vollst. Betten 20 25, Kom.
ti. Waschkom. 10 u. 15, Kücken-
u. Kleiderschran! bill. au verk.
Bleichstraße 30. Pt . f" 18

Zu iäcrfefliifen:
Polsterkiühle bill. Ktrchgaffe 70,
Sollns . 4424

Halboerdeck billig au verk.
Sellmundstraße 31. f9139

^ Federrolleu lNatnrl , 20—00Ztr . Trakr ., au vk. Norkitr. 13.
07009

§LEsLiennL -Mld,
modern, ausgeschnitten u. ge¬
schlossen au tragen , Größe 42,
.an
Bismarckring 29. 4409

1 Eich, Makchbütte6 Jl,  1 Koch¬kiste IHeinaelmünnchenl billig.
Walramitr . 9. Stb . 1. 97978

Meürere schöne, grobe
Klughecken

sof. billig au verk. Näb. Kieler.
Hellmundüraße 52̂_ 1198

Tadell. Fabrrad m. Torvedo-
freilanf bill. au verk. Bismarck-
rina 43. Pt . r . 07977

Fabrrad m. Torvcüo v. 20 Jl
an. Maver . Wellrivstr , 27. i" 19

Fall neuer, gut crbaltencr
Kinderwagen au verk. Riebl-
straße 7. 1. St . r . w

Reiz, neue Stickerei- n. Wall-
mussclinkleibch. 6—10 I . bill.
au vk. Ga.-Aua.-Str . 5, 2. r .f" 19

In der Nähe von WieS-
baben u. Langcnschwalbach
aelegenes

Neineshosgut
45 Morgen Acker larrond .I.
10 Morgen Wiesen, volle
Schankkonacfsion,

zu verkaufen.
500 ra Höbe. Waldum-

gehung. öesbalb auch für
Sanatorium geeignet.

Näheres durch
Isr . Schmidt Sühne

Jmmobilicngeschäft
Frankfurt a. M. 1131

Xaufg68ULll6
Südwein - und Kognakfäsier,
frisch geleert, kauft jedes Quan¬
tum. Ofscrtcn unter Pvftlager-
karte 705. Amt 1. I" 39

Eanz-Anterricht
für alle Stände innerhalb 8—6
Stund , iaucki SountagSl erteilt
8 , Völker. Rödcrllr . 9. 1. 1338

Während der Ferien ert . ein
Ertra -Kurs. in Vioiin - u. 5kla-
vier -Unterricht. Lektion 50 A.
Albrcchtstr. 36, 1. f" 33

20 bis 1300 Ltr . baltend, billig
zu verkaufen. M. Lemv u. Co.. |
Luremdurastrabe 9. 1133

erteilt zu billigem Preise
Frau JosdiueVosj pilgrim
Konzert - und Oratorien-

Sängerin,Westendslr .26,1.1.
v 0 7027 >

Damen und Herren ist aum
Heiraten stets nute Gelegenheit
geboten durch Frau Pfeisser
Racks., Frankfurt a. M„ Main-
acr Landstraße 71. 1. E45

Geschäftsinhaber,
bicr am Platze. 26 I ., cvana..
wünscht mit vermög. Dame aus
büraerl . Familie bek. au werd.
zwecks Heirat . Vermittler ver¬
beten. Diskret , angesickert. Ano-
nvm awcckslos. Geil. Lfs. niit
Pbotogr . u. näb. Ang. der Ver-
bältn . an die ftwciall . öS. Bl.
Bismarckring 20 u. Br . 4. 97973

Alle Schriftsätze in Sacken der
Arbciterverückerung w. bill. an-
aefcrtigt. Helcncnstr. 8. 1. *8397

Baumstützen au haben
Feldllr . 18. Tel . 2345. 1311

Ovale, Ausaieb- u. Nähtische.
Svicg ., Bilder , Architekt.-Sckr..
2tür . Kleiderickr.. Sviegcllckr..
Schreibvult, Tbcke billigst.

Fritz D a r m st a d t,
Frankenitr . 25. Pt . 97931

BtttseöerMeilklWngSMstlllt
Mauerg . 18, allerneuelle groß¬
artige Maickinenanl. m. elektr.
Betrieb . Toten- u. Krankenbet¬
ten w. n. angen. Fedcrletnen,
Barchent billigst. 1393

Gcdr.Fahrräder v.20M. an mit
Torpedo. Mayer , Wellritzstr. 27.

_ B,7059

WmSüjimleiAlz
aum Selbllüacken. ver Zentner
1.20 Mk. frei Saus nur bei
P . DebnS. Blückerstr. 14. 1313

Barnen lind,freundl.Aufn. u.Rat bei Frau Offer. ält . erf
deutsche Hebamme . Verviers.
Heusy ,AvenueHanlet75 .Jeder¬
zeit zu sprechen . Elektrische
Nr. 4 am Hauptbahnhof . *M5a

n rue Charlot 85,
K  Carini,SpeziaS-
Frauenarzt . Verlangen Sie
mein Gratisbiichl . u. sagen Sie
ausdr .dab .,seit welch.Monat Sie
zu klagen haben . Eig . Klinik m.
Laboratorium . Porto 20
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markttrrche.
Sonntag , den lg. Juli (6. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr . Schußler. Nach der Predigt Beichte u. hl. Abendmahl. — Abendgottes,
dienst 8 Uhr: Pfr . Beckmann.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeclsorgebezlrkS-.
*• Nordbezirk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgassc, Marktstraßc,
Museumstraßc, Btcrstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 34, Tel. 884.
*• Mtttclbcztrk: Zwischen Bterstadter-, Museum-, Marktstr., Michelöberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schlißler, Emscr Str . 2,.
». Südbczirk: Zwischen Franksurter Straße , Friedrichstr., Bletchstr. (beibe
Sciten ), Scllmundftr. (beide Setten ), Dvtzhcimer Str ., Karlstr. (beide
Seiten), Rhetnstr., Kaiferstr. Außerdem gehört zum Sndbeztrk die Helenen-
iftraßc: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 6276.

Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch 8—6 Uhr: Luiscnstratze 34
tSirchenkasse). — Orgelkonzert jeden Mittwoch 6—7 Uhr tn der Marktkirchc.

Bergtlrchc.
Sonntag , den lg. Juli <6. nach Trinitatis ): FrühgotteSdtenst 8.30 Uhr:

Pfr . Dr . Mctnecke. — Hauptgottesdienst 16 Uhr: Missionsinspekt. Held. —
Kindcrgottcsdtenst 11.45 Uhr: Pfr . Dr . Meinecke. — Amtshandl.: Taufen u.
Trauungen : Pfr . Vecsenmeyer. — Beerdigungen: Pfr . Dr . Meinecke.

Im Gemeindehaus,  Steingaße !>, ttnden statt: Jeden Sonntag,
nachm, von 4.36 bis 7 Uhr: Jungfrauen -Verein der Bergkirchcngemeindc.
Jeden Mittwoch, abends 8 Uhr: MissionS-Jungfrauen -Berein. Jeden
Mittwoch und Samstag : abends 8.36 Uhr: Probe des Evang. Kirchen-
gcsangvereins. — Die Nähstunden de» Frauen -Bcrcins der Bcrgkirchcn-
gemetndc finden statt jeden Donnerstag , 4—6 Uhr tm Gemeindehause, Stein-
gaffe g. — Konfirmanden-Sparkasse: Jeden Mittwoch, 2—3 Uhr: Gemeinde.
hauS, Steingaffe g.

N t u g kl r ch c.
Sonntag , den lg. Juli (6. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr . Beidt (Christenlehre). — Abendgottesdienst8 Uhr: Pfr . Merz (Beichte
и. hl. Abendmahl).

Gottesdienst für Schwerhörige: Sonntag , 19. Juli nachm. 3 Uhr in der
Sakristei der Ringkirchc. Pfr . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeelsorgcbczirkS:
к. Bezirk- lPfr . Merz), An der Ringkirche 3: Zwischen Nüdcsh. Str ., Kaii.-
Friedr .-Rg., BiSmarckr., Goebcnstr., Elsäff. Pl „ Klarent. Str ., Straßb . Pl.
2. Bezirk. jPfr . Phtltppi ), An der piingktrche 3, Tel. 2464: Zwischen
Adelheidstr., Orantenstr., Nheinstr., Würthstr., Dotzhetmcr Str ., wcstl. der
Karlstr., Wellrltzftr. westl. d. Hellmundstr., BtSmarckr., Kais.-Fricdr ..Rtng.
I. Bezirk <Pfr . D. Schlaffer), Nhetnstr. 168, Tel. 2324: Zwischen West-
endstr., Wcllrttzstr. bis saußschl.) Hellmundstr., Emscr Str ., Walkmsthlstr.
4. Bezirk fPfr. Beidt), Dotzhetmcr Str. 38, Tel. 4166: Zwischen Straß-
bnrger Pl ., Klarenth. Str ., Elsässer Pl ., Goebenstr., Bismarckr., Westendslr.

tiutverktrSe.
Sonntag , den 19. Juli (6. nach Trinitatis ): Hauptgottesdienst 16 Uhr:

Pfr . Hofmann (Christenlehre). — Abendgottesdicnst5 Uhr: Pfr . Kortheucr.
Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . des Scelsorgcbezirki,:

I. Ostbeztrk: Zwischen Katserstraße, Rheinstr., Moritzstr., Kaiser-Friedrich.
Ring, Schcnkendorsstr., Fraucnlobstr.: Pfr . Lieber, Sartoriusstr ., Tel. 6277.

2. Mtttclbcztrk: Zwischen Fraucnlobstr., Schcnkcndorfstr., Kaiser-Fried»
rich-Rtng, Moritzstr., Rhetnstr., Orantenstr ., Adelheidstr., Karlftr.. Luxem,
bürg-, Niederwald-, Schierstetner Str ., Pfr . Hofman», MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 3. Westbcztrk: Zw. Schierst. Str ., Ntederwaldstr., Luxcmburgstr.,
Karl-, Adelheid-, RüdcSh. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbachcr Str . 8. Tel. 1768.

1. Luthersaal lEing. Sartoriusstraße ): Jeden Sonntag , vorm. 11.36 Uhr:
KindergotteSd. — 2. Kl. Gemeindesaal (über d. Borh., Eing. am Hauptturm
von der MoSbachcr,Straße aus): Wochentäglich von 8—12 und 2—8 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch- u. Samstag -Nachmtttag: Kleinktnderschuie des
Frauenvereins der Lutherktrchengemeinde. — Jeden Mtttwoch, abends
8.36 Uhr: Christi. Verein jg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 3. Konfirmanden¬
saal 1 fEingang Sartortusstraße 16): Jeden Mittwoch 8 Uhr: Jugend-
Verein »Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandensaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Branttor , SartoriuSstrahe): Jede» Sonntag , nachm.
4.36—g Uhr: Evang. Dienstbotenverein. — Jeden Montag, abds. 8.36 Uhr:
Vereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jeden Mtttwoch,
2—3 Uhr: Konfirmandcn-Sparkaffc. — Jeden Freitag , abends 8.36 Uhr:
Vorbereitung zum Kindcrgottcsdtenst.

Kapelle des PanlincustlftS.
Sonntag , vorm, g Uhr: Hauptgottesdienst: Pfr . Beidt; KindergotteSbienft

fällt aus ; nachm. 4.36 Uhr: Jungfrauenverein.
Christlicher Verein junger Männer Wartburg, E. B., Schwalb. Str . 44.

Sonntag , den 19. Juli , nachm 8 Uhr: Spiel u. Sport der Jng .-Wacht;
abenbs 7.36 Uhr: Sommcrfest mit Bewirtustg auf dem Spielplatz. —
Montag, abends 8.36 Uhr: Männerchor; Streichchor; Turnen , Luisenstr. 88.
— Dienstag , abends 8.86 Uhr: Gemischter Chor; Spielen der Jugend-
Wacht auf dem Spielplatz. — Mittwoch, nachmittags 8 Uhr: Knabcn-
Abteilnng; abends 8.36 Uhr: Stenographie; g Uhr: Bibelbesprechstunbe
der älteren Abteilung. — Donnerstag , abends 8.36 Uhr: Turnen auf dem
Spielplatz; 8.48 Uhr: Gemcinschastsstunde. — Freitag , abends 8.36 Uhr:
Posauncnchor; Bibelftunde der Jugenü -Wacht. — Samstag , abends 8.45
Uhr: Gebctstunbe; Trommler- und Pfeiferchor. — Feder junge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich eingeladcn und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. B., Oranienstr. 15.
Sonntag , nachm. 2.45 Uhr: Versamml. d. Jug .-Abt.; Gruppenausmärsche;

3 Uhr: Famil .-Spaziergang n. d. Jdsteiner Weg ab Taunusstr . — Dienstag,
abends 8.45 Uhr: Bibelstnnde. — Mittwoch, abends 9 Uhr: Posaunenstund-.
8.45 Uhr: Gcbetstunbe der Jugendabteilung . — Donnerstag , abends 8.36
Uhr: Bibelftunde der Jugendabteilung . — Freitag , abends 8.3» Uhr: Gc-
mcinschaftsstunüc. (Jcderm . ist. bcrzl. cingeladen.) — Samstag , abends
8.45 Uhr: Gebetstundc der Hauptabteilung. Turnen . — Jeder junge Mann
ist zum Besuche der Dcreinsstunden hcrzlichst eingeladcn und hat freienZutritt.

Eo.-lnth. DrcieintgkeitNgemcinde,
In der Krnpta der altkatholischenKirche (Eingang Schwalb. Straßc ).

Sonntag , den lg. Juli (6. nach Trin .): L-segottesdi-nft 16 Uhr.
Evangeliich-lrtherische Gemeinde (Nbetnstraße 64).

(Der selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 10. Juli <6. nach Trin .), vorm. 1» Uhr: Predigtgattesdienst.

Vikar Fritze.
Evangelisch

Sonntag , 19. Ju

Die Krone

lutherischer Gottesdienst, Adelheldstraße 35.
<6. n. Trin .), vorm. 9.36 Uhr: Predigtgottesdienst.

Pfr . Mueller.

ß,

«4ob cl

unserer Veranstaltungen.
Unser diesjähriger

«■» ‘»“ 're«

Solllnier-Saifoil-
AWerkalls

»Ä,

für 2bv,

bringt die größten Ueberraschun gen{
Das mutz man gesehen haben!

Zu wahren Lchleuöerpreisen
schlagen wir jetzt unsere Sommer -Schuhwaren  los

UM!™iinöe[fi6niitilit[eI 18/22
braun Lever, sö lange Vorrat . . jetzt

UM!™SSinitefliefei 9it. 24

'.I . Wolf
Wiesbaden

Friedrichstr . 41 , I.

echt Chevreau- und Chromleder jetzt Paar

1Ä loDcrnc Hüihschuhe
für Damen, Derby-Lackkappe. jetzt Paar

UM MersHnWchl

tLr Mi*. \

für l °n Kn *- 1
für 42,
(üt sa . hxa„

W
60,

2.!
UM Toxleöer-ZMlellstlesel

Derby, mit und ohne Lackkappen. . jetzt

!M«!Prima POalaslieselU»°»"L50
schwarz. . . . jetzt 31/35 tt-50 , 27/30

!_PM Lllsiingmorgenschuhe
an  Beamte-

36/42 jetzt

Unsere Saison - Ausverkäufe sind berühmt.
Keine Ladenhüter. Tatsächlich gewaltig reduzierte preise.

Schluß:
Dienstag, 21. Suli.

Herren - und
Knaben -Anzüge

Damen -Konfektion

Kuhns Schatz-GMte
Bleichstr. 1! WellrWr. 26

Teleson 6236. 4361

Gibt es -In prompt und unschädlich wirkendes Mittel gegen

Männerschwaohe ?
iPostFränk'.* • - . — --—J Crumbach

>-Odw.  Idealer Landnuientbalt
Freiluftb. Prosv.d.H.Böhm. s87i

Am besten und billigsten kant
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4344

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstät tcnstrahc 16

direkt am Michelsberg.

Hochinteerffante Schrift über eine auffeheneeregende Entdeckung
eines deutschen Afrikafprschers(welche auch von zahlreichen deutschen
»nd ausländische» Professoren und Acrstcn anerkannt) verlendel
gegen 26 Pj. für Porto in verschlossene», Doppelbrniohne Ausdruck
Br . med . H. Seeniann , ®. m. ' . £>., Sommcrftlk■cfo.,

iri»« Alters, die bisher alles Mögliche(Apparake. Pillen.
MethoSM,. Pulver. soaenannte-KrästignngKmjtiel usw,) crsolgios an-
gewasdt. werden»ach Durchlescn meiner Schrift mir dunkbar fein.
Schreiben Sie sofort, da nur eine befchränkte Anzahl Eremplarczur Bersügimg lieht.

4417Die erbten

Tenol-MgentrHsell
von sicherer Wirkung bei Ver¬
dauungsstörungen. verdorbenen!
Magen. Leibschneiden. Avvetit-
lLsmkeit. Verstorstung, Bläbuna.,Sodbrennen etc. etc. sind zu
naben in der Nero-Drogcric,
.Lants Kümmel, Ecke Röder-
Nerostraste 46. Telefon 3953.
.Zahlreiche Anerkennunas- und
Dankschreiben. Slasche1 Ml.

Methodtftcn-Gcmctnbc.
Junnanucl -Kapelle, Ecke Dotzhcimer- und Dretweidenftraße.

Sonntag , den 12. Juli , vorm. 8.45 Uhr: Predigt ; vorm. 11 Uhr: So»»
tagSjchule; abends 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abds. 8.36 Uhr: Bibclstui,^
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukreuzverjammlung.

Prediger Bblkncr.
Baptlsten-Gcmcinbc (Zions -Kapelle), Adlerstraße lg.

Sonntag , norm. 9.36 Uhr: Predigt (Prediger Urban); II Uhr: Kind"
gvtteSdienst; nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban); 6 Uhr: Inge «-
gottcsdienst. — Mittwoch, abends 8.36 Uhr: Bibel- u. Gebetstundc.

Prediger Urban.
Neu-Apostolische Gemeinde. Orantenstr. 84, Hth. Part.

Sonntag , den lg. Juli , vorm. 8.36 Uhr: Hauptgottesdienst; nachmittag
3.36 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, 22. Juli , abends 8.36 Uhr: Evanlff
sattons-GottcSütenst.

Altkatholische Kirche, SchwalbacherStraße 66.
Sonntag , de» lg. Juli , vormittags 16.Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krimmel, Ppt.

Katholische Kirche.
7. Sonntag nach Pfingsten. — lg. Juli 1914.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche znm hl. Bonisatius.

Hl. Meffen: 8.36, 6, 7, 8 (Amt). Ktndergottcsdienst (Amt) g

amt mit Predigt : 16 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.36 Uhr. — Nachmittags|

g Uhr. I
NackmiitagfI

2.15 Uhr: sakramentalischcAndacht mit Umgang (355). — An den Wocha" I

tagen sind während der Schulferien die hl. Messen um 6, 7 und 8.15 Uhr- |Betchtgclegenhcit: Sonntag morgen von 8.36 Uhr an, SamStag nachm. .
und nach 8 Uhr, außerdem an allen Wochentagen nach der ersten hl. Meli» l

Maria -Hils-Psarrkirche.
Die Kollekte ist für den St . Vincenz-Verein bestimmt und wird besteigIempfohlen. — Sonntag : Hl. Messen um 6 Uhr (gemeinsame KommuniM"

des Jungfrauen -Bcreins ) und 7.86; Uhr (gemeinsame Kommunion MT1
Männerapostolates und des Binccnz-Vcrcins mit Ansprache). Kind" ! i
gottesdienst (Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 16 Uhr. — Nachmittag-
2.15 Uhr: sakramentalischcAndacht mit Umgang. — An den Wochentag"
sind die hl. Messen um 6.15 und 8.15 Uhr. Montag, abends 8 Uhr, ist !’
der WaiscnhauskapelleAndacht zu Ehren des hl. Vincenz. — Beichtgclcs"!
heit: Sonntag morgen von 5.36 Uhr an, und Samstag von 5—7 und na»
8 Uhr. Samstag , 5 Uhr: Salve.

Anelo -Amoriran Ohnrcli of St . Ansrnstine . ,
Owlng to the work of Testoratlon now begrün, oll Services,.nntil lurt»9

notice, are held in the Old Catholic Chnrch, SchwalbacherStrasse 60.
Snndays. 8.3» Holy Encharist. 11.15 Mattlns and Sermon. 12.15 2"

Eucharist. 6 Evensong.
J. E.Freese, M. A. (Chaplaln); Adollsallee 43.

Nnsffscher Gottesdienst.
Sonntag , vorm. 11 Uhr: Heil. Meffe. Russische Kirche auf dem Nerobckg

Sperber-Mol
Wir haben einige gebrauchte , tadellos erhaltene

Wagen preiswert abzugeben . Anfragen erwünscht.
Norddeutsche Automobil - Werke , Hameln . 4410

Hamburger und BremerE Zigarren
Zigaretten , Bauch -, Schnupf - und ttautababe,

erster Firmen.
Conrad EckhardtlüeHrälzstrasse 11,

vis-a-vis der Heleneustraße.

gg
8

Poltzei-Verorönung.
betreffend Abänderung des 8 44 der Bauvolizei-Verordn»̂

vom 7. Februar 1965.
Aut Krunb der 88 S und 6 der Allerböcbsten Veroröl>>i"-

über die Polizei-Verwaltung in den neuerworbenen Landestci^
vom 20. Sevtember 1867 „Gesetzes-Saiumlung Seite 1529' A,
der 88 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Lan?-','
vcrivaltuna vom 30. Juli 1883. „Gesetz-Sammlung Seite
wird  mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesva ?s-f
die Vauvolizei-Verordnung vom 7. Februar 1903 wie 10
abgeändert:

8 44 erfüllt folgende neue Ziffer 6:
6. Für die 2 Baublöcke östlich der Fraucnlobitrabe

der Grillvarzerstraüe und dem Nassauer-Ring gelten aus>er̂ ",j.
vorstebenöen noch folgende besondere Bestimmungen zwecks
baltuna des Baublockinncrn:

a) Die Grundstücke dürfen nur zwischen der Bautluchtli^und einer bintercn Banlinie, im Abstande von 19 m von
Baufluchtlinie gemessen, bebaut werden. .„»il6) Die bintcre Baulinie bars von keinem Gebänoc'.,
überschrittenwerden. Dagegen dürfen nickst massive GnsNz,
bäuser und Lauben in leichter Bauart, deren Höbe in M 1,»»
Teile das Mast von 4 m überschreitet, auch binter der 6in* Cl■
Baulinie errichtet werden.

c) Än der Östseite der Frauenlobstrastc ist auch die SpÄ*
von Gcbäuöegruvvcn. die aus mebr als 2 Säufern bc<te„Junter den Bedingungen zulässig, welche im 8 43 Ziffer 3 M
getubrt sind. J

Wiesbaden, den 7. Juli 1914.
Der Polizei-Präsident: von Sckenck.

Bekanntmachung. j
Die Arbeiten zur Wiederberstcllung des GoldsteinialwstgOn

vou Grenzstein 127 an abwärts, auf 124 lfd. Meter, bis a»

fmmeiftcrci bicrselbst bestimmt. Die diesbezüglichen Angebotstosl-jg
lare können gegen Erstattung der Schreibaebiiliren auf der^
gcrmeisterei in Einviang genommen werden. ^Rambach, den 15. Juli 1914.

Der Bürgermeister Zerbe-

BekannLmachung
Zur Ausfübrung vou Gasanlanen von den Gasmesser"^

sind autzer den am 1. Juli d. I . veröfsentticksten Geichäftcst
aut weiteres noch folgende Unternebmerzugelassen worden-
1. Dorr  Friedrich, schwalbacherStraße 85.
2. D r enf str st Christian, Moritzstraste 14,
3. Gerhardt  Mar. Seerolninstratze 16.
4. Glaab u. Metzger,  Adclheidstraste 34,
5. Gr o os Ludwig, Dreiweiöenstrastc1.
6. Lanx  Friedrich. Blücherstraste 7,'
7. M a schinenfahrik Wiesbaden.. . . . „ -- „ „G.  m . b. H-

richstraße 12 lDotzbeim und Wiesbadens.
8. M or ncn st er n Peter, Hermannstraste 7,

,9- Oestreich Ga. u. Berber  ich Josef. StiMraste 19-10. Pritzer  Wilhelm, Grabenstraste 24.
11. Stück  icht Julius, Moritzstraste 45.
12. Weinbach  Anton, Webergaffe 43,
13. Wciize l Karl, Gocbenstrastc 14.

Wiesbaden, den 16. Juli 1914.
Betriebsabteilung der Stäötikchen Wasser- uub Gaswerk

Fri-̂
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Schluss unseres X
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Saison -Ausverkaufs \
Montag , den 20 . d . Mts .

SSjB
ntag> M
ist fl&

^ AV::: ^

Aussergewöh nlich sind die Vorteil̂ die wir bieten.

Schuhhaus grössten Stils
XAfiß .szhn/Wiesbaden , Langgasse 33 , Ecke Bärenstrasse.

Alleinverkauf der berühmten Fortschritt -Stiefel. /'
äniiim

'XlHIIIIIIIIIIIIIItfjlllllllllllllllllllllllllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllt:

I§aalbau und Gartenrestaurant |
| „Waldlust", Kombach\
Z iil'll,iiiiiiiii:iiiiii,|iiiiiiiiiiiiif||||||||||||||„||,||||Iiiii|iiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiui|iiiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii=

Sonntag , den 19. 3ult 1914

|Trotze(Eröffnungsfeier|
mit Tanz - Vergnügen
im wunderschönen Saal auf neu her - |
gerichteter spiegelglatter Tanzfläche L

Z Trotze humoristische Unterhaltung der beliebten Z
ß slumoristen „Stahl - Lehmann G. m. b. H." mit V
Z ^ ren modernen, neuen, zotenfreien und doch §
| wirksamen Repertoirs . la Orchester, Eintritt frei V

| ladet freundlichst ein Stahl
1^ 436 ffrüher Teutonias |

itufl*
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Ä
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IU(fE

IMHis-Seteiiigiii fit littel)eitf)|liil
Sonntag , den 19 . Juli , abends 8 Uhr anfangend

lit  ßamilien-Abend
"Öcv 2. ■̂ ittelftonblec nebst Familien , im herrlichen Garten der

'Nania"  bei Herrn Boden st einer,  Helenenstraße,
aur Unterhallung ist bestens gesorgt.

f, 22, Der Borstand
v- - I . A- : Jakob Kaiser,  1 . Vorsitzender.

^öllnergefUgvereill.Mcilia"
Sonntag , den 19 . Juli , nachmittags 4 Uhr -

kpicknick1
Ollji
l32 )2 em  alten Exerzierplatz an der Aarstraße.

Der Vorstand.

HIIM-Sport-Cluli
„flthletia“

Gegründet 1892.
Sonntag , den 19. Juli,

nachmittags 4 Uhr beginnend:

UnMaifungu. Tanz
verbunden mit Preiskegeln,

jjj »Zur Waldlust “ , Platter Strasse.
f.r̂ u ladet freundlichst ein Der Vorstand*

- • Das Preiskegeln beginnt früh 10 Uhr.

§aalbauZrieörich §halle
Mainzer Str . 116. gegenüb . d. Germania -Brauerei
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 6>

. , M Stit „ Grosse TaWO
cv3u don einem erstklassigen Ball -Orchester,

cinladet 118.1
^ Zr. und X. Wimmer.

Die elegante Welt
geht nur ins *8536

Englische Büffet
Taunusstrasse 27.

Samstag , den 25. und Sonntag , den 26. Juli:Ball-Pare.
Gesang-verein Liederblüte.

Kusflug nach Igstadt
zur schönen Aussicht Lei Gastwirt Schaaf
4487 direkt am Bahnhof.

Großes Preisschietzen und Tombola.
Freunde und Gönner des Vereins sind freundlichst

cingeladen. Der Vorstand.

MSmergesangverein Jheingold".
Morgen Sonntag , 19. Juli , nachmittags 4 Uhr:

Großer Mmilienaurflug
nach Biebrich , alte Turnhalle , Kaiserstratze bestehend in Gesang.
Tanz und humoristischer Unterhaltung . — Eintritt frei.Es ladet höfl. ein (4439) Der Vorstand.

Goldene Medaille.Gasthaus, Saalbau
,ZufflBären‘,Bierstadt.
Neucrbautcr , 1000 Personen fassen¬
der Saal . ff. Tanzfläche. — Sepa¬
rates Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften.
Jede » Sonntag:

Große Tanzmusik.
Beginn 4 Uhr . 118,1

Prima Speisen und Getränke . Karl Friedrich , Besitzer.
Telephon 3770. Haltestelle der elektr . Bahn Wiesbadener Stratze.

„Zum Adler “ Biersfadf.
Gröbtcr Saal am Platze.

Jeden Sonntag : Große TaNZMUsik,
Spiegelglatte Tanzfläche . Prima Speisen u . Getränke

Es ladet freuildlichst ein Lndw . Brühl , Besitzer.
Haltestelle der elektrischen Bahn : Rathaus . 142/1

Gibber Nerb.
M  Insel". Biebrich«. Rh.

Sonntag , den 19. Juli : <seo

Tanz-Unterhaltung
bei freiem Eintritt.

? Es ladet freundlichst ein Jakob Dantep.

Moderne Herren-
und Knaben -Anzügc . auch für Svortzwccke Hosen . Joppen , Lüster-
rölkc, Wasch-Anzüge , Capes , Wetter - und Gummimäntel sür Damen
und Herren etc. kauft man gut und billig , weil stets Gclcacnbcits-

käufc am Lager 55124

Neugaste22,1 .,Kein Laden.
privat -Gesellschast„Lohengrm"

Morgen Sonntag , 19. Juli:

Grotzer Sommer-Aurpug nach Lrbenheim
„Frankfurter Hof " Besitzer L. Giebermann . Daselbst Tanz und
humoristische Unterhaltung . ' 8535

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.
Anfang 4 Udr . = = Bei Bier . —  Eintritt frei.

Saalbau „Zur Rose “ Biersfadf .#
Gr - tzc Tanzmusik,Jeden Sonntag:

Prima sclbstgekcltertcn Apfelwein. DI,. Schiebencr.

Zaalbau k)inkelhau § AurmMLnbach.
Schöner und bcanemcr Ausflugsort für Vereine , Gesellschaften

und Touristen . ^ ^ ,« '36
Bef . Zullus Bieter

423-

Den geehrten Ausflügler « bringe hiermit meine bestrenommierte
Gastwirtschaft in cinpschlcnde Erinnerung . — Sckivnc„ LaIc . —
Gartenwirtschaft . — Haltestelle der Köln -Dnfleld . Damvnchiffahrt

Täglich irischen Spargel . — Tel . 309.
Nicol . Schwoikard , Metzgerei und Gastwirtschaft.

Wies badener
Ki*onen - GoBd

4332 PS Bsewe^

In Gehalt und Wohlbekömmlichkeit
stets gleichbleibend u . hervorragend!

Neroberg.
Morgen Sonntag:

nilitärsKonzert
der Kapelle des Füs .-Rfegts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr .80,
unt . Leitungihres Obermusik¬
meisters E . Oottsclialk.

Anfang4Uhr . - EintrittÜO Pfg.

loniinililiilffiJlBper.
Morgen Sonntag : f22«

AuSslMMlhSihiersteiii,
Zaalb. Deutscher Aaiser.

Florian Schmiedels
Zlimeil-

Knüjert-Lrchester
7 Damen , 1 Herr müssen Sie

gehört haben.
Täglich7Uhr: Sonntags4Uhr:

Konzert
im 4321.,

Erbprinz ■“ff"
AlisirnchSlhieksteiii!

Von beute ab verzapfe ich
meinen

per Schoppen zu 50 Pfg.
Spezial . : Schinken im Brottcig.

Hochachtungsvoll
Adolf Ambrosius,

4249 Dotzheim . Str . 9.
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Zwanzig - Kilometer - Reimen (2 1 Tourenklasse)
El *St © J* Bosquet auf OpelA. Opel, Rüsselsheim a. M,

Fahrräder - und Moforwagenfabrik
Ca. 5000 Arbeiter Gegründet 1862

Wer'tpeters $&M,t©Btio!biS®Ceiraii*«slle O. m . baü

Gelte 16 Wiesbadener Neueste Nachrichten Samstag, 18. Juli 1914

Neue Erfolge
deutscher Wagen

Belgien
Sieger

internationale
Automobilwoche

Ostende

Kilometer - Rennen (41/,, 1 Rennklasse)
El *St © l * Joerns auf Opel - Grand »prix - Wagen in 23V* Seki

153,3 Kilometer-Durchschnittsgeschwindigkeit
Zwanzig - Kilometer - Rönnen (41/* 1 Rennklasse)

EFSt © l ? Joerns auf Opel - Grand -prix-Wagen in 9 Min. 16 Sek.
1297z Kilometer-Durchsdinittsgeschwindigkeit

_  Kilometer - Rennen (6x/2 1 Tourenklasse)
ErStOr Heusdi auf Opel

Königliche Schauspiele.
DaS Königliche Theater bleibt

Ferien halber bis 29. August er.
geschlossen.

Residenz-Theater
Ist der Ferien wegen geschlossen.

Rurtheater.
(Walhalla.j

Samstag , 18. Juli , abds. 8.18 Uhr;
Gastsplel-ZykliiS des Wiener

Nestdenz-EnjemüleS.
Direktion: Egon Brecher und YanS
Sonnentüal vom k. k. prtv. Jojcj-

städter Theater in Wien,
Der böse Geist

Lunwacivagabundus
oöbr: Das liederliche Kleeblatt.

Zaubcrposse mit Gesang und Tanz
in S Aufzüge » von Joh . Nestroy.
Musik von Adolf Müller. — Regie:

Fritz Pistol.
In verkehrter Besetzung. .

Der Schuster Frl . Kling-,iberg
Der Schneider Frl . Rhömer
Der Tischler Frl . Htldebranbt
Im 2. Akt: Große Konzert-Einlage
unter gefl. Mitwirkung von Herrn
Jean Müller und Willy Rücker so¬
wie Frl . Maja Victor und Frieda

Scanon.
Ende gegen 10.3« Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau.)

•Sonntag ;, 19 . Juli:
Vormittags U1/, Uhr:

Konzertd. Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung ; Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Choral „Gelobet seist du
Jesu Christ“

2. Ouvertüre „Turandot"
Lachner

3. Frühlingslied, Mendelssohn
4. Die Schönen von Valencia

Morena
5. Röverie Vieuxtemps
6. Offenbachiana, Potpourri

Conradi,

Sonntag , lg.
Montag, 20.:
Dienstag,

6US.
Mittwoch, 22.
Donnerstag,
'Freitag , 24.:

Pompeji..
Samstag , 25.

Pompeji.
Sonntag , 20.

Pompeji.

: Lumpaci-Bagahnndus.
Eine unmögliche Frau,
l. : Lnmpaei-Bagabnn-

: Ein unmögliche Frau.
23.: Der Brandstifter.

Das untergcgangeue

Das untergcgangenc

: Das untergcgangcne

Cafe Orient
Unter den Eichen.

Samstag, den 18. Juli, abends
Bi/2 Uhr, Sonntag, den 19. Juli,
naenm. 5 Uhr und abends 872 Uhr:
Auf der Sommerbühne

Gastspiel d. Wiener Residenz-
Ensembles,Direktoren:Brecher

und Sonnenthal.
a)  Der Herr mit der langen

Nase, 4tö3
b) Weiberrätsel,
c) Das erste Auftreten der

Fürstin Stojanoff.
Preise der Plätze: 3, 2 u. 1M.

§chuawel
Wie gebt Dir's?

»8o3i Gruß Vriedel. Svcncr.

Kur hei geeign. Witterung:
Mail-coadi-Ausflug

nachm. 8 Uhr ab Kurhaus.
Nachmittags 4ty2 Uhr:

Almiinemeju «-Koui :ert
‘Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
2. Ballettszene aus „Gretna

Green“ E. Guiraud
3. Pecheur napolitame et
. Napolitaine A. Rubinstein

4. Adagio aus der Sonate
pathetique L, v. Beethoven

5. Ouvertüre z. Oper „Die vier
Menschanalter“ J. Lachner.

6. An der schönen blauen
Donau, Walzer J. Strauss

7. Fantasie aus der Oper .Das
Nachtlager in Granada“

C, Kreutzer
8. Mit Gott für Kaiser und

Reich, Marsch L. Lehnhardt,
Abends 87a Uhr : *

Abon iienienm -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Dieverkaufte Braut“
F. Smetana

2. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6
J. Brahms

Montag , SV . Juli:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Kurtheater-
Orchesters i. d. Kochbrunnen-

Anlage.
Leitung: Herr Kapellmeister

L. Herrmann.
1. Ouvertüre zur Operette

„Eine Nacht in Venedig“
Joh. Strauss

2. Die Mühle im Schwarzwald
Eilenberg3. An der schönen blauen

Donau Walzer Joh. Strauss
4. Der Wanderer, Lied

Fr. Schubert
5. Fantasie aus der Oper

„Martha“ Fr. v. Flotow
6. Jockai-Galopp Bayer.
Nur bei geeign. Witterung:

MalDcoach • Ausflug
nachm. : Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 47z Uhr:
Abonnomonf .»-Konzert

(Militär-Konzert).
Kapelle des Füs.-Regts. von
Gersdorff (Kur-Hess.) Nr. 80.
Leitung : HerrKgl.Obermusik¬

meister E. Gottschalk.

Sporlpfoft Mm;
Sonntag,19.Juli, nachm. 3 Uhr:

Grosse Internat. Radrennnen.
Flieger und Dauerrennen

hinter schweren Motoren.
IVO Km. Mannschaiissabren.

U. a. tot .: Willi Bader. Mei¬
sters. v. Frankreich. Oskar Pe¬
ter. Meisters, v. Russland. Otto
Pawke, Wcltrekordmann. Alb.
Nitzentbalcr, ersolgr. deutscher
Flieger. Hans Leis. Job. Würg,
Mainz. Emil Müller. Meisters,
non Süddeukschland. A. Birkle.
Psalzmeister. — Eintrittspreise
wie gewöhnlich, im Borverfaus
cntsnr. billiger, bei D. Freni.
Taunusstraße7. F. 82

Es sollen össentlich verdungenwerden:
Los XVI Harthol,zsussböden. rd.

1<W Quadratmeter.s XV ~ ■"Los XVIII Beschlag- und
Schlosserrabesten

3. Fantasie aus der Oper „La
G. VerdiTraviata“

4. Largo G. F. Händel
Violinesolo: Herr Ed.Kiesel

5. Sirenenzauber, Walzer
E. Waldteufel

6. Ouvertüre zur Oper „Tann¬
häuser“ R. Wagner

7. Carmen-Suite Nr. 1 G. Bizet
8. Marsch aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh. Strauss

Abends 8V2 Uhr:
Ahon 11einen ttt -Kor . zeit
> (Militär-Konzert).
Kapelle des Füs.-Regts. von
Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80.
Leitung: Herr Kgl.Obermusik

meister E. Gottschalk.
1. Verliebte Brüder, Marsch

aus der Operette „Polen¬
blut“ Nedbal

3. Ouvertüre „Marinarella-
Fucik

3. Fantasie aus der Oper
„Oberon“ Rosenkranz

4. Zigeunerliebe, Walzer
Manfred

5. Einzug der Gütler in Walhall
aus „Das Rheingold“

R. Wagner
6. Paraphrase über das Lied

„Aus der Jugendzeit“
Friedemann

7. Im siebenten Himmel, Pot¬
pourri Feträs

8. Kleine Mädchen a. d. Posse
„Juxbaron“ Kollo.

für den Neubau eines Dovvel-
'1/8komvaanichauses für iM auf

der .'Zitadelle in Mainz. An-
gebotsformiilarewerden gegen
Erstattung der Selbstkosten für
Aoŝ XVI lM Jl  und für LosIII 2,00 .ii.  soweit der Vor¬
rat reicht, vom Neubaubüro
aus der Zitadelle abgegeben,
vier sind auch die Unterlagen
vormittags von 9 bis 12  i -hr
eimmsehcn. Die versiegelt ein-
bureichcnden Angebote werben
geöffnet am Diensiag, 28. Juli,
vormittags 11 Uhr Los XVI,
M Uhr Los XVIII im Ge¬schäftszimmer des Neubanbüros
auf der Zitadelle. Zuschlags¬
frist 28 Tage. D.203

Militär-BauamtH Mainz.

ßreihandverkaus
von5vollstand.Zchlaszmmel

Unterzeichneter ist beauftragt
5 vollst. Nußbaum-Satin -Schlafzimmer-EmrichtungeN/...
ri - tL- i. — -> ! - n cn , , . . . . ™ . . , — - ^ etWstehend aus je  2 Betten mit Patentrahmen, Schonerdê-
dreiteil. Roßhaarmatratzen. 2 Pjümeau, 4 Kissen, SM
schrank, Waschloilette mit weißem Marmor und SPM
auffatz, 2 Nachtschränke, Ottomane mit Decke, 1
ferner 3 Nnßbaum vollständige Belten wie vorher, fß|13 Kofferbänke

aus freier Hand zu verkaufen.
Die Möbel waren nur kurze Zeit in Gebrauch und sind

erhalten; geeignet für Hotels oder Pensionen.
Anzusehen heute Samstag, den 18. Juli er., nachmittags

2 6 Uhr im Haufe F-ricdrichstrasse 15, I . Ltock rechts, ffi
nach Anfrage in msmem Gefchästslokal. 4

fleorg Glücklich
beeidigter und öffentlich angestcllter Auktionator.

Telefon 6299. Jricdrichstr. 10. Telefons

Tpauep-
Bekleidun^

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanlertigung soiort.

Thiel bleibtThiel
m Wellriirstrabc 48.Pr. Erbsen Pfd. 10 A.  lü Pfd. 80
Pr. Karotten Pfd. 19 A. Pr.
Herzkirslben Pfd. 2» A. 10 Pkd.
1.50 Jl. Pr. Avrikos. Pfd. 25 J.
10 Pfd. 2 ^ . Pfirsiche Pfd.25 A.
Bananen Pfd- 28 A. Stadicl-
bccrcii 10 Pfd. 1 Jl. sowie alle
and. Obst u. GtemiUe bjll. j2W7

«L M @FtZ

Spezialarzt für Chirurgie,

I verreist f
bis IO. August.

Langgasse 20.
3228

Fernspr . 365 u. 6470.
30/5

Trauer*
hüte u. -Schleier

in reicher und ge-
öiegener Auswahl

Adolf ttoerwer Nachf.,
Bcrth. Köbr

m!cf 6n&cn- Langgasse 9.Biebrich. Rat onsstr. 3li

Todes -^ nzeige.
Heute nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden meine
liebe Frau und gute Mutter
Wilhelmine Ritter, geb. Denzer

im 29. Lebensjahre. — Um stilles Beileid bitten die
trauernden Hinterbliebenen

Philipp Ritter und Familie
Wiesbaden, den 17. Juli 1914.

Beerdigung findet Montag, 20. Juli, nachm. ZV. Uhr v»?
der Leichenhalledes Südfriedhofsaus statt. f.22v"

in w ,■
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